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Zur Nachwahl.
im Reichstagswahlkreis HalleSaalkreis.

Die nächſten Tage werden die Entſcheidung bringen. Unſere Leſer und politiſchen
Freunde, welche während der letzten Wochen auf dem Wahlfelde die Gegner Schritt um
Schritt zum Weichen gebracht, werden

ihren Candidaten zur Stichwahl bringen,
bei welcher es in der Mitte des Juli zum entſcheidenden Schlage auszuholen gilt.
Um dieſen entſcheidenden Schlag aber führen zu können, iſt es nothwendig, daß alle Ge-
ſinnungsgenoſſen in Stadt und Land in alter treuer Weiſe den Kampf für Vaterland,

Thron und Altar fortſetzen, um insbeſondere jene vaterlandsloſe Rotte zu Paaren zu
treiben, die durch die unvergeßlichen Worte unſeres erhabenen Herrſchers ſo vernichtend
gekennzeichnet wurde. Welch' ſchneidige Waffe aber die „Halleſche Zeitung“, die Landes-

zeitung für die Provinz Sachſen, in dieſem Kampfe unſerer Partei iſt, davon geben die
täglichen Geiferungen der gegneriſchen Organe genugſam Zeugniß. Uns können ſelbſtver
ſtändlich dieſe wuthentbrannten, nichtsnutzigen Auslaſſungen der vom Groſchen der Armen
und Aermſten gemäſteten vaterlandsloſen Rottenführer und politiſch Blöden nicht berühren,
zeigen ſie uns doch auf's Deutlichſte, daß unſere Hiebe ſitzen.

Das ſei jetzt und immerdar unſere Deviſe.

Wer von unſeren Poſt- Abonnenten das Abonnement auf die zweimal täglich (Morgens und Abends)
erſcheinende „Halleſche Zeitung“ pro III. Quartal 1896 zum Preiſe von 3 Mk. noch nicht erneuert hat,
wolle dieſe Erneuerung bei dem betreffenden Poſtamt gefälligſt ſofort bewirken, da

F die Zeitung ſonſt am 1. Juli ausbleibt.
Es beruht dies auf einer Einrichtung des Poſt Zeitungsamts, und können wir die eventuelle Unterbrechung

in der Zuſtellung der Zeitung ſelbſt in dieſer politiſch ſo wichtigen Zeit nicht verhindern.

Verlag und Redaktion der „valleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

e

nicht paßte, während der andere in ſeinen

Auf die Schanzen!
(Ein Mahnruf zur t e im Wahlkreiſe

Halle-Saalkreis.)
Die Tage der Rüſtung gehen zu Ende, ſtatt der Worte

ſollen nun Zahlen die Weisheit künden, zur Wahlurne werden
am kommenden Dienſtag des Saalkreiſes Bewohner ſchreiten.
Wer in die entlegenſten Tiefen der Wiſſensgebiete den Weg
bahnt und wer in mühſamer Tagesarbeit Unterhalt ſich ſchafft,
der die nen einſam grübelnd erdacht und der einen
Balken zu ihrem Standort geſchafft hat, ſie Alle haben einen
Werth vor dem Geſetz und ihre Stimme entſcheidet in gleichem
Gewicht. So will es die ſo will es das Recht

Heißer als ſonſt iſt in dieſem Wahlkampf um das Mandat
g en worden, und ungewiſſer denn je iſt es, wem
er Siegespreis zufallen wird. Denn während es ſonſt

gelungen war, die ſtaatserhaltenden nationalen Parteien in
einen einzigen Angriffskörper zu vereinigen, ſind dem Kandi-
daten der revolutionären Sozialdemokratie ſeitens der konſer
vativen Parteien zwei getrennt marſchirende Heerhaufen ent
egengeſtellt, wozu dann noch der Kandidat der Freiſinnigen
ommt. Aber wenn aus dem Lager der bürgerlichen Parteien

hier und da Stimmen laut geworden ſind, welche dieſe Zer-
plitterung der Kräfte beklagen zu müſſen glaubten und die
rophezeiung daß nun dem Eindringen der
ozialdemokratie, dem Vorſtoß der revolutionären Elemente

Thür und Thor geöffnet ſei, ſo können wir dem in keiner
Weiſe beipflichten. Jm Gegentheil, wir halten ſpeziell im Hin
blick auf die Verhältniſſe, wie ſie im Saalkreis beſtehen, die
Dreizahl der bürgerlichen Kandidaten inſofern für nützlich, als
es dadurch fraglos erreicht werden wird, daß Jeder, dem am
Ausbau unſeres Vaterlandes etwas gelegen iſt, unter dieſen
Umſtänden ſeine Stimme im erſten ahnt abzugeben
v ermangeln wird. Es iſt eine Erfahrung, die
nicht beſtritten werden kann, daß die Sozialdemokratie bei
den Wahlen ihren letzten Mann an die Urne führt.
Ebenſo unbeſtreitbar iſt es jedoch, daß ſelbſt in den Tagen der
größten Erregung und der wichtigſten Entſcheidungen ein oſt
recht großer Prozentſatz von Wählern der bürgerlichen Parteien
ſeiner Wahlpflicht deshalb genügt, weil der in Frage
kommende Kandidat entweder ſeiner Perſon nach dem einen

r olitiſchen Anſichtenweiter nach links oder nach rechts neigte, als derjenige, der zu
Wahl ihm präſentirt wurde. So kam es denn gar häufig, daß
aus reinem Verdruß darüber, daß nicht eine zur
Wahl ſtand, deren politiſche und wirthſchaftliche Anſchauungen
auf's Haar mit denen des einzelnen Wählers ſich deckten,
Mancher 7 der Wahlurne fern blieb, ſeines Wahlrechts
ſich enthielt und ſeine Pflicht dem Vaterland, der Allgemeinheit
gegenüber nicht erfüllte. Jetzt iſt für jede politiſche Anſicht
ein Kandidat vorhanden, jetzt kann ſich jeder Wähler leicht
für die eine oder die andere Kandidatur entſcheiden und
ohne Bedenken azlenigen ſeine Stimme geben, der ihm
am meiſten zuſagt. us dieſem Grunde begrüßen wir
die Dreizahl der bürgerlichen Kandidaten mit Freuden, da wir
darin einen ſtarken Anker für unſere Hoffnung erblicken, daß
jeder Wähler der bürgerlichen Parteien P
Wahlurne ſchreiten wird, daß dadurch in erſter Linie der Sieg
des Republikaners und Atheiſten des MajeſtätsbeleidigersKunert im erſten Wahlgang verhindert und pah ſo das Bürger

thum ſich ſeiner Kraft von Neuem bewußt werden wird. Jn
der Abwehr des Sozialdemokraten im erſten Waffengang liegt
für uns jedoch unter allen Umſtänden das größte und be-
deutendſte Ziel der Wahlarbeit des nächſten Dienstages bei
der Stichwahl wird es dann lediglich darauf ankommen, im
ſiegreichen Angriff vorzugehen und ohne Schwanken in ge
meinſamer Marſchordnung demjenigen zum Siege zu verhelfen

(Nachdruck verboten.)

Erholungs- Urlaub.
Von Fritz Koerner (Potsdam).

Es war ein ſchlimmer Winter, der von 1895 zu 1896. Nur
wenige klare, kalte Tage gab es, dafür deſto mehr Nebel, Regen undſche Luft. Was Wunder, wenn da der grimme Senſenmann
reichlich Ernte gehalten hat, was Wunder, wenn es böſe Krankheiten
abgeſetzt hat, die die Menſchheit arg gepeinigt haben! Und der
Frühling daß Gott erbarm! er war in der Hauptſache nur
eine verſchlechterte Auflage des Winters. So ſetzt denn ein Jeder
ſeine Hoffnung auf den Sommer, der nachholen ſoll, was Winter
und Frühling verſäumt haben. Und wie es den Anſchein hat,

ill er das auch thun, ſo daß ihm ein rühmliches Andenken

ſicher iſt. vDa werden denn jetzt gar emſig Familienkonferenzen gepflogen,
die den Zweck haben, zu ergründen, wie denn der diesjährige Er
holungsUrlaub am zweckmäßigſten anzuwenden ſei. Papa brütet
über Landkarten, ſtudirt Kursbücher und Preistabellen und Mama
konſultirt den Hausarzt und zieht bei ſämmtlichen Freundinnen des
dauſes Erkundigungen ein, wo es wohl im Gebirge oder an der
ee am beſten und billigſten ſei. Denn daß der Großſtädter imhochſommer einige Wochen hinaus muß aus den ſtaubigen Straßen,

ſt heute ſchon eine feſtſtehende Thatſache, die Niemand mehr als
raſig, hinzuſtellen wagt. Und wirklich wird dem Er

jolungs Bedürfniß der Großſtädter von Jahr zu Jahr
nehr Rechnung getragen. Nicht nur die Lehrer und
Staatsbeamten erhalten ihren Urlaub zugebilligt, auch die
Haufleute, Privatbeamten, Journaliſten u. ſ. w. dürfen einige
Vochen „ausſpannen“ aus der Tretmühle der Alltagsarbeit.
dahl derer, die der Zuſtimmung keines Vorgeſ oder Arbei

dürfen, um zu reiſen, nimmt derart zu, daß ſelbſt der bekannte
SechſerRentier“ unter ſeinen Berufsgenoſſen nicht für voll gut
nn er im Juli oder Auguſt nicht aus der Stadt verſchwindet.

Das ſchöne Märchen, daß er ſeine „Ferien“ in der Hinterſtube ſeiner

Wohnung verbringe, iſt längſt zerſtört die Runde des Stammtiſches
verlangt nach ſeiner Rückkehr die Erzählung ſeiner Reiſeerlebniſſe und
den gebräunten Teint, den der Aufenthalt in der Großſtadt nun
und nimmer verleiht. Was bleibt ihm da alſo übrig, als mit dem
allgemeinen Reiſeſtrom zu ſchwimmen

Die Frage des „Wo hin bedarf natürlich der ſorgfältigſten
Erwägung wenn deshalb ein Reiſepraktikus aus ſeiner Sammel
mappe einige praktiſche Anweiſungen giebt, wird dies um ſo eher
günſtig aufgenommen werden, als die Reiſehandbücher doch erſt dann
in Aktion treten können, wenn die Route ſchon unwiderruflich feſt

eſetzt iſt. Ehe dieſe Feſtſetzung aber möglich iſt, muß jede einzelne
orbedingung gründlich erörtert ſein, denn das Reiſen ins Blaue

e drnat weder Genuß, noch trägt es zur Erholung oder Unter
ung bei.
Das Machtwort über das Ziel der Reiſe ſpricht der Arzt und

der Geldbeutel. Dem Arzt gebührt die Vorhand und er hat
Recht, wenn er die Magenkranken nach Karlsbad, die Rheumatiker
nach Wiesbaden, Nauheim oder Kiſſingen ſchickt. Wo der Arzt das
Machtwort zu ſprechen hat, handelt es ſich auch weniger um einen
ErholungsUrlaub, e um einen ZwangsUrlaub, der gewährt
werden muß, aus Rückſicht auf die Wiederherſtellung der Geſundheit.
Die nicht wirklich Kranken, ſondern nur die Erholungs und Ruhe
bedürftigen, können mehr aus eigener Machtvollkommenheit handeln
und ſich ihr Reiſeziel ausſuchen, wo immer auf der Welt die Natur
beſondere Reize bietet.

Für d Letzteren kann das Reiſen inſofern mit dem Krieg
chen werden, als für Beides dreiführen v Bedingungen zuerfüllen ſind. Die erſte iſt Geld, die zweite iſt wiederum Gel die

dritte iſt abermals Geld Alſo zuerſt muß die Höhe des Reiſe
kriegsſchatzes feſtgeſtellt werden, ehe man an peluniär waghalſigen er eht. Beſtimmte Normen laſſen ſich nach dieſer Mchnmne

in nicht aufſellen, die ergeben ſich lediglich aus der Jndividualität

des Reiſenden. Der eine macht die Anſprüche, der andere jene,
es mag auch Ausnahmen geben, die gar keine machen. Da läßt ſich
denn nur ein annähernder Durchſchnittspunkt feſthalten. Der mag
für den Durchſchnittsmenſchen betragen für den Reiſetag 15-18 Mk.,

für den Tag des Stillſitzens 12—15 Mk. Das Reiſegeld iſt in dieſem
Satz nicht mit eingerechnet, das bildet eine Ausgabe Poſition für
a vie nach der Höhe des allgemeinen Fonds in Rechnung zu

ellen iſt.
Bei der Berechnung des Fahrgeldes müſſen alle „Fineſſen“ in

Anwendung gebracht werden, die ſich irgend anwenden laſſen, denn
der ErholungsReiſende hat am allerwenigſten Veranlaſſang, den
Bahnverwaltungen mehr zu zahlen, als unbedingt nothwendig iſt,
nur deshalb, weil er ſich vorher nicht genügend orientirt hat. Er
muß all die Vortheile in Geſtalt von Saiſonkarten, RundreiſeFahr-
ſcheinen, ermäßigten Bäderbillets u. ſ. w. ausnutzen, die ihm nur ge
boten werden. Da heißt es deyn die Kursbücher ſtudiren und
auf den Fahrkarten-Bureaus nachfragen!

Iſt dieſe Vorfrage erledigt, dann wird das Reiſeziel zu weiteren
Debatten Anlaß geben. Für den Norddeutſchen kommen in der
Hauptſache zwei Routen in Betracht: an die See oder ins Gebirge
Halten wir uns an die Gepflogenheiten des Mittelſtandes, ſo würde
es ſich um die Oſtſee und um den ham den Thüringer Wald,
die ſächſiſche Schweiz, das Rieſengebirge handeln. Die „oberen Zehn-
tauſend“ ziehen die Nordſee vor, ſie reiſen nach Bayern, Tirol, treten
in der Schweiz die Gletſcher nieder und tauchen rudelweiſe am
adriatiſchen Meer ſowohl, als in den Fjords von Norwegen auf. Sie
haben nicht nothwendig, die Märklein zu addiren, die ſie ausgeben.
Das find aber Ausnahmen die überwiegende Mehrzahl der Er
holungsBedürftigen muß ſich innerhalb der Grenzen einer weiſen
Sparſamkeit halten.

Für dieſe bildet die Oſt ſee das Dorado. In den billigen
Badeorten längs des Strandes finden ſich in der Saiſon aus jeder
Großſtadt ſo und ſo viel Bekannte wieder. Wer einen Ferien
Auszug während der drei Tage nach Schluß der Schulen vom Bahn-
hof aus beobachtet hat, wird einfach „paff“ ſein von dem Menſchen

das ſich da entwickelt. Es hat den Anſchein, als ob
alb Halle im Umzuge begriffen wäre. Und da draußen in Warne-

münde, Prerow, Ahlbeck, Swinemünde u. ſ. w. wird während der
Sommermonate ſo viel gearoßſtadtert daß man glauben kann,

Das Seebad bekonman finde ſich in einem Verort von Halle.



der von den bürgerlichen Parteien bei der Hauptwahl die
meiſten Stimmen auf ſich vereint. Dann werden die Fraktions-
unterſchiede ſchwinden, dann wird man, deſſen ſind wir gewiß,
auch nicht einen Augenblick ſich beſinnen, die Rückſicht auf das
Vaterland über die einzelnen politiſchen Intereſſen zu ſtellen,um zu verhindern, daß der Saalkreis die Schmach auf ſich

ladet, einen Stützpunkt für die revolutionäre Propaganda zu
bilden und im Reichstage durch eine Perſönlichkeit vertreten zu
ſein, deſſen rohes e nicht einmal vor der geheiligten Perſon
unſeres Monarchen Halt gemacht hat.

Auf's Eifrigſte iſt dieſes Zeugniß wird man vorzugs
weiſe den Vertretern der konſervativen Grundanſchauungen
ausſtellen müſſen gearbeitet, unermüdlich iſt von dieſer Seite
gewirkt und geſchafft, um den breiten Maſſen die Augen zu
öffnen über das vaterlandsfeindliche der Sozialdemo
kratie, die nur nach Zertrümmerung der Monarchie ſtrebt, die
aus der Vernichtung von Treu und Glauben ihr Heil er-
wachſen ſieht, die die Bande der Familie ſprengen und zer-
reißen will, die aus ihren kommuniſtiſchen Jdeen heraus den
Landmann von ſeiner Scholle, den Handwerker aus ſeiner
Werkſtätte zu treiben trachtet, um Alles in den großen gemein-
ſamen Topf zu werfen. Wer ſich ein Herz bewahrt hat für die
großen und wirklichen Jntereſſen des deutſchen Volkes, wer mit
offenen Augen einhergeht und ein feines Gehör du für den
Herzſchlag im Volke, der weiß, wie weit jener von der Sozial
demokratie geführte Minenkampf vorgeſchritten iſt, wie ihre
Wühlarbelt um ſich gefreſſen hat. Zeit iſt es wahrlich, daß
Jeder, der nicht ruhigen Gemüthes es mit anſehen will, wie
die Republikaner und Atheiſten vom Schlage Kunert's aus den
geſegneten Auen Deutſchlands ein wüſſes Trümmerfeld zu
machen ſich anſchicken, unter dem Banner der nationalen
Parteien Front macht en die vaterlandsloſe Rotte jenerelenden Geſellen, auf deren Treiben Kaiſer Wilhelm N. des

deutſchen Volks Aufmerkſamkeit zu wiederholten Malen gelenkt.
Gelegenheit dazu iſt am nächſten Dienſtag gegeben, wo es zu
nächſt gilt, mit allen Kräften zu verhindern, daß nicht ein An
hänger derjenigen Richtung, welche offenkundig und vollbewußt
darauf ausgeht, die ſittlichen und rechtlichen Grundlagen des
Staates in Trümmer zu ſchlagen, zum Siege gelangt. Das
muß die suprema lex, die oberſte Richtſchnur für Jeden ſein,
dem die nationale Ehre, die Treue zum W und König, die
Liebe zum Vaterlande nicht eine leere Phraſe iſt.

Mikrokosmiſch wird ſich im Saalkreis in der kommenden
Woche ausprägen, was uns im deutſchen r für die Zukunft
bevorſteht: Wird ungehindert die ſoziale Revolution ihren
Siegeslauf nehmen oder wird das deutſche Bürgerthum ſich
aufraffen, den alten Erbfeind, den Bismarck ergreifend
vor Gott und der Geſchichte anklagte, daß er mit ſeiner
Lokiſtimme den Hödur verleite, das eigene Vaterland zu er
ſchlagen wird das Bürgerthum ſich ermannen, dieſen
Erbfeind zu vernichten Der nächſte Dienstag wird darauf eine
Antwort geben und daß dieſe Antwort keine Enttäuſchung ſei
für die, die es redlich meinen mit unſerem Vaterlande und mit
dem Reich, t wir können es nicht dringlich und oft
Pans wiederholen iſt es nöthig, daß jeder Mann, der mit
einem en und Empfinden en wurzelt auf dem Boden,

auf dem deutſche Eichen W eutſchen Himmel ragen, an
der Wahlurne erſcheint. Wenn einem Volk das bedeutſame
Recht eingeräumt iſt, mittelſt allgemeiner direkter Wahlen einen
beſtimmenden Einfluß auf ſeine innerpolitiſche Entwickelung
auszuüben, dann ſollte es auch Ehrenpflicht und Ehrenſache für
Jeden ſein, von dieſem werthvollen Recht Gebrauch zu machen.
Niemand möge ſich um die kleine Mühe der Stimmenabgabe
mit dem falſchen Droſt herumdrücken, daß es auf eine Stimme
mehr oder weniger nicht ankomme, Jeder muß ſich ſagen, daß
unter Umſtänden eine einzelne Stimme von größter, vielleicht
entſcheidender Bedeutung iſt. Wer immer einen Funken von

hat, ſei ſich darüber klar, daß er, wenn er an
der Wahlurne fehlt, ſeine Pflicht gegen das Vaterland verletzt.
Auf die Schanzen! ſo klingt heute darum unſer Mahn-
ruf. Auf die Schanzen! Es gilt den Kampf für
Deutſchthum und Chriſtenthum, für Monarchie
und Vaterland gegen die internationalen, ſozial-

revolutionären, glaubens- und vaterlandsloſen
Elemente des Umſturzes! Auf die Schanzen,
deutſche Männer!

Dentſches Reich.
Trotzdem von der Regierung naheſtehender Seite die heute

früh von uns mitgetheilte. Nachricht von der baldigen Demiſſion
des Miniſters von Berlepſch beſtritten wird, iſt es dennoch, wie
wir erfahren, nicht zweifelhaft, daß ſchon in allernächſter Zeit eine
Perſonaländerung vorausſichtlich auf eine Syſtemänderung mit
Bezug auf das Portefeuille des Handelsminiſteriums eintreten wird.

Die Staatsanwälte Santlus in Neuwied und Pohl in
Frankfurt a. M. ſind in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzt. Es ſind dies ſeit etwa einem Jahrzehnt die erſten Fälle,
daß von der Befugniß, Staatsanwalte in den einſtweiligen Ruheſtand
zu verſetzen, Gebrauch gemacht wird.

Zur Wie der „Vorwärts“mittheilt, L der Margarinefabrikant Mohr in Bahrenfeld an
ſozialdemokratiſche Abgeordnete die folgende dringliche
Depeſche geſandt:

„Dritte Leſung der Margarinevorlage wahrſcheinlich heute.
Bitte höflid ſt, der Abſtimmung beizuwohnen.“

Eine ſolche direkte n ſeitens eines Intereſſenten
in die Reichstagsabſtimmungen iſt wohl noch nicht a

err Mohr n ganz „eigenartige“ Anſichten über daseſen der Volksvertreter e e edenfalls iſt es kein

e Zeugniß für die Mohr'ſche Weſchätng der
argarinefreunde unter den Abgeordneten, daß er dieſe als

ſeiner werihen Perſon und Jnduſtrie zu kom
mandiren unternimmt. elch großes materielles Jntereſſe
muß der große Margarinefabrikant doch an dem heutigen Zuſtande der Segen haben, daß er ſolche Mittel an
wendet, um das Ge 5 noch in letzter Stunde zu hintertreiben.
Den Gegnern der Butterverfälſchung wird das Mohr'ſche
Vorgehen eine Mahnung zur vollzähligen Anweſenheit imReichstage ſein.

Nachdem die Abänderung der Geſetze über die
Schutztruppen vom Reichstage am 17. Juni angenommen
worden iſt, geht man jetzt in den zuſtändigen Kreiſen mit der
Ausarbeitung der dazu gehörigen Verordnung vor. Mii der
Ausführung des Entwurfes iſt bekanntlich der Reichskanzler
betraut, er wird zunächſt eine Organliſation der Schutztruppen
erlaſſen, ferner ſind noch Verordnungen aufzuſtellen über die
Meldungen der u. Zur Bearbeitung der
rein militäriſchen Angelegenheiten wird zunächſt ein Offizier
um Auswärtigen Amte kommandirt werden. Bei den bezüg-
ichen Perhandlungen kommt es zum Vorſchein, daß vielfach

nicht ganz zutreffende Anſichten über das neue Verhältniß der
Schutztruppen Auswärtigen Amte beſtehen die Offiziere
können ſich vielfach nicht ihr Verhältniß einer Zivilbehörde
vorſtellen. Dazu wird von berufener Seite erklärt, daß dieTruppen auch ſernervin in keinem unmittelbaren Abhängigkeits-

Verhältniſſe zu der Kolonial- Abtheilung ſtehen ſollen
die letztere hat nur unter Mitwirkung eines Stabsoffiziers
die Bearbeitung der Angelegenheiten der Schutztruppen in Händen.
Die Schutztruppen bilden einen abgeſchloſſenen, von
der Armee getrennten Verband, ſie bleiben aber doch dadurch
in einem Zuſammenhange mit derſelben, daß der Kaiſer für
beide der er iſt. Sonſt ſtehen die Truppen unter
dem Reichskanzler, der einzigen verantwortlichen Perſön-
ichkeit im Reiche. Eine recht günſtige Neuerung ſt es, daß
ie Angehörigen der Schutztruppen, die zwar vollſtändig aus

dem Heere und der Marine ausſcheiden, dafür einen geſetz
mäßigen Anſpruch auf den Wiedereintritt in Heer und Marine
erhalten. Daß auch ſonſt alle Rechte und ſonſtige Intereſſen
der Militärs gewahrt bleiben, dafür ſollen eben noch einige be
ſondere Verordnungen Sorge tragen.

Parlamentariſches.
in Schwetz. Bis jetzt liegen aus 50

von den 90 Wahlbezirken des Kreiſes die Reſultate vor. Danach

haben erhalten: Hol tzParlin (conſ.) 2956, v. Saß-JaworskiLippinken
2918 Stimmen. Vor drei Jahren wurden in dieſen Wahlbezirken

ezählt 3975 ſür den deutſchen, 3647 für den polniſchen Kandidaten.
er diesmalige Wahlſieg wird von wenigen Stimmen abhängen.

England.
Zur Lage.

Jede neue Meldung aus dem Gebiete der
Südafrikaniſchen Geſellſchaft lautet ernſter.
Ob Fort Salisbury gefallen, iſt nicht genau bekannt oder die Nach
richt wird noch geheim gehalten. Daß Tr Charter von den
Maſchonas umzingelt iſt, wird zugeſtanden. Die Eingeborenen haben
alles Vieh der Weißen weggetrieben und 14 Hirten ermordet. Die
Ayreſhireſche Patrouille iſt auf dem Marſche von Salisbury bis auf
den letzten Mann von den Aufſtändiſchen niedergemacht worden.
Und was iſt der Grund, daß ſich auf einmal die ganzen Gebiete
erheben, auch die ſogenannten „feigen“ Stämme, die ſich jetzt recht
tapfer erweiſen Elende Mißwirthſchaft und Ausſaugung durch die
Chartered Company, dann die Vernichtung der Heerden durch die
Rinderpeſt und die gegen die Seuche getroffenen Maßregeln, bei
denen viel Mißbrauch geſchehen ſein ſoll.

Die britiſche Regierung ſoll einſtweilen noch nicht beabſichtigen,
die Garniſonen in Südafrika zu verſtärken, obwohl dieſe durch die
Abſendung von Truppen nach dem Matabelelande geſchwächt worden
ſind. Sollte ſich jedoch der Aufſtand weiter ausbreiten, ſo wäre es
nicht r daß Truppen von England abgeſandt werden. Jn
Regierungskreiſen hält man es nicht für wahrſcheinlich, daß ſich die
Kaffern auch in Natal und in der Capkolonie erheben werden, ob
gleich man ſich nicht verhehlt, daß ſie auch dort rebelliſch werden
möchten, falls die Rinderpeſt ſich auf dieſe Gebiete wirft und die
Unterdrückung der Seuche die Ergreifung von draſtiſchen Maß-
regeln erheiſcht.

Aus Buluwayo wird gekabelt:
Kapitän Laing überraſchte eine große Schaar Feinde unter

dem Hänptling Salemba in den BelingweBergen und tödtete den
Häuplling und drei ſeiner Söhne. Das Vieh, welches der Feind
bei ſich führte, wurde erbeutet und ein Theil der vom Feinde
früher gemachten Veute ihm wieder abgenommen. Die Verluſte
der Engländer betragen einen Todten und einige Verwundete.

Spanien.

Franzöſiſch-ſpaniſcher Flirt.
Die Spanier ſind durch den Beſuch eines franzöſiſchen Ge

ſchwaders in den Häfen von Ferrol und Coruna in eine gewaltige
Aufregung verſetzt, die in lärmenden Verbrüderungskundgebungen
ipfelte. Ein neuer Bericht aus Ferrol beſagt unter
lnderem: „Alle Häuſer ſind beflaggt, und der Andrang

der Bevölkerung aus der Umgebung iſt ſehr bedeutend. Es
herrſcht großer Enthuſiasmus. Die franzöſiſchen Ofſiziere wur
den auf dem Wege zum Militär-Kommando- Gebäude ſtürmiſch
acclamirt und mit Blumen überſchüttet und mußten auf dem Balkon
erſcheinen, wobei ſeitens der Menge zahlreiche Rufe: „Es lebe rie
franzöfiſchſpaniſche Alliance!“ erſchollen.“ Für die Spanier würde
in ihren vielen Nöthen die Hilfe der Franzoſen gewiß von großem
Werthe ſein ob aber die letzeren bereit ſein werden, den durch
innere und äußere Wirren an den Rand des finanziellen und
politiſchen Bankerotts gedrängten Spaniern Hilfe zu bringen, darf
billig bezweifelt werden. Türkei

rkei.
Die Lage auf der Jnſel Kreta

wird an der Spitze der „Nordd. Allg. Ztg.“ in der überaus zurückhaltenden Form bloßer UÜmſchreibung eines Artikels des Wiener
„Fremdenblatts“, das als Organ des dortigen auswärtigen Amtes
gilt, erörtert die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erinnert, verlangt der Vertrag
von Halepa u. A., daß die Bezirkshauptmänner der Konfeſſion ange
hören, die im Bezirke vorheriſcht, und daß die Hälfte der Einnahmen
für öffentliche Arbeiten auf Kreta verwendet werden ſolle. Die
Autonomie, die der Vertrag von Halepa der Provinz gewährt, iſt

nach der von dem Wiener Blatt Anſicht voll
kommend genügend, um der lkerung eine ſelbſtändige
Entwicklung unter der Herrſchaft der Türkei zu ermöglichen. Der
Vorſchlag der Mächte bewegt ſich auf dem feſten Boden, den ein
vom Sultan bereits ſeit lange gegebenes Zugeſtändniß bietet, das ſ. 3.
allſeitig als geeignet betrachtet wurde, befriedigende Verhältniſſe herbei
zuführen. Die Führer des kretenſiſchen Aufſtandes, ſchließt das
„Fremdenblatt“, werden ſich wohl klar darüber werden, daß ſie ſich
mit dem beznügen müſſen, was die Pforte auf Grund der Ver-
mittelung Europas bewilligt, und daß Europa ganz und gar nicht
geneigt iſt, von dem Grundſatz der Erhaltung des status quo um
der Jnſurgenten in Kreta willen abzugehen. Der Wuncch

natürlich den großſtädtiſchen Bleichgeſichtern ausgezeichnet. Der Salz
ehalt, die Seeluft und der Wellenſchlag thun wahre Wunder. DiePPatn Fluthen der See wirken kräftig auf die Haut und rufen eine

Steigerung des Stoffwechſels hervor, die Seeluft iſt anregend und
belebend, der Wellenſchlag thut noch das Uebrige zur Verſtärkung
der erſten beiden Faktoren. Die r kann Jeder an
ſich ſelbſt probiren er fühlt ſich nach der Rückkehr wie neugeboren
und glaubt im Stande zu ſein, den Winter über allen Gefahren
Trotz bieten zu können.

In letzter Zeit iſt mit der Reihe der Oſtſeebäder die däniſche
Jnſel Bornhol m erfolgreich in Konkurrenz getreten. Von Stettin
aus iſt jetzt nach dem Eiland eine bequeme Schiffsverbindung ge
ſchaffen worden. (Rhederei Bräunlich-Stettin), während früher der
Umweg über Kopenhagen genommen oder die ſehr mangelhaft
organiſtrte Verbindung ab Kolberg benutzt werden mußte. Die Jnſel
iſt ein Schmuckkäſtchen landſchaftlicher Scenerien, die Bewohner ſind
biedere Schiffer, die den Fremdling noch nicht als Zitrone betrachten,
die auszupreſſen das Beſtreben jedes Jnſulaners ſein muß. Man
kennt dort uoch nicht die Gepflogenheiten unſerer Nordſee-Landsleute
auf Helgoland.

Die Freunde des Bergkletterns und der Gebirgsluft werden zu-
erſt nach dem Harz oder nach eelwere ch ſtreben. Sie thun
recht daran, denn es giebt kaum lieblichere Gefilde als dort. Freilich
iſt es heute kaum mehr rathſam, die große Touriſtenſtraße einzu-
ſchlagen. Da ſtreben ſchon Hotels zum Himmel empor, die ihte
Hausdiener und befrackten Oberkellner auf den Fremdenfang aus-
ſchicken. Die Heerſtraße muß thunlichſt vermieden werden. Es hält
nicht ſchwer, im Harz und im ſchönen Thüringen billige Unterkommen
u finden, die Bewohner ſind die denkbar beſcheidenſten Menſchen.

Die Ausläufer des Landes nach Bayern zu im Herzogthum Sachſen
WMeiningen bieten noch immer reizende Punkte und angenehmen
Aufenthalt. Es iſt Thatſache, daß in der Jnduſtrieſtadt Sonneberg
der Sommerfriſchler für 3--4 Mark täglich ein Praſſerleben führen
kann, natürlich immer landläufige Verhältniſſe im Auge behalten.
In Koburg und Eiſenach ſieht es ſchon etwas großſtädtiſcher aus,
als im „Hinterlande“, aber geprellt oder hochgenommen wird auch
da kein Touriſt.

Die ſächſiſche Schweiz von „Dräſen“ bis hinab nach
Bodenbach wird im Allgemeinen aus noch viel zu wenig beſucht.
Eine Oſter oder Pfingſt,Spritze“ nach Schandau mit W
Aufenthalt genügt noch lange nicht, um dieſes liebliche Fleckchen Erde
kennen zu lernen. Schandau ſelbſt iſt ſchon ein Badekurort geworden,
aber die ſächſiſche Schweiz iſt ſo groß, daß Niemand 23 n en iſt,
gerade dort zu ehren In dem nach der Jauſts nach Sebnitz zu
elegenen Orte Hohenſtein hat jüngſt noch ein Berliner Journaliſt
äglich für Wohnung und volle Penſion eine baare Mark ausgegeben,

was er ſonſt noch brauchte, hat er den Honoratioren des Städtchens
im Skat abgewonnen. Welcher Skatſpieler ſehnt ſich alſo nicht nach
Hohenſtein in der ſächſiſchen Schweiz Und dann das öſterreichiſche
Bodenbach! Ja, in der „Poſt“ giebts da zum Frühſtück ſo viel zu
eſſen, wie der Berliner für den ganzen Tag braucht. Es muß über

ein dicker Strich- gezogen werden zwiſchen der Speiſekarte in
achſen und der in Böhmen. Dieſer Strich macht ſich auch in den

Getränken bemerkbar. Dort „hieſiges“ Bier zweifelhafter Herkunft,

hier r Pilſener, dort ein Täßchen „Bliemchen“, hier eine Taſſe
Mocca. Und dabei ziemlich gleiche Preiſe! Erkläret mir, Graf
Oerindur

Das Rieſengebirge und ſein Altmeiſter Rübezahl,
ſie beide haben eine Sommerſaiſon, die ſchon in wirth-
ſchaftlicher Beziehungen einen bedeutenden Faltor a
für die Gebirgsbewohner. Sie rechnen mit der Einnahme,
die Fpeg der Fremdenbeſuch bringt iſt der Sommer ſchlecht, dann

iebt's ſin Winter arges Wehklagen, war er gut, dann ſind die
eutchen bis zum Frühjahr aus aller Verlegenheit. Die Rieſen-

gebirgsmenſchen ſind von großer Bedürfnißloſigkeit, ſie ſind leicht
ufrieden geſtellt. Der gefährliche Grundſatz, daß der zufriedene

enſch nie genug bekommt, hat bei ihnen noch nicht Eingang ge-funden. Daß ſie ihre beneidenswerthe Bedürfnißloſigkeit nicht

2 auf die Sommergäſte übertragen können, iſt ihr
roßer Kummer. Da find denn die Unternehmer von
otels u. ſ. w. ſchlecht daran. Sie ſollen billig und gut liefern,

ſie ſollen Großſtädter ſein bei kleinſtädtiſchen Preiſen. Das reimt
ſich ſchlecht zuſammen und ſo kommt ein wirthſchaftlicher „Krach“ in
den Vorbergen wohl vor. In Schreiberhau gab's ein gutes Hotel
hoch oben am Berg. Die Preiſe waren die denkbar niedrigſten,
trotzdem aber ließ ſich en die Güte und Reichlichkeit der Speiſen
nichts einwenden. Die Sommergäſte waren entzückt, ſie aßen wie
die Scheunendreſcher „Na, Herr Wirth, meinte der Eine mit
kauenden Backen, das war wieder 'mal vorzüglich heute. Dabei der
billige Preis, was werden Sie denn dabei machen Der Hotel
beſitzer verzog angeſichts der ſchmauſenden Geſellſchaft keine Miene.
„Was ich machen werde Das iſt doch ganz klar, pleite werde

ch machen.“ Er hat pünktlich Wort gehalten im Spätherbſt fuhr
er hinein nach Hirſchberg und meldete den Konkurs an einer jener
ſeltenen Gemüthsmenſchen, die bei einer Pleite nichts verdienen

Im Hochgebirge, von der neuen ſchleſiſchen Baude oder Krumm
hübel an aufwärts, entwickelt ſich während der Sommermonate das
regſte Leben und Treiben. Das enden kann ſelten die Gäſte
alle unterbringen, die einen Sonnenaufgang 1000 Meter hoch be-
wundern wollen. Da bleibt denn ſo mancher unterwegs ſtecken. Die
Prinz Heinrich-Baude nimmt ihn gaſtfreundlich auf, ebenſo die
RieſenBaude, er braucht alſo nicht zu verſchmachten. Der Aufſtieg
ur Koppe koſtet immerhin „Puſte“, ſodaß kräftige Lungen dazu ge-
ören, den Felskegel ohne Ruhepauſe zu erklimmen. Oben giebt es

großen KlimBim wie im TingelTangel, auf der preußiſchen Seite
manierlich, auf öſterreichiſchem Grund und Boden herrſchen etwas lockere
Sitten vor. Zum Klange des Leierkaſtens wird geſungen, wird G
tanzt. Kurz vor Sonnenaufgang läutet die Kuhglocke, da
wird man Zeuge von drolligen Szenen. Es erhebt ſich ein wüſtes
Durcheinander, das ſelbſt der v Sonnenball nicht zu ent
wirren vermag. Ein beſonders findiger Führer hat ein Hochzeits
paar aus Sachſen an den Thurm der Welterwarte poſtirt. „Sehen

e“, meint er und ſteckt den unheimlich langen Zeigeſinger nach dem
den aus, „dort die feinen, dünnen Sp m die in dem Nebel

empor ragen Der junge Ehemann ſchüttelt den Kopf, die junge
Frau auch. Die feinen, dünnen Spitzen meine ich,“ fährt der geprächige Gebirgskraxler fort, „dort Nebel Wiederum

0 imKopfſchütteln. „Sehen Sie“, ruft da der Führerallgemeines

triumphirend aus, indem er den ausgeſtreckten Zeigefinger hin und
her bewegt, „das ſind die Spitzen der Thürme von Prag!“

Für die Glücklichen, die nicht ängſtlich jedes Zwanzigmarkſtück
um und umzudrehen brauchen, ehe ſie es ausgeben, bietet ſich gerade
in dieſem Sommer viel des Sehenswerthen. Da iſt erſt die Berliner
GewerbeAusſtellung, dann kommen Landes Ausſtellungen in Nürn-
berg und Genf und ſchließlich die Millenniums- Ausſtellung in Buda
peſt, die zweifellos auch von Deutſchen viel beſucht wird, namentlich
von Berlinern, die Vergleiche anſtellen wollen zwiſchen der Ausſtellung
am kühlen Strand der Spree und der an der ſchönen blauen
Donau. Die Reiſe nach Peſt führt die Norddeutſchen über Wien,
das via Bodenbach, via Tetſchen und via Oderberg zu erreichen iſt.
Seit kurzer Zeit erfreut ſich die letztere Route großer Benutzung. Sie
iſt die kürzeſte, aber landſchaftlich am wenigſten anſprechende. Der
t 147 auf den drei Linien iſt ein minimaler. Von

ien aus iſt dem Vergnügungsreiſenden die Donaufahrt bis Peſt zu
empfehlen. Sie füllt zwar einen ganzen Tag (von früh 7 bis Abends
7 Uhr) aus, aber ſie bietet auf den vorzüglichen Dampfern der
Donau Dampſſchifffahrts Geſellſchaft einen hohen Genuß. Die
Einfahrt in Peſt entrollt ein imponirendes Bild rechts die Mar
garetheninſel, der mächtige Fluß überſpannt von zwei Brücken,
darunter die ſchlanke Kettenbrücke, der amphitheatraliſche Aufbau
Ofens, der von der Burg gekrönt wird und durch den Zigeurerberg
einen maleriſchen Abſchluß findet, links der Quai mit dem groß-
artigen Parlamentsgebäude, der Akademie und dahinter das Häuſer
meer von Peſt, über das die Fabrikſchlote des Jnduſtrieviertels
ſchwarze Rauchwolken wälzen. Dicht am Landungsplatz ſteht das
Hotel „Hungaria“, dem man ſich ruhig anvertrauen kann.

Das Leben in Peſt iſt erheblich koſtſpieliger wie das in den
deutſchen Großſtädten. Die Guldenzettel zerflaktern da unten merk-
würdig ſchnell in alle Winde, auch dann, wenn es keine Ausſtellung
e Und dieſen Sommer rechnet man doch auf die Ausſtellungs-

eſucher Da kann es denn wirklich nichts ſchaden, wenn manſich als Mann „mit zugeknöpften Taſchen“ erweiſt, thut man's nicht,

W man den Schaden ſelbſt zu tragen. NeuPeſt, das ſich um das
usſtellüngsTerrain am Ausgang der Andraſſy- Straße gruppirt,

hat einen etwas amerikaniſchen Anſtrich. Die Preiſe und noch
manches Andere ſind auch amerikaniſch, allerdings nicht nach der
guten Seite hin, die Millenniums- Ausſtellung wird auch Millenniums
preiſe erzeugen, mit einem Wort, ſparſamen Reiſenden wird in
Budapeſt bald das Pflaſter zu heiß werden.

Wohin aber auch der Erholungsreiſende ſeine Schritte lenken
mag, Abwechslung und Unterhaltung wird ihm überall in reich
lichſtem Maße geboten. Es ſteht ganz bei ihm, billig oder theuer zu
leben, wo's ihm gefällt, da kann er ſich ruhig niederlaſſen. Das
Gefühl der vollkommenen Freiheit, gepaart mit dem einer gewiſſen
„Wurſchtigkeit“ gegenüber den daſtichen Ereigniſſen zu Hauſe
macht allein ſchon einen anderen Menſchen aus ihm. Als ſolcher
wird denn auch nach Ablauf der a ſeylen de zu denmiſchen Penaten zurückkehren und noch Monate nachher mit viel

chönen Reden preiſen den Erholungs- Urlaub.
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welche die Integrität der Türkei und dener Mächteren im Hrient wollen, iſt, daß es dem Sultan gelinge, in jedem
eile ſeines Reiches Zuſtände zu ſchaffen, die eine ruhige Ent

wicklung verbürgen zum Beſten des Ganzen und aller Pro en.
In dieſem Wunſche ſind ſie einmüthig, und bis an dieſe Grenze

ben die Reformbegehren, wie ſich gezeigt hat, die Sympathien
uropas für ſich. Darüber hinausgehende Beſtrebungen jedoch be

nen ſtrenger Mahnung zur Ruhe. Es iſt nun Sache der türkiſchen
egierung, die freundſchaftlichen Rathſchläge, die ihr ertheilt werden,

zu beherzigen, um den Mißſtänden, die ihr Anſehen gen und
die Kraft des Reiches in einer ſeine Freunde betrübenden Weiſe
untergraben, ein Ende zu machen.

Oſtaſien.
Die geſammte Nationalſchuld Chinas

beträgt gegenwärtig etwa 800 000 000 Mk. Obgleich dieſes eine
wahre Bagatelle iſt angeſichts des rieſigen natürlichen Reichthums
Chinas, bildet ſie doch, wie der britiſche Generalkonſul Sir N. Hannen
berichtet, unter dem jetzigen Regierungsſyſtem keine unbedeutende
Laſt. Das chineſiſche Schatzamt wird kaum weniger als 15-16 000000
Taels an Zinſen und Tilgungsſummen jährlich zu zahlen haben. Wenn
auch die Zolleinnahmen dafür ausreichen, bleibt der chineſiſchen
Regierung dabei aber auch kein Ueberſchuß. In einer oder der
anderen Weiſe wird ſie neue Steuern ausſchreiben müſſen. Weder
die Pekinger Resierung, noch die Provinzialregierungen kennen etwas
von einem europäiſchen Budget. Die chineſiſche Reichsregierung
theilt den Provinzialregierungen im November jedes Jahres mit,
wie viel Geld ſie für das nächſte Jahr braucht. Manchmal giebt ſie
die Quelle an, woher dieſe Summe aufzubringen iſt. Die Forderung
iſt ſelten in einem Jahre viel höher, als in dem anderen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

m Trotha, 26. Juni. (Meiſterjubiläum. Ge
mein devertretung.) Jn der Zuckerfabrik der Herren Gebr.
Nagel hierſelbſt konnte der Kupferſchmiedemeiſter G. Fiedler mit
der abgelaufenen Woche auf eine ununterbrochene 25 jährige Meiſter
thätigkeit in genannter Fabrik zurückblicken. Vorher war er ſchon7 Jahre auf Montage dort beſchäftigt. Dieſe langjährige Thätigkeit

bei derſelben Firma iſt nicht nur ein ehrendes Zeichen der Treue und
flichterfüllung für den Meiſter, ſondern auch ein Beweis des guten
erhältniſſes zwiſchen der Firma und ihren Angeſtellten. Die

Gemeindevertretung beſchloß den Bau einer neuen
Schule, welche auf den Platz hinter dem FeuerwehrUebungsplatz
kommen ſoll. Die Ausarbeitung der Koſtenanſchläge und Zeichnungen
dem r Jul. Herb ſt 49 Trotha übertragen worden.
Die Baukoſten werden ſich auf 20 Mk. ſtellen und ſollen durch
eine Anleihe aufgebracht werden.

Könnern, 27. Juni. (Unſer Königsſchießen) iſt
bis heute bei gutem Wetter fröhlich verlaufen. Die Königswürde
erlangte Herr Kaufmann Franz Richter. Heute Nachmittag findet
Kinderball ſtatt und Abends erreicht das Feſt mit dem Königsball

henen e e6. arehna, 26. Juni. (Kin derfeſt.) Hierſelbſt findet am
12. und 13. Juli in bekannter Weiſe das Kinderfeſt, welches ſich zu
einem wahren Volksfeſte erhoben hat, ſtatt.

F. Frl 26. Juni. (Pfarrerwahl.) Bei der geſtern
Nachmittag hr in der Kirche zu Krippehna ſtattgefundenen
Pfarrerwahl, welche der Ephorus Superintendent Wurm leitete,
wurde mit großer Majorität Kandidat Reinhardt aus Repitz bei
Torgau gewählt.

Schweinitz, 26. Juni. (Von einem Leichenſtein
erſchlagen.) Jn Gorsdorf ſpielte dieſer Tage ein kleines
4jähriges Mädchen auf dem Kirchhofe und kam dabei in die Nähe
eines nicht mehr ganz feſtſtehenden großen Grabſteins, der umfiel und

das be J Das 3 ageh gS Herzberg, 26. Juni. as Zurückgehen des Frei-
ſinns Schadenfeuer) Die WittenbergerZeitung,
das Parteiblatt der Freiſinnigen in den Kreiſen Schweinitz
und Wittenberg hat aus Mangel an Abonnenten zu erſcheinen auf
gehört. Der Eigenthümer, Redakteur und Drucker derſelben, Zimmer
mann, iſt unter Hinterlaſſung vieler Schulden ausgerückt. Ueber ſein
Vermögen iſt der Konkurs eröffnet. Auch ein Zeichen, daß der Frei
ſinn hier ſo ziemlich ausgewirthſchaftet et Ein größeres Scha den
feuer äſcherte in Gentha die Wirthſchaften der Koſſathen Jünick,
T S und Kohl vollſtändig ein. Die Urſache des Brandes iſt
unbekannt.

II Eisleben, 26. Juni. (Selbſtmord). Geſtern Vor
mittag wurde eine gut bekleidete männliche Leiche aus dem Süßen
See gezogen. Dieſelbe muß 5 bis 6 Tage im Waſſer gelegen haben,
und das Lebensalter kann 26 bis 28 Jahre betragen haben.

-2 Vom Eichefelde, 25. Juni. (H.a ndwerkertag.
Vom Blitze erſchlagen.) Nächſten Montag wird in Heiligen
ſtadt der erſte eichsfeldiſche Handwerkertag abgehalten, zu dem alle
Handwerker des geſammten Eichs'eldes, auch ſolche die dem Eichs
feldiſchen Handwerkerverein nicht angehören, eingeladen werden.
Hauptredner iſt der Stadtverordnete Möller aus Dortmund, eine be
kannte Autorität in Handwerkerfragen. Auch unſer Reichstagsabge
ordneter Strombeck wird zu der Verſammlung hierher kommen.
Viele Zweigvereine aus größeren Ortſchaften des Eichsfeldes wie
Duderſtadt, Leinefelde, Worbis, Dingelſtädt u. ſ. w. haben eine zahlreiche
Betheiligung angemeldet. Alle ſchwebenden Handwerkerfragen werden
in der Verſammlung eingehend behandelt. Bei dem geſtrigen
Gewitter wurde der Schäfer Meyer in Wüſtheuterode nebſt 6
Schafen und 1 Hund vom Blitze erſchlagen. Er
hatte ſich, um vor dem Regen Schutz zu ſuchen, an
einen Kirſchbaum angelehnt und fand auf der Stelle den Tod.

Zeitz, 26. Juni. (Fohlenſchau Kornſegen). Die
Fohlenſchau in Glein a findet am 14. Juli ſtatt. Anmeldungen
find bis zum 7. Juli bei Herrn Bankier Gebler hier zu bewirken.
Auf einem Kornfelde in der Kuhnsdorfer Flur wurde Kjgſer Tage
ein Kornſtock mit 45 Aehren gefunden.

8 Erfurt, 26. Juni. (Diebiſche Vögel.) Wiederholt
wurden Landwirthen bei Erfurt, welche während der Feldarbeit ihre
Röcke und Körbe am Acker niedergelegt hatten, Gegenſtände aus
Taſchen und Körben geſtohlen, ohne daß es gelungen wäre, den
Dieb zu ermitteln. Geſtern kam zufällig Licht in die Sache der
Landwirth Hildebrand aus Windiſchholzhauſen beobachtete, wie ein
Rabe ſich an ſeinem daliegenden Rocke zu ſchaffen machte und
plötzlich mit dem Brillen-Futteral im Schnabel davonflog. Ebenſo
wurde feſtgeſtellt, daß Raben es waren, welche Frühſtück und Veſper
aus den Körben ſtahlen.

Nordhanſen, 26. Juni. (Der Beſuch auf dem
Kyffhäuſer) wächſt ſeit dem Tage der Einweihung des Denk-
mals außerordentlich und wird mit dem Beginn der Ferien ſich noch
weiter ſteigern. Große Verſtimmung aber erregt bei all den
Tauſenden, die jetzt das Denkmal da oben beſichtigen
wollen, daß hierfür von jedem Erwachſenen 50 Pf., von jedem

Kinde 25 Pf. erhoben werden. Wer beſonders den Thurm be
ſteigen will, mag zahlen, aber das Denkmal ſelbſt zu
beſichtigen, das muß ſtets freigegeben werden denn die
deutſchen Krieger haben dies Denkmal geſchaffen, damit
ſich das deutſche Volk, alt und jung, daran erbauen, nicht aber, damit
man Geld daraus ſchlagen ſoll. Die Einnahmen auf dem Kyffhäuſer
aus der r und aus den vielen in die Ausſchußkaſſe

ſonſtigen Erträgniſſen aus Anſichtskarten, Bildern
utomaten u. ſ. w. werden bei dem ſehr zahlreichen Beſuche wohl

im Stande ſein, ſchließlich das nöthige zur Tilgung der Anleihen
für den DenkmalsBaufonds zu ſchaffen aber für Beſichtigung des
Denkmals ſelbſt den Beſuchern Geld abzunehmen, widerſpricht dem
Geiſte, in dem das Werk geſchaffen iſt. s

arby, Juni. (Militäriſche Schwimm-übungen). Das Küraſſierregiment Nr. 7 (v. Seypdlitz), deſſen
Schwadronen hierorts und in den Ortſchaften jenſeits der Elbe in
dieſen Tagen in Quarkier lagen, veranſtaltete am Fährhauſe größere
Schwimmübungen durch die Elbe. Nachdem die Pferde jenſeits ab
geſattelt waren, wurden je ſechs durch die betreffenden Mannſchaften
einem Kahne zugeführt und zu je dreien, vom Fahrzeug aus ge
halten, an das andere Ufer gebracht. Jnnerhalb drei Minuten war
die Elbe von jedem Trupp mit großer Sicherheit und ohne Unfall
durchſchwommen. Auch drei Soldaten durchſchwammen in der an
gegebenen Jrr die hier ziemlich breite Elbe. Die Uebungen hatten
eine große Menſchenmenge herbeigelockt.

Pateutſchau. Angemeldet von: Armaturenfabrik
Folte, Sudenburg Magdeburg Abſtreifrahmen für Gewehrpatronen.
Ertheilt an: A. Lythall, Halle Einrichtung zum ſelbſtthätigen
Einführen der Theilbretter in Ballenpreſſen. Nr. 88 045. C. Cario,
e Apparat zur Ausführung von Gasanalyſen. Nr. 88033

W. Heyer, Krakau bei Magdeburg Durch Schaukeln des Sitzes
fortzubewegender Wagen. Nr. 88 009.

G Oranienbaum, 26. Juni. (Ehrung.) Einem Brgir
des hieſigen Militär und Kriegervereins „Prinz Eduard von Anhalt“,
dem 86jährigen Handelsmann Fiſcher in Brandhorſt, welcher
am Abend der Geburt des Herzogs, am 29. April 1831, am herzog-
lichen Schloſſe in Deſſau Poſten ſtand, hat der Landesherr anläßlich
des 25jährigen Regierungsjubiläums aus ſeiner Privatſchatulle huld-
vollſt eine jährliche Gnadenpenſion von 50 Mark bewilligt.

O Jeßnitz, 26. Juni. (Städ tiſche s.) In der letzten Ge
meinderalhsſitzung wurde der Etat e Stadt für das Rechnungs
jahr 1. Juli 1896-—97, welcher in und Ausgabe mit
27117 Mark balancirt, feſtgeſtellt; vorgeſehen iſt nach dem Etat die

von 22 Einheiten Einkommen und 7 Einheiten Grund-
euern.

Aus Thüringen, 26. Juni. (Unwetter.) Schon wieder
ſind verſchiedene Gegenden Thüringens von ſchweren Gewittern
heimgeſucht worden. Weſtlich von Stadtilm ging über das
Jlmthal eine Windhoſe und wolkenbrucharliger Regen
nieder; einige dreißig der ſchönſten Linden und auch
Obſtbäume wurden niedergelcgt. In der KochbergMötzelbacher
Gegend wurde ein Mann beim Grasmähen durch Blitzſchlag ge
födtet. Die Fluren von Uhlſtädt an der Saalbahn, die ſchon
ein Unwetter am 18. Juni verwüſtet hatte, wurden wiederum arg
betroffen. Ein Blitzſchlag traf den Kirchthurm, zündete zwar
nicht, richtete aber großen Schaden an. Ein böſes Hagelwetter und
furchtbares Gewitter gingen über Greiz nieder. Es ſielen etwa
fünf Minuten lang Eisſtücke von über Haſelnußgröße, ſo daß die
Erde damit völlig bedeckt war. Der Schaden, der der Ernte zu
gefügt wurde, iſt groß. Fabriken mußten geſchloſſen werden, da in
viele Waſſer eindrang. In
einen großen Theil der Ernte, auch aus anderen Nachbarsorten
kommen Unglücksbotſchaften.

Rudolſtadt, 26. Juni. Exnennung.) Der Ober
landesgerichtsrath Geheimer Juſtizrath Oskar Liebmann in Jena
iſt zum Senatspräſidenten bei dem gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgerichte in Jena ernannt.

g Greuften, 26. Juni. (Eine überraſchende Ent-
deckung) ſoll man bei Reviſton einer Kaſſe gemacht haben, welche
von dem allgemein geachteten und beliebten, kürzlich todt im Felde
aufgefundenen Stadtkaſſen Rendanten W. Sch. verwaltet worden
war. Wie verlautet, wurde bei Prüfung der Bücher ein ganz
bedeutendes Defizit feſtgeſtellt. Die Angehörigen des Verſtorbenen ſollen ſich zur theilweiſen Deckung verpflichtet haben. Bei

dem ßroben Anſehen, welches der Verſtorbene überall genoß, erregt
die Angelegenheit großes Aufſehen.

X Gera, 26. Juni. (An Rattengift geſtorben.) Jm
benachbarten Roben haben alleingelaſſene Kinder leichtſinnig aufbe-
wahrtes Rattengift gefunden. Das ſiebenjährige Mädchen,
welches zuerſt von dem vermeintlichen Zucker koſtete, dem er aber
nicht recht mundete, gab die Pillen dem vierjährigen Schweſterchen.
Dieſes aß ſie und war bereits nach zwei Stunden eine Leiche.

Gera, 26. Juni. (Unglaubliche Maßnahme des
Stadtraths.) Trotz der Erfahrungen, welche die Stadt Saa l-
feld mit den Maiaufzügen der Sozialdemokraten
gemacht hat, ſcheint ſich unſer Stadtrath nach ähnlichen Erfahrungen
zu ſehnen. Demnächſt feiert nämlich der hieſige Arbeiter-
ſängerbund ſein Stiftungsfeſt, und da es ihm nicht wie anderen
derarligen Vereinen auf harmloſe Geſelligkeit und Pflege der Kunſt,
ſondern auf agitatoriſche Demonſtration ankommt, ſo
wurde auch an einen möglichſt pompöſen Umzug mitten
durch die Stadt gedacht. Der Stadtrath an den
man ſich dieſerhalb um Erlaubniß zu wenden hatte, ſcheint
die gekennzeichnete Abſicht auch ganz richtig erkannt zu haben, denn
er lehnte die Erlaubniß zu einem Umzuge mitten durch die Stadt
ab. Um aber die Petenten nicht allzu ſehr zu kränken, geſtattete er
einen Umzug durch die äußeren Stadttheile Die nächſte Folge
iſt, daß die Mitglieder des Bundes, ſtatt dankbar zu ſein, über die
„PHalbheit“ des ſtadträthlichen Zugeſtändniſſes ſich beklagen und die

egner der Sozialdemokratie über die „Halbheit“ der ſtadträthlichen
Energie ſpötteln. Die weiteren Folgen werden bald genug bemerk-
bar werden.

(Fortſetzung der Provinz in der 1. Beilage.)

Kirchliche Anzeige.
BaptiſtenGemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Vorm. 91 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2--3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Sonntag, Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde des Jünglings und
Männervereins ſowie Jungfrauenvereins im Saale Triftſtraße 19.

Freier Zutritt für Jedermann.

Langenwetzdorf vernichtete der Hagel

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 26. Juni 1896.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Wilhelm Krauſe, Leſſingſtr. 26und Roſine Böttcher, Luckengaſſe 10. Der Maler Otto Kriebel,

Beeſenerſtr. 20 und Louiſe Burgmann, Taubenſir. 9. Der Buch
druckereibeſitzer Heinrich John und Sophie Schmidt, Harz 52. Der
gar Guſtav Dittmar, Halle und Bertha Mähnert,

alberſtadt.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Hermann Bahſe, Meckel

ſtraße 21 und Klara Brachmann, Kellnergaſſe 16
Geboren Dem Buchhändler Johannes Müller, Barfüßerſtr. 11,

S. Hellmuth Eckard. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Krumpe, Wörm-
litzerſtraße 98, T. Frieda Emma. Dem Malermeiſter Auguſt
Seyffarth, Langeſtr. 18, S. Richard Paul. Dem Schmied Franz
Lehmann, Hackebornſtr. 4, S. Max Walther. Dem Regierungs
Aſſeſſor Martin Bertram, Hedwigſtr. 2, S. Heinrich Karl Martin.
Dem Handarbeiter Otto Müller, Unterberg 9, T. Dem Eiſendreher
Karl Knoche, Streiberſtr. 4, S. Reinhold Karl Hermann. Dem

W und Regierungs Aſſeſſor a. D. Karl Küntze, am Kirch-
ihor 3, T. Dem Maurer Karl Schroot, Saalberg 25, S. Erich
Ernſt. Dem Maſchinentechniker Franz Homiſſe, Bismarckſtr. 28, S.
Robert Franz Erich. Dem Maurer Hermann Brandenberger,
Langeſtr. 15, S. Paul Karl Hermann. Dem Fleiſchermeiſter Karl
Kraneis, Leſſingſtr. 28, S. Karl Hermann.

Geſtorben: Des Handarbeiter Otto Müller T., 1 Std.,
Unterberg 9. Des Arbeiter Karl Kunze T. Klara, 3 J., Klinit.
Des verſtorb. Arbeiter Stephan Skokalski T. Franziska, 1 J.,
Mauerſtr. 10.

Staundesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 24, bis 26. Juni 1896.
Eheſchließungen: Der Blechſchmied P. O. R. Theuerkauf,

Giebichenſtein und J. A. K. Kunſt, Halle.
Geboren Dem Fabrikarbeiter K. A. R. Renner S., kl. Breiten

Wabe 12. Dem Kohlenhändler G. C. H. Herbſt T., Burgſtr. 14.
em Schuhmacher F. E. Schubert S., Böckſtr. 1. Dem Maurer

G. F. O. Stahl T., gr. Breitenſtr. 10. Dem Geſchirrführer
F. C. Berger S., gr. Brunnenſtr. 31.

Geſtorben Des Malermeiſter F. J. Neumann T., 1 J.,
W 53. Eine unehel. T., 1 M., ſ. Brunnenſtr. 38. Des
Malers H. L. W. Hellwig S., 9 M., Auguſtſtr. 1. Die Wittwe
E. geb. Hauſchild, 67 J., Auguſtſtr. 63. Eine unehel. T.,
5 M., Eichendorffſtr. 38.

Fremdenliſte.
otel Continental. Geh. Medizinalrath Dr. Wallichs und

rl. Tochter aus Altona. General Direktor Klewitz aus Stawentzit.
nkier L. Dppenheim und Frau mit Bedienung aus Berlin.

Rentier C. Mann und Sohn aus Großen a. O. 51 G. Laue
und Frau aus Magdeburg. Fabrik Direktor Dr. Pauly aus Mühl-
berg. Jngenieure Wieſengrund aus Dresden und A. Krakau aus
Magdeburg. Maſchinenfabrikant Urbahn aus Fürth in Bayern.
Frau Rechtsanwalt Feldſtein und w. aus Moskau GRußland).

nſpektor Scuhr aus Magdeburg. Fabrikant C. Haarhaus aus
lberfeld. Wittwe Frau Frankenſtein aus Bromberg. Malers

Wittwe Frau Rambichler aus München. Private Geſchw. Deumling
Gr. Wallenderg. Pfarrer Arnold aus Giſchkau. Privatmann
L. G. Dyes aus Hildesheim. Rechtsanwalt O. GoldAvki aus
Moskau (Rußland.) Amtmann Merbitz aus Trebitz. Kauf
leute Knolle aus Braunſchweig, Blumenfeld und Frenkel a. Berlin,

Neumann aus Velbert (Rheinland), E. Linke aus Leipzig,
Heicke aus Magdeburg, Schönfelder aus Leipzig, H. Boldes und

M. Prinz aus Breslau, Wilke aus Bielitz Oeſterreich E. Schröter
aus Perhet Schreiber und Torn aus Frankfurt a. M., H. Strunk
aus erfeld.Grand Hotel Bode. Kgl. Landrath von Buſſe aus Brodau.
Grubenbeſiter M. Gehardt aus Breslau. Fabrikbeſ. Richard Berg
aus Berlin und O. Richter aus wimannBrand mit Gem. und Frl. Tochter aus Metz. Prof. Dr. ß Schröter
aus Liegnitz. Dr. jur. Münſterberg aus Charlottenburg. P.
Hr. R. Müller m. Gem. aus Stettin. Fabrikant Otto Blau aus
Plauen i. V. Mr. Max Herborn aus Montevideo Südamerika.

rivate Frau Brandes m. Frl. Tochter aus Montevideo Südamerika.
aufleute: Mr. E. Harzer und Mr. Emil Müller aus London, Paul

Segier und Rich. Strauß aus Berlin, Arthur Jahn aus Hamburg,
G. Große aus Weißkolm, Arthur Piſard aus Kreuznach, Heufemann
aus Dresden, Henry Fasbender aus Wien, Otto Zimmermann mit
Gem. aus Erſurt, Otto Gottſchalk aus Bernburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft
Dr. Walther Gebenslebenm für Feullleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Aderbert Kirſten für den Inſeratentheit ſämmt
üch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren
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Grösstes Lagerder Provinz SsSachsenus in Hochzeits- und Jubilänms- 6 9
e Geschenken jeder Art 0mit und ohne Musjk!

Amtliche Kekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Das Verzeichniß der im Saalkreiſe wohnhaften zur Aerzte-
kammer wahlberechtigten Aerzte liegt in meinem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden vom 27. d. M. bis 11. n. M. zur
öffentlichen Einſicht der Jntereſſenten aus.

Halle a. S., den 25. Juni 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. d

von Werder. [7659Nr. 7089.

Meine reichhaltigen
J
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Billige feste Preise.

Wecdody- Pöni Ke,

Leipziger Strasse 6 u. 7.

Reichenbach i. V. Hauptmann

ratt. Arzt S
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Aäumun Derſcauf.
Vm vor Ablauf der Juhresaett die betreffenden Läger u räumen, haben wir bestimmte Sorten

Damen d Ninderhitte, Spitzen-Umhänge, Sommer-Blusen,
Costumes, NMasch-Stoffe, Seſden- Stoffe ne Blusen n Kleider

bedeutend m Preise ermässigt

87 Gr. Steinstrasse Autſt Eo, Gr. Steinstrasse S7.

Photograph

Räumungs Ausverkauf
wegen bevorſtehendem Umzug zu ermäßigten Preiſen.

Reiſekoffer, s Rindleder-Handtaſchen, Bädekertaſchen, Trinkflaſchen,
e-Albums, Schreibmappen, Hoſenträger, Bürſten, Kämme,

Spazier-Stöcke e. rrört

Gustav Uhlig

TriumpfStühle, Croquet und Sommerſpiele, Salonſäulen, Bauerntiſche e. c.
Gr. Ulrichstr. 8. KIlIooss Bothfeldl.

J Sichere Auskünfte

jeder Art, Ermittelungen in Ver-
trauens, Rechtsangelegenheiten u. ſ. w.
Ueberwachungen c. für alle Plätze
beſorgt exact, diseret [7267
Jnuſtitut Rudow, Berlin W.,

Leipzigerſtraße 12.

Apotheker Renomann“s

»„Koryfon“
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut ſowie alles Ungee er,
à Fl. 50 Pfg., nur echt bei 7628
Albimn Hentze

24 Schmeerſtraße 24.

Pneumatic-Rover.
Neu, hochelegant, z. verk. Leipzigerſtr. 78 i. L.

Wer Theilhaber ſucht oder Ge
ſchäftsverkauf beabſichtigt, verlange

meine ausführlichen Proſpekte.
Wilhelm Mürsch. Mannheim

Bedentende Poſten
SS Reste C

als: Ripse, Cachmir, Batiste,Waschstoffe, Cretones, Mousseline etc.

find zu ſtaunend billigen Preiſen neun eingetroffen. (7662

m L nJulius Löwinberg,
Gr. Ulrichſtraße 20, I. u. II. Etage.

Eingang Hausflup. Kein Laden.

Allgemeine Ordnungs Partei
für Halle und den Saalkreis.

Wir ſandten heute für unſere Mitglieder und Freunde der

Candidatur Armcdlt
tm Saalkreiſe Stimmzettel und Wahlaufrufe an die Herren Ortsvorſteher mit der
Bitte, dieſelben auf Koſten unſerer Partei austragen zu laſſen. Sollten Stimmzettel
und Wahlaufrufe irgendwo nicht n ſein oder noch fehlen, ſo bitten wir
ſolche ſofort per Depeſche auf unſere Koſten bei dem unterzeichneten Wahlbureau
zu beſtellen.

Am Wahltage ſelbſt befindet ſich von 6 Uhr Abends ab

unſer Wahlbureun in Weißbierſalon,
Bernburgerſtraße, Telephon Nr. 341, wohin wir alle Wahlreſultate aus Stadt
und Land erbitten.

Das Wahlburraun der Allgemeinen Ordnungs-Partei
für Halle und den Saalkreis

PFreyberg-BRräm, Kl. Klärkerſtr. 10.

Bade-Anzüge,
Bacle-Mäntel,
Bacie-Laken,v Bacie-üützen,

J Bacle-Pantoffel,S Bacierhosen
in allen Preislagen empfiehlt

Ida Böttger Nachf.,
Jnh.: Ph. Zimmermann.

DF 9. Große Steinſtraße 9. I (l7e6o

Fehtverband Halle a. S. und Umgegend

Sonuabend, den 27. Juni, Abends 81 Uhr, Sitzung des FechtvereinsNr. 29319 im Vereinslokal Wilhelméheim, Gr. Wallſtraße Nr. 8.

Tagesordnung
1. Stand des Vereins. 2. Wahl eines Vorſitzenden. 3. Rechnungslegung.
4. Abrechnung mit dem Verband 5. Verſchiedenes.

Alle Mitglieder werden erſucht, ſich recht vollzählig und pünktlich einzufinden,
namentlich werden alle diejenigen Herren, welche Gelder zu zahlen haben, dringend
an die Abführung der Beträge erinnert.

Der Verbands-Kaſſirer, Herr Meie, wird zugegen ſein. [7652
Verbands-Vorſtand Halle'ſcher Fechtvereine.
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Zur Reichstagserſatwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. G. Saalkreis.

Es kann nicht oft genng wiederholt werden: der
Reichstagswahlkandidat der Sozialdemokratie,
Fritz Kunert, ſitzt wegen des ſchändlichen Verbrechens der Maje
ſtätsbeleidigung gegenwärtig im Gefängniſſe. Und ſchon iſt auf's
Neue eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden, weil er ſich vor
Kurzem, in dieſem jetzigen Wahlkampfe, in einer Wahlrede in Diemitz

wiederum der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht haben ſoll. Fritz
Kunert, den die gewiſſenloſen ſozialdemokratiſchen Hetzer für würdig
erachten, der höchſten Ehre des deutſchen Reichsbürgers theilhaftig
zu werden, dieſer ſelbe Fritz Kunert erklärt ſich in allen ſeinen
Reden gegen das deutſche Reich, gegen ein deutſches Vaterland er
iſt vaterlandslos und ein Beſchimpfer unſeres Königshauſes, er iſt
ein Atheiſt und ein Republikaner, er iſt ein Verbrechen, der zu wieder

holten Malen im Gefängniß geſeſſen hat und noch heute dort ſitzt
wegen Majeſtätsbeleidigung iſt er verurtheilt worden und wegen
Entwendung von Akten, d. h. wegen eines Diebſtahls. Die ſozial
demokratiſchen Hetzer verſuchen zwar, dieſes Verbrechen in milderem

Lichte erſcheinen zu laſſen ſie ſagen, er habe die Akten zwar
entwendet, aber er habe es zum Beſten des bedrückten Volks
gethan d. h. zum Beſten der deutſchen Soldaten, die in den
Kaſernen Furchtbares leiden und die roheſten Mißhandlungen ertragen

müßten nun, wer Soldat geweſen iſt, d. h. ein braver, tüchtiger
Soldat, der ſeine Schuldigkeit gethan hat, der wird über dieſe fade.
Art der Entſchuldigung laut auflachen denn für einen ordentlichen
Soldaten wird es im Leben kaum eine liebere Erinnerung geben,
als diejenige an die ſchöne Militärzeit! Die Thatſache, daß Kunert
die Akten geſtohlen hat, drücken die ſozialdemokratiſchen Schwätzer ſo

aus: „er hat ſie wieder zu hinterlegen vergeſſen Pfui über die
erbärmlichen Sophiſten! Und ſchließlich meinen ſie: „jener Diebſtahl
ſei gar nicht ſo ſchlimm geweſen, weil er ſich doch nur um mehrere

Stückchen Papier im Werthe von einigen Pfennigen gedreht habe.“
Als ob Diebſtahl nicht Diebſtahl wäre! Als ob es dabei
auf den Werth des geſtohlenen Gutes ankäme! Als ob ein wichtiges

Aktenſtück nichts wäre als ein werthloſer Fetzen Papier! Pfui über
die Lügner! Wir wiederholen es darum Kunert hat Gefäng
nißſtrafen wegen Majeſtätsbeleidigung und wegen
Diebſtahls zu verbüßen gehabt, er ſitzt augenblicklich wegen
Majeſtätsbeleidigung im Gefängniß und wird ſich
vorausſichtlich demnächſt wegen desſelben Verbrechens zu
verantworten haben; er verleug net Religion und
Vaterland, greift das Königthum an und ſpottet
all der Güter, die uns deutſchen Männern und
Frauen heilig find wer ſich noch als Chriſt und als
Deutſcher fühlt, wer noch einen Funken Scham im Leibe
hat, dem iſt es ganz unmöglich, Kunert als ſeinen
Vertreter in den Reichstag zu ſchicken. Denn er
wentifizirt ſich dadurch mit ihm, er wird ſelbſt ſo einer, wie
Kunert iſt!

Eine Wählerberſammlung der vier vereinigten
Parteien Konſervativer Verein, Verein der DeutſchSozialen,
Mittelſtandspartei, Bund der Landwirthe) findet heute Sonnabend,
27. Juni, Abends S Uhr in den Kaiſerſälen hierſelbſt ſtatt. Jn
derſelben wird Herr Reichstagsabgeordneter Liebermann von
Sonnenberg ſprechen der Kandidat der vereinigten Parteicn,
Herr Werkzeugmeiſter Kühme, anweſend ſein. Die Wähler
aller nationalen Parteien ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Die Allgemeine Ordnunngspartei wird am Sonntag, den
28. Juni, Abends S Uhr im großen Saale der Kaiſerſäle eine
Wählerverſammlung abhalten, in welcher der Kandidat, Herr
Geh. Bergrath Profeſſor Dr. Arndt, ſprechen wird. Alle national
geſinnten Wähler von Halle und dem Saalkreis ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

Groitzſch bei Teicha, 27. Juni. Nachträglich wird noch
mitgetheilt, daß am Abend des 24. Juni in Föhre's Gaſthof eine
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ſtattgefunden hat, in welcher Herr
Kühme ſein Programm entwickelte. Alle Ausführungen des
Herrn Kühme fanden lebhaften Beifall, da auch hier alle dem
Mittelſtande angehörenden Perſonen es am eigenen Leibe ſpüren,
welchen Gefahren der Mittelſtand zur Zeit ausgeſetzt iſt. An den
Vortrag knüpfte ſich eine äußerſt anregende Unterhaltung, deren
Grundton darin beſtand, daß die Beſtrebungen des Fre n s
hauptſächlich den Untergang der Land wirthſchaft be
ſchleunigen. Die Ueberbrückung der Kluft zwiſchen Stadt und Land
durch die Kandidatur Kühme würde in unſerem Wahlkreis einen
guten Anfang zum Beſſeren bedeuten.

Reideburg, 27. Juni. Die geſtern Abend von den vier
vereinigten Parteien einberufene Wählerverſammlung war
von 76 Wählern aus Reideburg und den umliegenden Ortſchaften
beſucht. Wie zu erwarten ſtand, waren die meiſien Anweſenden
Gärtner oder hatten doch an der Gemüſegärtnerei großes direktes
oder indirektes Jntereſſe. Alle klagten über eine erdrückende Konkurrenz and behaupteten, daß es ihren trotz unglaublich langer Ar-

beitszeit ſchwer ſei, mit einigem Gewinn z exiſtiren. Als Grund
gaben die Redner mehrere Verſuche an, welche von benachbarten oder
einheimiſchen gemacht waren, Gemüſe in größeren
Quantitäten auf den Markt zu bringen. Beſſerung ſei nur z
Fernhalten der Güter vom Gemüſebau zu erreichen. Jm Anſchlu
hieran wies Herr Werkzeugmeiſter Kühme darauf hin, daß die Güter
dann den Gemüſebau nicht einführen würden, wenn der Getreidebau
wieder lohnend würde. Jeder könnte inſofern dazu beitragen,
als er nicht dem freiſinnigen Kandidaten ſeine Stimme gäbe. Der

gehe auf den Ruin der Landwirthe aus.
In demſelben Sinne ſprachen ſich die Herren Dr. Kreubel und
Dr. Suchsland aus. Der Letztere betonte beſonders, daß die
Landwirthſchaft und alle mit ihr verwandten Betriebe ihrem innerſten

ſen nach dem Freifinn widerſtrebten. Denn die Natur haben ihre
ewigen Geſetze und Grenzen zwiſchen den einzelnen Jahreszeiten und
Tagen, der Freiſinn aber räume ſeinerſeits jede Grenze weg. Daher
habe die Landwirthſchaft am meiſten unter den Folgen der frei
ſinnigen Inſtitutionen zu leiden. Jhm ſei es unverſtänd-

lich, wie ein Landwirth oder ein Gärtner frei-
ſinn vß wählen könne. Nur rein perſönliche Gründe, wie
etwa Mißmuth gegen den einen oder andern Ortsgenoſſen, von dem
man wiſſe, daß er anders wähle, könnten die Triebfedern für ein ſo
ſehr das eigene Intereſſe verletzendes Handeln ſein.

un Schwoitſch, 27. Juni. Geſtern Abend fand hierſelbſt eine
Wählerverſammlung der Allgemeinen Ordnungspartei
ſtatt, welche außerordentlich ſtark, von etwa 300 Perſonen, beſucht
war. Selbſtverſtändlich war auch ein Trupp Hallenſer und Gie
bichenſteiner Sozialdemokraten, darunter der Stadtverordnete Albrecht
und der Reſtaurateur Mittag erſchienen. Geleitet wurde die Ver
ſammlung durch Herrn Hauſchild-Gröbers. Der Kandidat, Herr
Geh. Rath Prof. Dr. Arndt, hob im Eingang ſeiner Rede hervor,
daß die Sozialdemokratie die gegen ihn verbreiteten Unwahrheiten,
der Widerlegung ungeachtet, nicht zurücknehmen und daß ſie fort
fahre, mit perſönlichen Beleidigungen 3 Jhm perſönlich mache
das keinen Verdruß. Er wolle den Wählern ſelbſt überlaſſen, ob ſie
den Kandidaten der Sozialdemokratie wählen wollten, der ſich offen
als Atheiſt, Kommuniſt und Republikaner bekenne. Er ſetzte darauf
ſeine Stellung zu den Fragen auseinander, welche die Bewohner von
Schwoitſch und Umgegend (Gröbers, Osmünde, Benndorf uſw.)
intereſſiren, namentlich zu der Frage der Beſteuerung des
Zuckers und der landwirthſchaftlichen Zölke. Er
erklärte, daß er, obwohl nicht gebunden an die Zuſicherungen irgend
einer Partei, für die berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft
eintreten werde. Den zahlreich erſchienenen landwirthſchaftlichen
Arbeitern machte er klar, daß ohne den Schutz der deutſchen Land
wirthſchaft ſie nothwendig ihr Brod ganz verlieren oder zum mindeſten einen

viel kleineren Lohn erhalten müßten. In einer langathmigen Tirade
ſuchte der Sozialdemokat Mittag, deſſen Ausführungen nichts waren
als die bekannten Wiederholungen ſozialdemokratiſchen Wirrwarrs,
die Ausführungen des Vorredners zu entkräften. Dagegen ſtrafte
ein anweſender Oberſteiger vom Grube Clara Verein die An
ſchuldigungen der Agitatoren und ihres lügneriſchen

)rgans in offenen Worten Lügen, indem er ausführte, daß, wenn
die ſozialdemokratiſchen Flugblätter die Behauptung enthielten, Herr
Prof. Arndt ſetze die Renten der Krüppel herab, er umgekehrt be
ſtätigen könne, daß dieſer die Leiſtungen der Kaſſe n,
namentlich der Knappſchaftskaſſen, auf eine außer
ordentliche Höhe gebracht habe. Der Saalkreiſer Knappſchaftsverein zahle z. B. Fnvalidenrenten bis monatlich 58 Mk. Jeder

Arbeiter, der arbeiten wolle, könne in dieſem Wahfkreis überall
lohnende Arbeit finden. Er empfahl zum Schluß warm die
Kandidatur Arndt. Als nun auch der Vorſitzende den ihm
ſeit Langem aus ſeinem öffentlichen Wirken bekannten Prof. Arndt
empfe len wollte, wurde er 3 häufig durch lärmende Zwiſchenrufe
der ortsfremden Sozialdemokraten unterbrochen, daß er ſchließlich ge
zwungen wurde, in Ausübung ſeines Hausrechtes dieſe auszuweiſen.
Die Verſammlung verlief darauf in einer durchaus ruh gen und ſach
Kuh Weiſe und endete mit der faſt einſtimmigen Annahme der

andidatur Arndt.

Halleſche Lokaälnachrichten vom 27. Juni.
Der Hdruck unſerer Original Korrejr ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

iſt der Siebenſchläfer. Das iſt nach einer alten,
uralten Regel der Tag, welcher für das Wetter der nächſten Zeit
ausſchlaggebend ſein ſoll, denn Sr Regnet's am Siebenſchläfertag,

So folgt der Regen nom 7 Wochen nach.
Doch die meteorologiſchen Beobachtungen zeigen, daß

dieſe Regel durch nichts begründet iſt. Zum Beiſpiel brachten
von den 22 Siebenſchläfertagen der Jahre 1860 bis 1881
nur 14 Regen. Jhnen folgen, nur bis Ende Juli gerechnet, im
ganzen 242 Tage mit Regen, im Jahre durchſchnittlich 17,3. Den
8 trockenem Siebenſchläfertagen folgten 147 Tage. mit Regen, im
Durchſchnitt pro Jahr 18,3.* Demnach iſt die Regel falſch und ihre
Entſtehung läßt ſich vielleicht daraus erklären, daß der Juli ſowohl
quantitativ als auch qualitativ der regenreichſte Monat des Jahres
iſt, der in Bezug auf die Anzahl der Tage mit Niederſchlägen nur
vom März, in Bezug auf die Ergiebigkeit der Niederſchläge aber von
keinem anderen Monat erreicht wird. Doch daran ſind die Sicben-
ſchläfer unſchuldig.

Nochmals die Moritzburg. Die fünf hieſigen kommunalen
Wahlbezirksvereine haben die beſchloſſene Eingabe an den Magiſtrat
und die Stadtverordnetenverſammlung in Angelegenheit der Erwer-
bung der Moritzburg und Anlage einer Verbindungsſtraße durch den
nördlichen Graben desſelben heute abgeſchickt. Jn dem Anſchreiben
wird um reiflichere Erwägung dieſer wichtigen Angelegenheit erſucht
und all die Gründe angegeben, die eine Realiſirung des koſtſpieligen

rojekts angeſichts der gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſe unſerer
tadt für jetzt verbieten. Außer der Baukommiſſion hat ſich jetzt

auch die Finanzkommiſſion mit Majorität für die Vorlage des
Magiſtrats mit den Streichungen der Baukommiſſion entſchieden.

Koſchat-Konzerte. Es iſt Herrn Reinhold Koch (Karmrodt'ſche
Muſikalienhandlung) gelungen, das berühmte Koſchat-Quintett
(unter perſönlicher Leitung des Kärtner Dichter Componiſten
Thomas Koſchat) für zwei Konzerte zu gewinnen, welcheam 13. u. 14. Juli im „Hring Carl“ unter Mitwirkung des

Halleſchen Stadt und Theaterorcheſters ſtattfinden.
Wagner- Konzert. Unter einem wenig günſtigen Stern

ſtehen in dieſem Sommer die Wagner- Konzerte der
hieſigen Regimentskapelle. Wie ſein Vorgänger hatte
auch das geſtrige zweite Konzert im „Wintergarten“ unter Ungunſt
der Witterung zu leiden und gerade das geſtrige Konzert hätte es
verdient, daß ihm eine dichtgedrängte Hörerſchaft lauſchte. Das
Programm war ein ebenſo vortrefflich gewähltes, wie die Ausführung
ſämmtlicher Stücke unter Herrn Muſikdirektor Wiegert's an
feuernder Leitung eine wirklich glänzende zu nennen war. Die
Uebertragung Wagner'ſcher Kompoſttionen für Militärmuſik wird
an ſich immer Wünſche offen laſſen, da die Mannigfaltigkeit der Klang-

eines großen Streichorcheſters auch der beſten Bläſerkapelle verſagt
leibt. Um ſo er aber iſt das Lob für die geſtrigen Darbietungen,

wenn wir Herrn Muſikdirektor Wie gert und ſeiner ausgezeichneten
Kapelle atteſtiren, daß je de Nummer des Programms uns einen
wahrhaften Kunſtgenuß verſchaffte. Es war in techniſcher, wie
dynamiſcher Hinſicht Alles aufs Beſte gelungen überall lagen die

erkmale ſorglichſter Vorbereitung offen zu Tage. Aus dem Ge
botenen ſeien „Eine FauſtOuverture“, das d
„Jſoldens Liebestod“, die große „Walküre“Fantaſie, die „Tann-
äuſer“-Huverture, der „Trauermarſch beim Tode Siegfrieds“ genannt,

um die Bedeutung des Konzerts zu kennzeichnen.
in Wittekind. Bad Wittekind begeht in nächſter

Woche ein großes Feſt, die Feier ſeines 50jährigen Be
tehens. Den Mittelpunkt der geplanten Feierlichkeiten bildet das

runnenfeſt, welches am Freitag, 3. Juli in ganz beſonders
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glänzender Weiſe ſtattfinden ſoll. Nähere Mittheilungen bezüglich des

eſtprogramms laſſen wir folgen.
Ferienkolonien. Wie alle Jahre, ſo entſendet auch dieſes

Jod wieder der Verein für Volkswohl, Abtheilung für
Ferienkolonien, eine Anzahl kränklicher Kinder armer Eltern auf
nahezu 4 Wochen in die Sommerfriſche nach den bekannten Orten
unter Führung derſelben Lehrer und Lehrerinnen, die ſich ſeither in
den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Vor ihrer Abreiſe
werden die ausgewählten Kinder durch Herrn Profeſſor Dr. Kohl-
ſchütter und deſſen Aſſiſtenzärzte unterſucht, in der Bruſt gemeſſen
und gewogen. Nach ihrer Rückkehr aus der Sommerfriſche wird
dieſelbe Prozedur vorgenommen, um feſtzuſtellen, wie den Ferien-
Koloniſten der Aufenthalt in der friſchen Waldluft bekommen iſt.

Die großen Ferien an den hieſigen Schulen beginnen am
4. Juli und dauern vier Wochen.

Unlauterer Wettbewerb. Eine große Umwälzung im
Geſchäftsleben wird mit dem 1. Juli durch das Jnkrafttreten des
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb herbeigeführt
werden. Mit dieſem Tage werdew ſo ziemlich alle Arten
von Ausverkäufen, welche meiſtens unter dem Deckmantel
einer billigen Kaufgelegenheit allerlei Schundwaaren an den Mann
bringen ſollen, von der Bildfläche verſchwinden, da ſolche Geſchäfte
im Falle unwahrer Angaben mit hohen Geldſtrafen bis zu
1000 Mark belegt werden. Aber auch andere Geſchäftsmanipu
lationen werden durch das neue Geſetz mit Strafe bedroht, ſo z. B.
falſche Angaben über die Art des Bezuges und der Bezugsquelle, über
den Beſitz von Diplomen für beſtimmte Waaren, über den Abſatz ag hohe
Perſönlichkeiten. Verboten ſind auch unwahre Angaben in Plakaten
und Annoncen über Beſchaffenheit, Herſtellung und Preisbemeſſung
der zum Verkauf angebotenen Waaren, kurz alle unrichtigen An
kündigungen, welche den Anſchein eines beſonders billigen Kauf
angebotes irrthümlicherweiſe erregen wollen.

Nachdem die Deckhengſte unſerer Provinz beinahe ein
halbes Jahr auf den Beſchälſtationen geweſen ſind, werden ſie nun

allmählich nach dem Königlichen Landgeſtüt Kreuz Cröllwitz wieder
zurückgebracht. Wie man hört, ſoll der erſte Transport, und zwar
von Deligſch her, hier wohlbehalten eingetroffen ſein. Nach er
folgter Rückkehr des Geſammtbeſtandes wird dann alsbald auch die
Auswahl der in dieſem Jahre zur Verſteigerung kommen
den Thiere getroffen werden.

Vorficht bei J r von Giften! UnzähligeMale iſt dieſe Mahnung bereits ausgeſprochen worden, und leider
wird ſie ſo wenig beachtet, daß wir faſt täglich von Unglücksfällen,
welche durch Nachläſſigkeit in dieſer Hinſicht verurſacht ſind, leſen
können. So erhalten wir aus Latdorf bei Bernburg folgende
erſchütternde Kunde Die Familie des hieſigen Einwohners Karl F.
iſt geſtern in ſchwere Trübſal verſetzt worden. Das 7 jährige
Töchterchen derſelben ſpielte mit andern Kindern der Nach
barſchaft harmlos und fröhlich auf der Dorfſtraße. Der
10 jährige Knabe K. hatte von ſeiner Großmutter den
Auftra erhalten, eine mit Karbolſäure gefüllte Flaſche zu
einer Bekannten im Dorfe zu tragen. Mit der Aufforderung „Komm,
trink einmal“ reichte derſelbe dem Mädchen die Flaſche, welches
ahnüngslos von der Flüfſigkeit trank, um dann bald von gräßlichen
Schmerzen gequält bewußtlos an der Thür der elterlichen zohnung
zuſammenzuſinken. Freundliche Nachbarn und der ſchnell herbei
rufen Arzt leiſteten, ſo weit es möglich war, dem armen Kinde
ie erſte Hilfe. Der Vater, welcher in Roſchwitz arbeitete, wurde

ſofort herbeigerufen. Herzzerreißend waren die Klagen der Mutter
des Kindes die eben erſt von ihrer vor 14 Tagen erfolgten
Entbindun war. Unter gräßlichen Schmerzen iſt
das Kind heute früh 7 Uhr verſtorben. Die Theilnahme an dem
Unglücksfall iſt in unſerm Orte eine allgmeine. Der ganze
Vorgang mahnt aber wiederum zu größter Vorſicht.
Wem die Hauptſchuld an dem Geſchehenen beizumeſſen iſt, wollen
wir nicht entſcheiden. Wir können es aber nicht billigen, daß dem
Knaben, der ſeinem Vater das Mittageſſen zugetragen hatte, von
ſeiner in Dröbel wohnenden Großmutter die Flaſche mit dem Gifte
nach hier mitgegeben wurde, obwohl es gewiß an Warnungen zur
Vorſicht nicht gefehlt haben wird. Am meiſten zum Geſchehen des
Unglücks ſcheint der Umſtand beigetragen zu haben, daß die
Flüſſigkeit ſich in einer Bierflaſche mit Patentverſchluß, wie ſolche
täglich im Gebrauch ſind, beſſ wenn auch ein kleiner Zettel auf
den Inhalt hinwies. Die Unſitte, derartige Flaſchen zu ſolchen
Zwecken zu benutzen, ſcheint trotz ſchon oft geſchehener und bekannt
gewordener Unglücksfälle nicht auszurotten zu ſein. Die Warnung,
die aus dem Vorerwähnten wiederum ergeht, iſt jedenfalls mit dem
Tode des unſchuldigen Kindes und der ſchweren Heimſuchung der
Eltern theuer bezahlt worden.

Unfallschronik. Am Graſeweg hoben geſtern Abend Kinder
einen Kanaldeckel hoch, der im Niederfallen die linke Hand des 5
Jahre alten Sohnes des Kellners Schwarz traf. Das Glied wurde
derartig gequetſcht, daß der Knabe nach der Königlichen Klinik ge-
bracht werden mußte. Dieſer Anſtalt mußte zu gleicher Zeit die
20 Jahre alte Arbeiterin Baetz von hier überwieſen werden, welche
in einer Papierfabrik zwiſchen die Walzen einer Maſchine gerathen
pat und an der linken Hand ſchwere Verletzungen davongetragen

atte.
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Die Tageslänge iſt nunmehr, nachdem der Johannistag
vorüber, wieder in langſamer Abnahme begriffen. Die längſten Tage
mit rund 16 Stunden 29 Minuten find vorbei. den nächſten
drei Wochen vermindert ſich die Tageslänge um 20 Minuten. Später
erfolgt dann die Abnahme ſchneller, im Juli um eine Stunde 5
e ne et de Knheſen giiger den Tagen
zum 21. Dezember macht der Un i n unden kürzeſten Tage bei uns 8 Stunden 40 Mcen aus.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.
n Lanchftädt, 27. Juni. (Das Koſtümfeſt) hierſelbſt

ur Erinnerung an die hundertjährige Wiederkehr jener köſtlichend wo allſommerlich der Hof des Herzogs Karl Auguſt von
eimar in unſerem altberühmten Badeorte weilte, wo Schiller und
oethe hier an ihren unſterblichen Werken ſern und ſie in unſerem

Theater zur Aufführung brachten, wird am 2. Juli gefeiert werden.
Wohl an 200 Theilnehmer aus Halle, Merſeburg, Leipzig und der
Lauchſtädter Gegend werden in den Koſtümen ſener dieſelbe
nochmals wachrufen und ein Feſt im Geiſte jener herrlichen Tage
eiern. Um 3 Uhr Nachmittags verſammeln ſich die wer W

inn
beſtehend aus Prolog, Dar

P Sonneberg, 26. Juni. (Ungetreuer Beamter.) Am
Sonnabend Abend wurde, wie ſchon kurz gemeldet, der hieſige
Magiſtratsbeamte für das Verſicherungsweſen, F. Mitlacher, verhaftet
und in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt. Derſelbe hat in ganz
taffinirter Weiſe Unterſchlagungen begangen. Die Fabrikanten, die
eine größere Anzahl Leute beſchäftigen, zahlen an die Jnvaliditäts
und Unfallverſicherungskaſſe einen größeren Betrag der Einfachheit
wegen ein, rechneten aber größtentheils vierteljährlich ab. Von dieſen
LSinzahlungen buchte Mitlacher nur eine kleine Summe, während
es die größere, die er als Reſtſumme der Fabrikanten eintrug, für
ich verwendete, den Fabrikanten aber eine Quittung über die ein

r Beträge aushändigte. Daher kam es, daß die Reviſionen
tets glatt verliefen, bis auf die letzte. Hierbei fiel es einem revidiren

den ſtädtiſchen Kaſſenbeamten auf, daß einige Fabrikanten noch mit
rößeren Summen im Rückſtande waren. Die eingeholten Er
undigungen brachten die Wahrheit an den Tag die reſtirenden
Fabrikanfen hatten die Quittungen in den Händen. Die Reviſion
at bis jetzt einen Fehlbetrag von 3500 Mk. ergeben. Die
nterſchlagungen ſind bereits ſeit dem Jahre 1891 begangen un

begreiflich bleibt es nur, d Mitlacher, da ſein Vater vor ca. 1
Jahren wegen des gleichen Vergehens in der Kämmereikaſſe verhaftet
und ſpäter auch verurtheilt wurde, ſich dieſen Fall nicht hat zur
Warnung dienen laſſen.

T Dresden, 26. Juni. (Zum Unglück auf der Elbe.)
Wir berichteten geſtern nach einem Extrablatte der „Deutſchen Wacht“
über einen Unfall auf der Elbe. Erfreulicher Weiſe hat ſich heraus
geſtellt, daß die ſämmtlichen Jnſaſſen der umge-
worfenen Schaluppe gerettet worden ſind. en
5 Ubr paſſirte der Schleppdampfer Nr. IV der vereinigten Schiffer
die Auguſtusbrücke ſtromabwärts. Sei es nun durch die ſtarke
Strömung, welche dort
noch nicht aufgeklärten

Meißner Landungsbrücke bei

e Auſſig“ los. d dieſemMomwent fuhr aber eine Schaluppe, richtiger ein Fährkahn, von

r. die ſechs Jnſaſſen mitſammt dem
n

in die Hände gefallen.
Weimar, 24. Juni. (ZJu dem Todesurtheil), welches

das Schwurgericht dieſer Tage ausgeſprochen hat, wird noch ge-
meldet: Am 2. Mai d hatte der Schieferarbeiter Fridolin
Lemnitzer aus Leheſten ſeine Ehefrau im Schlafe über-
fallen und mit einem Beile erſchlagen. Die im Jahre
1885 geſchloſſene Ehe war eine ſehr unglückliche geweſen. Die Frau
war vorher Kellnerin und hatte zwei außereheliche Kinder in die Ehe
gebracht, in dieſer aber keinen Anlaß zu Vorwürfen gegeben, ſich
vielmehr häuslich, arbeitſam und ſparſam gezeigt. Trotzdem wurde
fie von dem arbeitsſcheuen Manne ſchlecht behandelt und öfters arg

eſchlagen. Jm Laufe der Zeit verſchlimmerten ſich die Verhältniſſe.Kimnger, körperlich krank und dem Schnapsteufel ergeben, kam immer

mehr herunter, mied jede Arbeit, überließ der Frau die Sorge für die
Familie und zwang ſie außerdem, ihm das Geld zum hre zu
geben. Nach einem Streite mit ihr faßte er den Entſchluß, ſie zu
ködten und führte auch das Verbrechen aus. Während und nach
der That zeigte er die göbte Ruhe, trank nach dem Morde in einer
Wirthſchaft zwei Glas Bier und bereitete ſich nach der pur die
Wohnung, wo ſein Opfer lag, ein halbes Pfund Fleiſch zur Mahlzeit
zu. Eins der Stiefkinder machte am nächſten Vormittag, nachdem
der Mörder das Haus verlaſſen hatte, Anzeige von dem Vorfall.
Darauf wurde Lemnitzer, nachdem ein von ihm vorgenommener
Selbſtmordverſuch mißlungen war, verhaftet. Die Geſchworenen
ſprachen ihn ſchuldig, ſeine Ehefrau vor e tz lich und mit Ueber
legung getödtet zu haben, worauf der Angeklagte, der auch an
die er telle in ſeiner Gleichgültigkeit verharrte, zum Tode verurtheilt
wurde.

erzog Georg von Mei-
kingen), der bekanntlich aus Jtalien zurückgekehrt iſt und ſich
nach Schloß Altenſtein begeben hat, hat ſeinen Unfall auf Villa
Carlotta noch nicht überwunden; er konnte nur mit Hilfe des
ihm bis Baſel entgegengereiſten Arztes Dr. Bertram aus Meiningen
m einiger Diener den Salonwagen verlaſſen und mußte, auf

rücken geſtützt, S ſeinem vor dem Fürſtenzimmer haltenden
Wagen ſich begeben. Die völlige Geneſung wird wohl noch längere
Zeit beanſpruchen.

Eiſenach, 26. Juni.

Zur Erinnerung an die Schlacht bei Langenſalza.
Heute vor d Jahren, am 27. Juni 1866, fand das

erſte größere blutige Gefecht mit dem der Krieg von 1866 eröffnet

wurde, die Schlacht bei Langenſalza ſlait Schon inren Jah en ſind die Fluren dieſer chemal en Hauptſtadt
ſächſiſchen Thüringen, welche 1211 Stadtrechte erlangte, wieder

holt der r blutiger Kämpfe geweſen. Am 9. Juni 1075einrich IV. die Sadſen

hege Dene Nggentet J.nahegelegenen orfe enannten meher 1761 ſiegten e Seele i Preußen und Engländer

unter Sydow und Spörcken über die Reichsarmee unter Steinville.
Am 17. April 1813 fand hier zwiſchen Preußen und Bayern ein
Gefecht ſtatt, in welchem die Erſteren ger blieben und am
27. Juni 1866 wurde hier das blutige und denkwürdige Gefecht
zwiſ den Preußen und
des es der Letzteren m
Armee ſeinen Abſchluß fand.

R kteriſtiſch für die Bedeutung dieſer Schlacht iſt das
Urtheil des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., der in ſeiner beſcheidenen
und doch er en Weiſe einſt den Ausſpruch that: e Schlacht

der ich mich zwar nicht als Sieger hinſtellen will,
doch die Kapitulation der hannöverſchen Armee

Nachſtehenden ſei der Verlauf der Schlacht geſchildert.
ie r Armee, etwa 20 000 Mann ſtark, unter General

lieutenant von Arendtſchild, hatte ſich bei Göttingen geſammelt und
e tagelang ziel- und planlos zwiſchen dem Harz und

annoveranern geſchlagen, welches trotzder Kapitulatien der hannöverſchen

her, die Ankunft des bayeriſchen Heeres erwartend,
ä das letztere ſüdlich des Thüringer Waldes das Eintreffen

der Hannoveraner erwartete. tztere waren bei ihren Querzügen
wiederholt auf preußiſches Gebiet gelangt und wurden hier durch die von
ihnen ausgeführten Requiſitionen läſtig. Es galt für die preußiſche
Heeresleitung, die hannöverſche Armee feſtzuhalten und am Abmarſche
nach Bayern, bezw. an der Vereinigung mit der bayeriſchen Armee
g. verhindern, eine fgabe die nicht leicht war, da die preußiſche

rmee in Böhmen, bezw. in Schleswig und am Rhein war und
nur kleinere Truppenabtheilungen, zumeiſt Landwehr, als Beſatzungen der
Feſtungen zur Verfügung ſtanden. Dieſe wurden ſchleunigſt in die Nähe
der hannöverſchen Armee dirigirt und hatten die ſchwere Aufgabe,
den Abmarſch derſelben zu verhindern. In der Zeit vom 21. bis
zum Schlachttage, dem 27. Juni, traten an dieſe kleinen Landwehr
abtheilungen außergewöhnliche Anforderungen heran. Oft mußte
die ganze Nacht hindurch marſchirt werden, um bei den
Hannoveranern den Glauben zu erwecken, bedeutende preußiſche
l ſtänden ihnen gegenüber und der Abmarſch nach

yern ſei für ſie unmöglich. Als nun die hannöverſche Armee eine
nach Norden gerichtete Bewegung ausführte, welche die Abſicht erkennen
ließ, in das von Truppen entblößte preußiſche Gebiet einzufallen,
erhielt General v. Flies den Befehl, den Feind feſtzuhalten und
am Abmarſch zu verhindern. Das Detachement des General v. Flies
beſtand nur aus 7 Linienbataillonen, darunter die beiden Koburg
Gothaer, die übrigen Abtheilungen waren Erſatz und Landwehr
truppen mit Vorderladern, Miniegewehren, ausgerüſtet, die Reiterei
zählte bloß 225 Mann und von den 24 Geſchützen waren nur 6 ge
zogene, die übrigen alte glatte Geſchütze. m Ganzen betrug
die Anzahl der preußiſchen Kämpfer Mann. Mit
dieſer verhältnißmäßig geringen Zahl von Kämpfern, die
zudem noch mangelhaft ausgerüſtet waren, erfolgte der An-
G gegen den dreifach überlegenen, in ſehr feſter

tellung befindlichen, über vorzügliche Waffen, beſonders eine zahl
reiche und treffliche Kavallerie und Artillerie verfügenden Feind.
Trotz dieſer Ungleichheit wurden die Hannoveraner beim erſten An
ſturm, bei welchem ſich beſonders die beiden Bataillone Koburg-
Gothaer auszeichneten, aus Langenſalza hinaus- und bis über die
Unſtrut zurückgedrängt. Acht Stunden währte der heiße Kampf,
bei welchem die Preußen und beſonders die Landwehr mit außer
ordentlicher Tapferkeit und Ausdauer dem Feinde entgegentraten.
Trotzdem war es der kleinen Zahl nicht möglich, der Uebermacht gegen
über weitere Erfolge zu erz'elen. Die hannöverſche Armee machte unter
überlegenem einen mächtigen Vorſtoß das Centrum der Gegner, während ihre Reiterei den rechten g ügel desſelben

umging. Hierdurch wurden die W zum Rückzuge gezwungen,
der unter großen Verluſten durch die hannöverſche Artillerie und
Kavallerie ausgeführt wurde. Die Preußen büßten 41 Offiziere und
800 Mann an odten und Verwundeten, ferner907 h und 2 Geſchütze ein. Der Verluſt der n
noveraner rug 102 Offiziere und 1327 Mann. Der Siegkonnte aber von der hannöverſchen Armee nicht ausgenützt werden,

da die in Eilmärſchen von Frankfurt a. M. herbeikommende Armee
des Generals v. Manteuffel am nächſten Tage eintraf und die nun
eng eingeſchloſſene hannöverſche Armee zur Kapitulation gezwungen
wurde, die am 29. Juni zum Abſchluß gelangte.

Die Hannoveraner mußten die Waffen ſtrecken und wurden in
die Heimath entlaſſen.

Jahresverſammlung des Evangeliſch-
Kirchlichen Hilfsvereins für die Provinz

Sachſen, Anhalt e.
Halberſtadt, 25. Juni.

Der EvangeliſchKirchliche Hilfsverein für die Provinz Sachſen c.
ielt geſtern in unſerer Stadt ſeine diesjährige Hauptverſamm
ung ad. Nach einer Sitzung des engeren Ausſchuſſes im „Stadt-
park“ von 1--2 Uhr Mittags wurde um 2! Uhr die Verſammlung,
welcher u. A. auch der Herr Oberpräſident v. Pommer Eſche
beiwohnte, durch den Vorſitzenden, Hrn. Grafen HohenthalDölkau,
nach einem von dem Herrn Oberprediger Me dem Buckau ge
ſprochenen Gebete mit herzlichen Begrüßungs- und Dankesworten
eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt „Jahresbericht“,
welchen der Herr Vorſitzende erſtattete. Demſelben iſt zu entnehmen,
daß die Organiſation des Vereins ſich durch Anſchluß des
Kreisvereins Weißenſee mit über 100 Mitgliedern und des Herzog-
thums Anhalt an immer weiterer Ausdehnung gewinnt. Die Provinz
Sachſen iſt bis jetzt die einzige Provinz, die über Preußen hinaus-
gegangen iſt. Hoffentlich wird in Anhalt nunmehr auch demnächſt
eine Provinzialverſammlung abgehalten werden, um ein größeres
Intereſſe für den Verein dort noch wecken zu können. Die Theilun
der Elbvereine in Einzel bezw. Kreisvereine, die gegenwärtig no
zum Theil vier landräthliche Kreiſe umfaſſen, iſt ihrer Größe wegen
geboten, da durch Bildung möglichſt eng begrenzter Vereine ſich eine

rößere Thätigkeit ermöglichen läßt. Zwei Kreiſe, nämlich Mühl-
auſen und Schleuſingen, ſtehen noch aus. Der Vorſitzende beleuchtete

die Aufgaben und Ziele des Vereins und wies die vielfach ver
breitete falſche Anſicht zurück, daß der Verband auch zu Kirchen
bauten Subventionen aus Vereinsmitteln gewähre. Er unterbreitete
ves Ferneren der Verſammlung den Beſchluß des engeren Vor landes,
wonach die Vorſitzenden der Zweigvereine aufgefordert werden
u alljährlich wenigſtens eine öffentliche Verſammlung abzu
alten, in der Anſprachen von Nichtgeiſtlichen als wünſchens

werth bezeichnet werden. Die Organiſation ſolcher Ver
ſammlungen ſoll indeß den Beſchlüſſen der Vorſtände der Zweig-
vereine überlaſſen bleiben. Die am 11. Juni d. Js. in Berlin abge
ar Zentralverſammlung war auch von Mitgliedern aus der

rovinz zahlreich beſucht. Während ſich die Einnahmen in mehreren
reiſen erfreulicher Weiſe vermehrt haben, ſind dieſelben in einigen

Kreiſen, wie Naumbuxg, Aſchersleben uſw. erheblich zurückgegangen.
Das dem Verein vor dem früheren Fabrikbeſitzer Strube in Suden
burg geſchenkte „Strubehaus“ daſelbſt hat ſich immer weiter gut ent
wickelt und iſt vielen Bedürfniſſen entgegengekommen. Der edle
Wohlthäter hat zur Einrichtung deſſelben auch im
verfloſſenen Jahre wieder 2000 Mk. geſpendet. Als Ort der dem
nächſtigen r t r wurde Stendal beſtimmt.

Hieran ſchloß ſich der vom Schatzmeiſter des Verbandes, Herrn
Paſtor D. Schid tZweymen erſtattete „Rechnungsbericht“. Hiernach
umfaßt der preußiſche Geſammtverein 16 Hauptvereine. Die größte
Einnahme J im letzten der weſtfäliſche Verband mit
über 18000 Mk., ihm folgte in mit nahezu 18 i L
vinz Sachſen mit 15000 Mk., Brandenburg mit 1 Mk.
u. ſ. w. Die terin Einnahme des ſächſiſchen Provinzialvereins
bezifferte ſich einſchließlich des vorjährigen Beſtandes auf 25 437 Mk.
die Ausgabe betrug 19 393 Mk., ſodaß ein Beſtand von 6044 Mk.

verbleibt. Referent widerlegt die irrige Anſchauung, daß Berlin in
erſter Linie mit würde. Unſer Provinzialverein
ſtehe mitten in der rechten Arbeit chriſtlicher Vereinsthätigkeit und
verdiene die größte Unterſtützung.

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf „Anträge
zur Subvention geiſtlicher Hülfskräfte“. Zunächſt wies Herr Dom-
prediger Konſiſtorialrath r r mit Rückſicht auf
die ſich um das Doppelte vermehrte Einwohnerzahl im Oberdorfe zu
Thale a. H. die Anſtellung eines ordinirten Hülfsgeiſtlichen nach und
befürwortete ſodann die Gewährung eines Zuſchuſſes zum Gehalte
desſelben in Höhe von 300 Mk. Der Antrag wurde angenommen.
Desgleichen fand auch der Antrag auf Wiederanſtellung eines Hülfs-eiſtlichen in Peſeckendorf bei Sadmerwleben und gleichfalls die
Fewahnm eines Zuſchuſſes von 300 Mark die Zuſtimmung

der Verſammlung. Der Gemeinde Fermersleben bei Magdeburg
wurde zur Errichtung einer Gemeinde-Diakonie die Summe von100 M bewilligt, wogen die von Kleinwittenberg und Eckartsberga

geſtellten Anträge abgelehnt wurden.
Bei der Erſatzwahl des engeren Ausſchuſſes wurde an Stelledes Herrn Wilh. Vohrenhorſt dagdeburg Herr Wilh Haus waldt-

Magdeburg in Ausſicht genommen. Hierauf wurde die Verſammlung
mit Dankesworten ofen. Es fand ſodann Feſtgottes-
dienſt im om ſtatt wo Herr DonmpredigerNehmitz- Magdeburg die Feſtpredigt auf Grund des
Textes Apoſtelgeſch. 6 und 7 hiekt. Um 51 Uhr begann die
Nächfeier im Stadtparkſaale, die durch Geſangsvorträge des
unter Leitung des Herrn Lehrers Horn ſtehenden, geſelligen
Lehrervereins“ ganz beſonders verſchönt wurde. Der Vorſitzende des
Zweigvereins für Stadt und Landkreis Halberſtadt, Herr Landrath

1277 begrüßte die Verſammelten mit herzlichen Worten
und ließ ſeine Rede in ein mit Begeiſterung aufgenommenes drei
faches Hoch auf die erhabene Beſchützerin des Vereins, Jhre Majeſtät
die Kaiſerin, ausklingen. Darauf hielt der Vorſitzende des Provinzialvereins, Herr Graf Hohenthal-Dsltau die von Herzen zu
Herzen gehende Feſtrede, in welcher er die hohen und hehren, ebenſo
ſchwierigen wie noththuenden Aufgaben des Vereins. beleuchtete, um
Religion und Sitte in unſerem peſſimiſtiſchen, materiellen, ideal-
loſen Zeitalter zu fördern und wieder zu feſtigen, alle
religiös geſinnten Chriſten zuſammenzuſchließen zur Erfüllung ihrer
Aufgaben für Gott und die Menſchheit, um den religiös-ſittlichen
Nothſtänden in unſerem Volke zu ſteuern und dem Spruche wieder
ur Wahrheit zu verhelfen „Thut Ehre Jedermann, habet die
rüder lieb, fürchtet Gott, z den König.“ Nachdem dann noch
err Paſtor Hoch ba um Magdeburg über die religiös ſittlichen
uſtände der Großſtädte, die offenbar zu heben ein Verdienſt der
tadtmiſſion iſt, geſprochen und die Mittel und Wege, wie hier

Beſſerung erzielt werden kann, angegeben, hielt Herr SuperintendentHermes eben die Schlußanſprache, worauf mit gemein
ſchaftlichem Geſang gegen 8 Uhr die Nachfeier beendigt wurde.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
9 Krgperg Der ordentliche Profeſſor der Philoſophie in

ger Dr. Rudolf Eucken iſt als Nachfolger Profeſſor Riehls nach
reiburg berufen.

4 Vonun. Der Privatdozent der Jrrenheilkunde Dr. Robert
Thomſen iſt zum J Profeſſor ernannt.

4 Göttingen. Der Privatdozent der Phyſik Dr. des Coudres
iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. JBerlin. Profeſſor Sch mal tz an der hieſigen thierärztlichenHochſchule iſt zum Dozenten der geſammten Anatomie ernannt.

Marburg. er außerordentliche Profeſſor Dr. Alfred
t t he il zu Marburg iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche

akultät der Univerſität zu Bonn verſetzt worden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag

den 28. Juni bis incl. Sonnabend, den 4. Juli 1896.
Neues Theater „Der fliegende Holländer.“ e Uhr.
Theater „Die Journaliſten.“ Anfang 7 Uhr. Montag Neues

„Frauenlob.“ Hierauf: „Blau.“ Anfang 7 Uhr.Dienstag Neues Theater Letztes Auftreten des Herrn Wittekopf:

„Die Ziuberflöte.“ Anfang 7 Uhr. Mittwoch Neues Theater
„Die Venus von Milo.“ Hierauf „Der Tartüff.“ Anfang 7? J

Donnerstag Reues Theater: „Die Journaliſten.“ Anfang 7 Uhr.
Freitag Neues Theater Letztes Auftreten des Herrn Demuth:

„Rigoletto.“ Anfang 7 Uhr. Sonnabend Neues Theater Zum
1. Male „Die kranke Zeit.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Richard
Skowronnek. Anfang 7 Uhr.“

Congreſſe und Ausſtellungen.
Zum 24. deutſchen Aerztetag ſind etwa 180 Aerzte aus

gen Deutſchland hier eingetroffen. Heute Vormittag wurde diemir durch den Medizinalrath Dr. Aub- München im
Muſenmsſaale eröffnet. Hierauf begrüßte der Regierungspräſident
von Mittelfranken, v. Zenetti, den Aerztetag Namens der Staats
regierung der erſte Bürgermeiſter Dr. v. Schuh Namens der Stadt
Nürnberg.

Heer und Marine.
Von den nach Chile kommandirten preußiſchen Offizieren

in letzter Zeit zufriedenſtellende Nachrichten eingetroffen. Die
fügjere ſprechen ſich, wie die „B. N. N.“ erfahren, im Allgemeinen

über ihre dortige Wirkſamkeit befriedigt aus.

H. 0. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawu-tennis-Hemden
sowie [7663

Herren wäsche jeder A
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Str.
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in Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Einzugstage der Majeſtäten auf dem Marsfelde ſtattfinden Börſe von Berlin vom 27. Juni.
Tr Berlin, 27. Juni. Die Kaiſerin iſt geſtern Abend zum n ab geſagt. Die getroffenen Vorbereitungen ſind Produktenbörſe. Obwohl das Angebot von Weizen und

Beſuche der Prinzen in Plön angekommen, wo bis Roggen nicht eben belangreich war, ſo drückte daſſelbe doch anfänglichben w. gumn e 27. Juni. Auf dem D Luzern ich die Prei nräge 29. verbleiben wird. ondon, 27. Juni. Auf dem Dampfer „Luzern“, von empfindlich die Preiſe. Rachdem aber die Verkäufer mehr Zurück
Budape i der AllanLine brach während der Befrachtung dem haltung beobachteten, trat eine merkliche Erholung ein. Hafer unudapeſt. 27. Juni. Das Programm der ungariſchen HſſexanderDock in Liverpool Feuer aus. Da alle Löſchverſuche beachtet, Rubol matter auf Realiſtrungen. Spiritus bei geringem

auf Landwirthe für die nächſten Reichstagswahlen iſt erſchienen. W tet übsl matter a gen germge zu Die Hauptpunkte des Programms, aus welchem zu erſehen iſt vergeblich blieben, ſo mußte das große Schiff in Grund gebohrt Umſatz behauptet.
n et n Vndwirige nicht als beſondere Partei auftreten wollen, r Brand war durch das Zerbrechen einer Lampe 139 Tnvem r r e m dw

nd folgende: Die ö 75 16575. Sept S i tigt. Hater:men, d ſ d ffentlichen Laſten ſollen gerecht vertheilt London, 27. Juni. Wie verlautet, iſt ein weiteres indiſches 109,75, Juli 103 75. Sept. u Tendenz befeſtigt. Hafer:
ilfs und die Grundſteuer herabgeſetzt werden Regelung des land loco 120 146, Juni 12100, Juli 119,00 Sept. Tendenzwirthſchaftlichen Kredits, Forderung, Sicherung und Eröffnung gegiment nach den Metſchonalande beordert. worden ruhig. Gerſte: loco Futtergerſte- 113—-170.

dwi i 7 Portugal werde die Landung der Truppen in Bars geſtatten. Jg. u 2 5rung neuer landwirthſchaftlicher Erwerbsquellen, geſetzliche Regelung in Rüböl loko: Juni 45,70, Oktober 45,70, Tendenz matter.burg der Rechtsverhältniſſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter Dienſt „Athen, 27. Juni. Konſtantinopeler Telegramm des Spiritus: (70er re): loco 33,40, Juni 38,30, Juli
von boten und Angeſtellten, Schaffung eines den Intereſſen der geren Telegraphenbureaus meldet, es ſeien Anzeichen dafür g845, Aug. 38,60, Sept. 3880, Qkt. 88,69, Tendenz ſtill,

erga ungariſchen Landwirthſchaft ent prechenden Zoügebiels Ab vor anden, daß ie Pforte den Kretenſern die von denſelben 50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,90.,
ſchaffung der Kartelle und des Termingeſchäfte und Organi- gngeſtrebte Autonomie gewähren ivird, um den großen Ge
ſation der landwirthſchaftlichen Intereſſen Vertretung. re angckend mit ſich wrigsa Weh d Leſp e des m Zugerberichte.

un Paris, 27. Juni. Das Verhör Artons iſt geſtern s ge gen werde, zu entgeye 27. Juni 1896. (Eig. Drahtdericht.)a beendet worden. Das Zeugenverhör beginnt heute 2 Dggt eburg den J 1 R e r Weg a. 5x d e r ornzucker excl., von 9290 11,00--11,10. ohzurker odukt Tranſito f. a.diger Paris, 27. Juni. Der „Figaro“ verzeichnet das Gerücht, 2 mit n er l Se b. 16 20 1965. Hamburgdes infolge der bedenklichen Zuſtande in Madagaskar werde 0 9wi a er e Nachproduktz exel., 169 Rend. 7,79—,30, per Juni

2 Juli 10,26 B, 10,32 E.die der General präſident Laroche abberufgn werden. er Lert. 1680 6, 1067 S.des Als ſein Nachfolger werde General Archinard, der frühere Bericht der Vörſe zu Halle a. S. u p tot n e 10,02 W.r 7 Gem. ade s 24,37,--24,50. März 10,82 bz. B.4 er. e frWaefſche en F l d Halle g. S., den 27. Juni 1896. S n t gee 24,25. e S nan alte Ernte ruhig, neue ſtetig.
rüfſe Juni. Der belgi of hat in Folge des iſe mit Ausſchluß der Maklergebüh 1000 Kilo netto. W au e r Se Tode des Herzogs von Nemours auf einen Mong Trauer un ehe e über u Kagh wehen s ist. moseen i h Samburg, Den 27. Juni. Varn, 11 Nr. (Eig. Drabtbericht.)

e bi 2 t e e b i 2 X rodukt.drei ngeidgt. Prinz Albert wird wahrſcheinlich den König der ater ein es i Was an t e0 h Sennnes iel Na Saeermer e e be Rendenent, frei en Bord Hantbure-

jeſtät elgier beim Begräbniß vertreten. Rübſen Erbſen Jetoria z d Se t Tendenz: ſtetig3 2 3 2 e er 0 m V d 3 enzial Turin, 27. Juni. Ueber die hieſige Stadt und deren Kümmel ausſchl. et Start n S von 100 Kilogramm Jnbalt Lpuft 10,55, Mar 10,92 i.
en zu See ging geſtern ein furchtbares Hagelwetter nieder. ſten o u Er. eizenſtärte 3345 e e
en San im e von c einem d etes n n Sabinen Feizenmeht e i Sag 2200—23,00. Neneenneit Coursbericht der Bankfirnen zu Halle a. S.

1 p rutto einſchl. Sa „0 ohn au au utterideal S m ichen arten Un ib einbergen oloſſa en artikel gefragt. ttermehl 12,00--13,00. Nbggentteie 9,75 10,26. Deitgen e et ealle chaden an. Ueber 30000 Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, ſchalen 900 9,50. Weizengrieskleie 990 90. Walzkeime, hele 9,00—-90, Börſe 27 i 1896 Dividende Conrsnotis
zahlreiche Fuhrwerke ſtark beſchädigt und eine große Santie 240 A. Heltüchen als h i ö örſe vom 27. Juni 1806. r tihrer A g etroleum 2i,76 Solarst 6,825/800 120, Spiritns per 10600 Liter o ſüill. O Slichen m t wer n m geref welch aroſfei M. Verbranseasgabe do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabhe

wieder ete urg, 27. Junt. as Volksfeſt, welches am üben che 490 StadtAnleihe von 1882, S 4 Iö2,22 Bt die o oooons e auſ Theater Anieihe von 1884 102 008Wilſon F e Paniere ſuinmw, B r iſi o alleſche 332 h StadtAnleihe von 1886.un Coursnotirungen um u. Stamm- InduſtriePapiere. a Sr. hie a e van es. a 73243 Pomm. a conv. 72 wo -Anleihe. 27z Dividende 1394, ehe t Erfurter 9 StadtAnleihe S 3 u 161,9 Bt get oom 23 n 2 Uhr Rahlaittags Krioritäts Actien a aeeas- ehe z ſt ver er geent Sie. S sDividende 1894. gem. Slektr.. G do. Zucker 146,00 aumburger 3 e StadtAnleihe e 2 laendent S r „Enſch. St. 5 ſ154,5 Anhalter Kohlen o 208.,50 thür. a 118,7 Sandſchaftliche 8/2 o CentralPfandbriefe S u 190emein Preuſiſche und deutſche Fondd. rer tn St Sehn Bunte Sie h ad ſhoftige Pſanderieſe
Mainz Ludwigshafen s 11850 Gra r 9 Schleſ. Zinkhütte St.-Alt.. 12 209,10 7 v r5 0. rauerei Schu 2 e an an e n FDauſqhe Reg Anleihe r n 3 r do. non Gratweit. 4 1125 40 Schwaryrorf e r 7 So rse e u nt.Scheine 3

f ar Oſtpreußiſche Südbahn. h 90.50 Ferl. Elektricität Werke. 254, G Siemens Gasinduftr 11 195,00 Sächſiſche 2 Provinzial Anleihe e 7 4.d do 9 ſtp b ſch p e 921 1ten. o. do. 99,40 G do. do. St. Pr. 5 11940 Dis marckhüitte 223 09 b5. S Staßfurt Chem. Fabr. 165,00 Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe 3 u 201,25 v.hie in u Conſ. Staats Anl.. zu Suſtehrader Sabhn La. B. 10, 265,60 Bochumer Gußſtahl 62.75 b G Stollberger Zink Akt. 1665,00 Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 420 Anleihe gw Z. u
hie e z 2220 S Deſterreich. Südbahn 43.90 nifazins Sergwert o 129.00 do. do. St. Pr. 6 140,50 UnſtrutRegul. 31 o Obligat. (Bretl.Nebra) i 101,25z nach erter Stade Anteide zu 29,20 Darſchau Wiener i r 3 z Sudenburger Maſchinen 20 108,00 n T 103,00 G

8 4 T 72 75 enbaum e e e 'hü 5Halleſche do. v Ah Sottharddadn nan Du Donnersmarckhütte conv. 6 160,00 be G Dur Ader en r 3 A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,00 GRobert do do. v. 18082 z Jtal. Meridionalbabn. 124,30 5 Weſteregeln Alkali I10 II163, o 1 10150 Gh 4 r do. Mittelmeerbahn. 393 86 EgeſtorffSalzwerte 8 Zeitzer Maſchinen 325,00 alle ſche ActlenSrauerei 42 o Hopoth. Anleihe 7 7

s Se et v guremtg. Dr. Hnur. 43050 r 737 6 An r rJ r ch. 5udres S Sächſiſche wer r z e ehſentkeqen Senat 6 Valdener rn e h Wegen iehye S 4 104,25a 3 101,00 d 4 üniond 4 91,26 Glauziger Zuckerfabrik 113,40 SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. 41 104,00 bz.zuchen e e ehe Lonrſe ett. 4 che inen g eitzer Paraff. u. So a o Schuldverſch.3 127 1 tdiscont 28/ rüch. 3 108 5 106,00 GAlfred Ausländ z BankActien. Zacknann San I184,10 Priva 4 /0 alleſche VankvereinActien 1894 71 5151,76 biſche usländiſche Fonds Denn ibernig Sbamroc 1750 c. c en. enh ſch Krgent. GoldAnleihe. 66, Berliner Handels ypende g0 en üben r 167 e G Schweiz 100 Fr. kz. 80,70 Tenne rn, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5
do. innere do. 55,25 Börſen Handels Verein o 11330 örbisdorfer Zuckerfabrik 117,00 bz G Ital. Platz 100 L. kz. 76,70 Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 218,00 G

Griech. tonſ. Goldrente 26,90 G Breslauer Dist. Sant 6i, 118.10 Laurahütte I54,39 bz. G Petersb. 100 P.S.R. kz. 315,86 DörſeewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189394 u 4do. Monopol Anleihe do. Wechſel Sant. 5 10536 Seipziger Brauerei Riebeck. (10 208, 50 Amſterdam 100 fl. lang 167,65 Eilenburg, KattunManufacturActien. les s W
mit ifd. Cps. 386, z. G Darmſtädter Bant 7 15390 Leopoldshaller chem. Fabr 91,90 E. Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,96 ldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 8 4 edo. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 186,70 ife Tiefbau Conv. 9 72,25 bz. B Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,88 lauzig, ckerfabrikActien e 1894 95 4 4 113,00 Gonntag mit ijd. Cps. 5 31.25 6 do. Senoſſenſchaſtsbant. 5 de. do. St. Pr. 0 108,25 bz. G Jond. 1 Lſtrl. l 20/33,5 alleſche HafenbahnActien. 1804 u 100,00 G

nntag: I r 755 Disconto Commandit. 207.70 er hre Wo S Dir De gr. i t 19835 e o 2Attes e e b. e o re gner Zan z n“:: 1 ſ Whönir ver Ut itdebrand ſche MühlenwerkNciien so 165,80Neues do. er 7 5 i0 S Gothaer Grund Treditdant 4 1270 do. abgeſt. 182,10 G rnart. en. r er m t l et Wonn Raunburger Betuntedien-Setien P i 1060en do. Silber Reme o o be Treditaritait.::: 10 21126 hlußCourſe. ten de hſabrit.Retten...............-). P i
ea er Port. StaatsAnl. 88 89, 45,86 G M de i b t 51 o Tendenz: feſt. a ofs2 en III n7 u r. Rumän. fund. 5 102,69 E ger hnhant:: z ös 32 Reichsanleihe IIIIIIIIIII) 99,50 Nationalbank f. Deutſchland h 140, Riebecſche e Danie Sie z r G

7 ühr. d wort rzgf 7 0 Weatianatbank Dentſchiand 6r, 1ss h Jtal. geiten er S5-40 Sotthardbahn. e Srauntotlen et e ein. 160 c 120108

e t e e el her n e e nj ch. Kredit 3 Ruff. Noren e 216,30 Oſtpreuß. Südbahn h ß 9r: Zum Sqchwed. St. Anleihe 1886 1590 50 G Preuß Boden Kredit 143 10 Tonbertirte Türken 21 10 Warſchau Wien 278 25 WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 208 G
Richard do. vo. 100,60 do. CTentr. Boden Kr. 53), 173,70 Buſchtierader 26700 Socumer Gusſadi. 16825 Zeivet Daſginenfabriteletien iel Vdo. Hyp. Pfobr. 1879. 4 l106,10 do. Hyp. v. Spielb). sie i 0 Elbeibal 12645 Der Union Cto hre be e G fabrit-Netien er 4

Sadiſte So Aer gedeägg ſisr o Fring Heinrich Ladn zie z Zaurabütte u e e e ee a e a e h r e ent e r n r Zant, grtein 5 esdner Bau rdd. Alond ÄäÄ=Ä=ä- 135 e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.er 104, Schleſiſcher Bank Verein. 51 128,5 Darmſtädter Bank 168,75 Hamb. Packet 129,20rzte aus do. do. 10 4 I104,20 Disc. Geſellſchaft 208,40
irde die mhen im 3 Aelt. anſt. Dame bitt. Edeldenk. dring. Auf einer mittleren Domaine Thüring.] Eine erfahreneomanen Verpachtung z eriht V u Mk. Off. unten wird per 15. Juli er. ein [7619 V II
Staats r auptpoſtl. erbeten. 2 7 R ERESOn e See denten r Haasenstein d Vogler, A.-6., S Orbonomie-Lehrling

9 ehaltend ein Geſammtareal vons86,6093 ha, alle a. S-, J. wird zum ſofortigen Antritt geſucht aufworunter 516,2632 a Acker u 348862 Schmeerstrasse 20. I. ermie ungen. im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, aus Riſtergut Nödlitz bei Deuben
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts Annoncen- Annahme für alle Zeitungen guter Familie geſucht. Vez Heile effizieren gebäuden von gohannis 1897 ab auf zu Original-Preisen. 2 s Gefl. Offert. sub. Z. 7619 a. d. Exped. z. Halle. 57Die 18 Jahre, alſo bis Johannis 1915, ander Don 003, Schillerſtr 5 Beletage m. 5h. Zim. d. Zeitung erbeten.

ſeineigen v öffentlich meiſtbietend verpachtet tet vermiethen, e h n J
werden. vermi ruhiges Haus.Zu dieſem Behufe haben wir einen Parterre Wohnung als ruhiges

Wirthſchafterin, Kochmamſells, Stütz.,
Verkäuferin, Köchin, Stuben- Haus u.

m

Termin vor unſerem Departementsrath, zu vermiethen Kindermädchen, Kinderfrauen werden uh Geheimen RegierungsRath Bühling, auf Verein Kann z 185 Komptoi Merseburgerstr. geſucht u. nachgewieſen d. Wamline W en
r Freitag, den 17. Juli d. Js. 162. [7639 Wleckinger. Ranniſcheftr 5 e Amnoncen- Annahme

z insbei i J. 4. I led. Rechnungesführer, verh. in der inneren Wirthſchaft nicht unerfahren,e r a W n e T Vereinsbeitrag bis Ende d. J er 2 verh. Aufſeher, 2 ſucht zur Vervollkommnung auch in der on S
ung Deiſen gsTermine, G tsv e fa tf örſter, 5 verh. Gärtner, 2 led. feineren Küche Stellung auf einem Gute. 9Be echhngb und BietungoBe- v u r n a e rei wer, r Svent mäßige h gen nie a Jan ehe ert r und ei Dr nahe Bahn, mi e aftl. eitknecht, verh. T. in die Expedition dieſ. Zeitung groß, 9 lahrig,dingungen, das Vermeſſungs-Regiſter und a ger im beſten Culturzuſtande, compl. Diener, I led. Diener, 3 verh. niederzulegen. (76158& fahren, verkauſt 7840

ſeses 7 3 Antritt am 1. Auguſt bei 50 Thaler Lohn ud. Mosse, Brüderſtraßert Sachs. [7121 Hammellämimer, Ai kann. Näh. ſucht. Schriftliche Meldungen unſer 2 J 000 m ar T. Crelſe auf
ſowie per ſofort [7620 von Krosigi, Eichenbarleben, F. 7534 an die Expedition dieſer neu erbautes

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nre 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 59137 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
30770 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 280000 Mk., ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung dem genannten

die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen ſtershalder ve Off erb. I ſchwei ſchafterinnen mit g. Zeugn. 1. Juli K t twerden. ershalber verkauft werden. ff. erb. I ſchweizer und verh. Schäfer e u wen arg i am z zvwagent,Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c. e e Deren et A. ulrigſr. gentres wuregg Fleck e tn un hie 8, p. 2 elegante, leichte Selbſtfahrer, ev.
kann gegen Erſtattung der e e
von 3,10 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 6. Juni 1896.
Königliche Re ermng

Abtheilung für directe Steuern, Domänen
und Forſten B.

mit GeſchirrKipp karren paff Klee
eleien, hat zu verkaufen.

ecommie, Alter AarKt 7.

x
x

X u.
x

von 7657Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.
Ueber 52,000 Mitglieder.

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt.
Penſions-Kaſſe m. Wittw.,

Alters- und WaiſenVerſorgung.
Kranken- und Begräbniß- Kaſſe

mit Freizügigkeit über das
Deutſche Reich

lebend, und todtem Jnventar, herr-
ſchaftl. Gebäuden, ſchönem Garten, ſoll

Offerire zur Abnahme p. Novemb. er.,

120 Rambonillet

30 Rambouillet

Mutterſchafe.

Offene und geſuchte
a Stellen.

Stellen ſuchen J
8 verh. Jnuſpektoren, 3 led. Jn-

ſpektoren, 3 verh. Verwalter, S led.
Verwalter, 3 verh. Rechnungsführer,

1 verh. Stellmacher,
2 verh. Oberſchweizer, 1 led. Ober-
Schmiede,

Für einen in allen Theilen der Land
wirthſchaft wohlerfahrenen jüngeren Mann
ſucht eine Stellung als

uſpektor oder
miniſtrator,

Bez. Magdeburg
1 Oekonomie Wirthſchafterin, 37

t m. vorzügl. langjähr. Att.datech. aniserieexiv ger
Angebot zud. Z. 7620 a. d. Exp. d. Zig. Ranniſcheſtr. 5.

Offene Stellen f. ält. u. jüng. Land
u. Stadtwirthſchafterin, jung. Mädchen
z. Erlernung d. Oekonomie-Wirthſchaft
auf Ritter und Bauergüter, zur Erl.
d. fein. Küche in Hotel u. Reſtaurant
u. größ. PrivatHäuſer durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Junges gebildetes Mädchen,

Aeltere u. jüngere Landwirth-

Ausgelernte Mamſell ſofort geſucht.

7648] D

für alle Zeitungen und Fachzeitsch
n x

Fernſprecher 151.

x i eine halbex Brüderſtraße 2, I. G m
X eine halbe II. Etage, ſowie zwei

Wohnungen à 350 Mk. u. 480 Mk.
Die II. Etage p. Juli od. ſpäter.

L

Bahnhofſtraße 16.
e

X mit Bock- und Dienerſitz, verkauft
X billig Bahnhofſtraße 16. [7641

Beſſeres Hausnädhen

auf das Land (Nähe Merſeburg) zum

Zeitung erbeten. [7534
Geſucht u. empfohlen: Landwirthſchafter

innen, Stützen, Köchinnen, Stuben und
Hausmädchen. Frau Marie Wantz-

Gebrauchtes eiſernes Staket,
ca. 12 mn, ca. 1 Mir. hoch, geſuchtOff. mit Preis unt. L. m. v an 2

r W r

Grundſtück, p. 1. Okt. 1896 geſucht.
Off. v. Selbſtdarl. sub. S. G. 6981
an Rud. Mosse, Halle erbeten

a.

c

v

K

löbenm, Spiegelſtraße l. [7538
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Blankenstein.
Grefelder Seidenhaus

Leipzigerstr.
Am Montag den 29. Juni beginnt mein

Grosser Inventur- Ausverkauf.
hnehin anerkannt billigen Preise erfahren bei diesem Lusrerkauf eine Prmässigung bis zu 20

Bekanntmachung
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der BeeſenlanblingerCuſtrena'er und
an der Vebitz-Muereng'er Kreischauſſee

n wich etzinase 6 Schaible
0

Sonnabend den 4. Juli d. Js.,
Vormitttags 10 Uhr,

im Eppers'ſchen Gaſthofe zu Beeſen-
lanblingen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden. [7568
Halle a. S., den 25. Juni 1896.

Der Kreisausſchuß des Saalkr eiſes.
von Werder.

26
Gr. Märkerstrasseo

26Allergünſtigſte Gelegenheit zum Einkauf von ganzen Ausſtattungen,
ſowie auch einzelnen Stücken bietet ſich Brautleuten und anderen Reflektanten
bei Beſichtigung meiner umfangreichen Läger von

selbst gefertigten IMöbeln, Ppiegeh ll, Polsterwaaren
in ſolider und guter Ausführung zu ganz erabgeſetzten Preiſen. [7670

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Kreischauſſee Niemberg-Schwerzer
Berg ſoll

Sonnabend, den 4. Juli d. Js.,
Nachmittags 4 Uhr

in der Bahnhofreſtauration
zu Niemberg

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Halle a. S., den 15. Juni 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Prinz CarlMittwoch, Juli, Donnerstag, 2. Juli, Freitag, 3. Iuli [896

35 9 r S truu nerte
Von

urd Strauss
Kaiserl. u. Königl. österr. Hoſballimusik- Direktor

mit seiner vollgtändigen Kapelle aus Wien.
S Die Programme werden noch später bekannt gegeben. K.

(7487

Zanrr Reise:
Reiſe-Anzüge, Reiſe-Hüte, ReiſeHemden,

Reife-Schuhe, Reiſe-Koffer, R. iſe-Taſchen
Reiſe Neceſſaires, Reiſe-Plaids,

S Havelocks und Joppen m
aus beſten porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Preiſen

V. Borchert.
Bau für Hevrvren,
Gr. Steinſtraße 10,

im Bankhauſe
Ernst Haassengier Co.

Bade-Handtücher,
Bade-Pantoffeln,Bade-Teppiehe,
Bade-Laken,
Bade-Handsehuhe,
Bade-Riemen,
Steppdeeken,
Gartendeeken,
Tischdeceken

empfehlen

in grosser Auswahl
Du billigsten Preisen

Hehnabel Grünberg,
Leipzigerstrasse 21.

Tonnen ten i
Butterick's Modenblat

Das brauchbarste und bllligste Modenblatt der Welt
NMonatlich ca. 70 neueste Original-Modello!

Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösese nach
6 Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, d
R OO., Sechnittmuster- Abtheilung, BARREEI.

180e2]

Menu à 1,75 Mk. Suppe

Wintergarten,
Morgen Sonntag Abend S Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [7633
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Gr. MilitärConcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36. [7632

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalsohlossbrauerei.

Sonntag, den 28. Juni er.
mit 2 Gängen

unck Nachtisch 1,25 Mk. a
Menu; Juliennesuppe, frisch. Rhein-
lachs m. Butter u. neuen Kartotfeln,

grüne Bohnen m. RumsteakK.
Gänsobraten.

Compot. Salat Früohte.
Vritz Rahne.

v. BrodteigSpeckkuchen
jed. Sonntag-J A. Wintoer, 6r. Rirkerſtr. 16.

Bettfedern,

Daunen,

Fertige Betten,

Eiserne Bettstellen,

Matratzen,

Strohsäcke.

Ca. 80 complette Betten
in den Verschiedensten
Preislagen stets vorräthig.

Betten-Katalog kostenlos zu
Diensten,.

II. C. Weddy-
Pönichke,

Special- Abtheilung für Betten und
Federn

Leipzigerstrasse G.

Gutsverkauf!
In Prov. Sachſen zu 1800, 660, 300,

168 Morg. Näh. W. Maeder, Halle a. S.,
Streiberſtraße 29. [7612

Bad Ragoczi
zum Concert und Ball am Sonntag,
b 9, 22 5 on y Je 4,71/,, 11 h

a r, zur 7 r.Fa s üDie Fahrten um 9, 2 hr mit
Muſik, ebenſo die entſprechenden Rück
fahrten. Concert z dem Bade,
Entree Vormittags 10 Pfg., Nachmittags

20 Pfg. [7522g.
Es werden von Halle aus nur Retour-

billets zu 50 Pfg. gegeben; vom Bade
nach Halle ſind einfache Billets zu 30 Pfg.
zu haben.

Passagier
Postdampf- Schifffahrt

noſſenſchaft ihre Namensunterſchrift beivermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit

allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer
ab Stettin nach Kopenhagen,

Christiania e d. „O. P. A.
Koch“ und M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e d. „Aarhuusg“
und „Dromming Lov isa“ jeden
Dienſtag u. Freitag 19 Uhr Nachmittags.

Direcrte Billets zwiſchen Berlin-
KopenhagenGothenburgChriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. Rund-
Reiſe-Billets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen RundreiſeVerkehr du ch
alle EiſenbahnBilletkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [7038

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin

SportArkikel!
Engl. Sweater, Radfahrer-

Strümpfe, Sportſtrümpfe,
Turner Jacken Turner Hoſen,

TouriſtenHemden, Touriſten
Gürtel [7673

empfiehlt äußerſt preiswerth

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle, Große Steinſtraße 84.

Neuer Divan b. z. v. Georgſtr. 13, p.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Gröbers Osmünder und
Gröbers-Lochauer Kreischauſſee ſoll

Freitag, den 3. Juli d. Js.,
Nachmittags 7 Uhr,

im Oſte'ſchen Lokale zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend zen ſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt

zu machenden Bedingungen verpachtet
7577werden.

Halle a. S., den 15. Juni 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Nach dem Skatut vom 4. Juni 1896

wurde eine Genoſſenſchaft Dampfmolkerei
Kyhn a, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in
Klein-Kyhna geſtattet und heute in
das GenoſſenſchaftsRegiſter eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die
Milchverwerthung auf gemeinſame Rech
nung und Gefahr. Der Vorſtand zeichnet
für die Genoſſenſchaft in der Weiſe, daß
die Zeichnenden zu der Firma der Ge

fügen. Zwei Vorſtandsmitglieder können
rechtsverbindlich für die r renichaſt
zeichnen und Erklärungen abgeben. Die
von der Genoſſenſchaft ausgehenden öffent
lichen Bekanntmachungen erfolgen unter
der Firma der Genoſſenſchaft, gezeichnet
von 2 Vorſtandsmitgliedern, die von dem
Aufſichtsrathe ausgehenden nuter Benen
nung deſſelben von dem Vorſitzenden
unterzeichnet und ſind in das Delitzſcher
Kreisblatt aufzunehmen. Die Haftſumme
beträgt fünfhundert Mark für jeden Ge
ſchäftsantheil, die höchſte zuläſſige Zahl der
Geſchäftsantheile fünfundzwanzig.

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind

Fran Winkler in Klein-Kyhna.
Louis Haase in Groß-Kyhna,
Wilhelm Fiedler in Qnuering.

Die Einſicht in die Liſte der Genoſſen
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts

edem geſtattet.
Delitzſch, den 9. Juni 1896.

Königliches Amtsgericht.

Seibſtſtändige [7618Juſpektorſtellung
zur umgehenden Beſetzung der Verwaltung
eines größeren Rittergutes in Thüringen.
Gehalt pro anno 1200 Mk. excl. Tantieme
nebſt freier Station. Verheirathete, F
emplohlene Landwirthe, welche 4000 Mk.
Caution gegen Sicherheit ſind Verzinſung
zu ſtellen vermögen, wollen ſich an den
mit der n der Stellung beauf
tragten Oberinſpektor O. Thümme
Erfurt Anger Nr. 8 wenden. (761

Jagdhunde,
deutſch, ſtichelhaarige Brauntiger,
anerkannt beſte Gebrauchshunde, 6
Wochen alt, hochfeine Thiere. Ab-
ſtammung Wodan von Laaſpke, Sohn v.
10 mal auf Preisſuchen prämiirtre Hunding
Hund 30, Hündin 20 Mark. [7

Näheres Central-Hötel.

e Parterre u. I. Etage ab.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres Händelſtraße 25. [7661

6827

Sehenswürdigkeit der Resideng

en
Grosse Aus Wahl von Nenheiten

in allen Abtheilungen
Wohnungs

vie Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen ma Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus
lie hervorragendste Kunstgewerbe-Halle in Deutschlanch, zu vesiehtigen.

Hiüirschwalcdk.
lin, Leipaigerstr. I17- I

Ausſtattungen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

S [Nachdruck verboten.

Der ſchöne Oskar.
Humoreske von Lothar Schmidt (Breslau).

Der ſchöne Oskar erzählte ſeinen beiden Freunden und
Kollegen im Bankgeſchäft eines Morgens wieder einmal von
ſeinem Glück. Aber auch diesmal thaten Karl und Emil ſo,
als glaubten ſie ihm kein Wort, obwohl ſie genau wußten, daß
er ausnahmsweiſe nicht geſchwindelt, ſondern ein büllet doux
erhalten hatte. Ja, noch mehr ſe wußten ſogar ſchon am
vorhergehenden Tage, daß er ein duftendes Briefchen empfangen
würde, denn ſie ſelbſt hatten es verfaßt, von re Hand fein
C abſchreiben laſſen und an ſeine Adreſſe geſandt.

s lautete
Sehr geehrter Herr!

Eine junge Dame, auf welche Sie einen unauslöſchlichen Ein
druck gemacht haben, wünſcht nichts ſehnlicher, als Sie perſönlich
kennen zu lernen. Sie werden daher höflichſt gebeten, morgen
(Sonntag) Nachmittags um 5 Uhr am Steuerhauſe vor dem Nordthor zu ſein Es erwartet Sie ganz beſtimmt in fieberhafter Un

geduld und mit freundlichem Gruße Ihre N. N
re M.

Man kann ſich denken, wie Karl und Emil e Mühe
eben mußten, ernſt zu bleiben, als der ſchöne Oskar endlich

kriumphierend das Schreiben aus der Taſche zog und es ihnen
dicht unter die Naſe hielt mit einem Blicke, als wollte er rufen
„Na, was ſagt ihr nun dazu Bin ich nicht ein ganz verfluchter
Schwerenöther

t

Der richtige Sommerſonntagnachmittag war's, heiß, ſtaubig,
gewitterſchwül und langweilig wie gewöhnlich für die meiſten
Leute, die geputzt und ſteif daheim ſaßen oder im Schweiße
ihres Angeſichts ſpazieren gingen. Außerhalb der Stadt war
nicht viel Leben. Die Acciſe am ar lag am Saume
reifer, gelber Kornfelder einſam und feiertäglich da. Träg, in
ſeiner grünen Uniform, ſtand der Steuerbeamte an das Haus
aus rothen Backſteinen gelehnt und qualmte aus kurzer
Pfeife mückenverſcheuchenden Knaſter. Neben ihm, auf einer
eben hockte ein alter Mann, ſein taubſtummer Vater,

er heute, wie jeden Sonntag, aus dem benachbarten
Dorfe zum Beſuche gekommen war und der hier allwöchentlich
einmal mit einer Flaſche Weißbier und einer ünfpfennigCi
garre bewirthet wurde. Dafür pflegte er in ſtiller Dankbarkeit
wei Stunden ſitzen zu bleiben, um vor Anbruch der Dunkel-heit wieder heimzukehren. Der Greis ſtierte dumpf und gedanken-

leer vor h hin. Da plötzlich wurde ſeine Aufmerkſamkeit
durch zwei Perſonen in Anſpruch genommen, die er erſt Her
gewahrte, als ſie an den Sohn grüßend herantraten. Der
Eine von ihnen trug einen polirten Kaſten unterm Arm, der
andere ein zuſammengeklapptes Geſtell. Da der Alte
nicht hören konnte, was ſie ſagten, ſo ſuchte er es zu errathen.
Der Beamte machte erſt ein erſtauntes Geſicht, dann lächelte
er. Die beiden Ankömmlinge zeigten bald auf das Geſtell,
bald auf den Kaſten, bald nach einem Fenſter im erſten Stocke
des Hauſes. Endlich nach langem Hin und Herreden nickte
der Beamte und rief ſeine Frau, die die Herren ins Haus
führte. Der Vater befragte durch Geſten den Sohn, was das
u bedeuten habe, der Sohn gab Antwort durch Geſten, ohnech indeſſen dem Taubſtummen verſtändlich macheu z können.

Eine halbe Stunde ſpäter kam die Chauſſee entlang die
nach der Stadt führte, der ſchöne Oskar. Den Hut in der
Linken, das Taſchentuch, womit er ſich alle Augenblicke die
feuchte Stirn abwiſchte, in der Rechten, ſo ſchritt er mächtig
aus, um puſtend an dem Meilenſteine, ſchrägüber der Acciſe,
S zu ar Hier ſtand eine Steinbank, die vor vielen

ahren ein braver Bürger der Stadt den müden Wanderern
geſtiftet hatte. Er ſetzte ſich, zog einen kleinen Spiegel aus derWeſtentaſche und bemerkte zu en großen Verdruß, daß der

verzärtelte, Vormittags mit Bartbinde und Brenneiſen beim
Barbier dreſſirte Schnurrbart bedenklich in Unordnung gerathen
war. Jhn, ſowie den gleichfalls eigens für das Rendez vous
kunſtgerecht geglätteten Scheitel traktirte er nun energiſch mit

2. Beilage zu Nr. 298 ver Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

kommen ſollte.
Drüben in der Acciſe, hinter dem verſchloſſenen Fenſter im

erſten Stock, herrſchte große Heiterkeit.
Oskar ſah in kurzen Zwiſchenpauſen immer wieder nach

der Uhr, ſtand bänfig ſchaute mit langgeſtrecktem Halſe
bald nach dieſer, bald na r Richtung der Chauſſee, neſtelte
ungeduldig an ſeinem Halskragen und ſetzte ſich wieder. Nacheiner ganzen Weile, als er ſieh zum ſo und ſovielten Male er

hoben hatte, näherte er ſich r dem Steuerbeamten, der
eben den Jnhalt eines vorüberfahrenden Bauernwagens revi
dirt hatte, und höflich grüßend fragte er:„Verzeihen Sie, Parke Sie vielleicht eine junge Dame

vor einiger Zeit hier Waren gehen oder warten ſehen
Der Angeredete ſchüttelte den Kopf und blies eine große

Rauchwolke vor ſich hin.
u „Sie auch nicht wandte ſich der ſchöne Oskar an den

en.
„Der Vater iſt taubſtumm!“ erklärte der Sohn.
„Ach ſo, entſchuldigen Sie,“ meinte Oskar, kehrte zur Bank

zurück und feſt ſich wieder.
Später kam ein halbwüchſiger, barfüßiger Burſche mit

e Schiebkarren. Er hielt ihn an und erkundigte ſich auch
ihm.
„Nee antwortete der und karrte weiter.
Oskar wußte nicht, was er denken ſollte. War die

Schreiberin des Briefchens noch im letzten Moment von dem
Stelldichein abgehalten worden oder hatte ſie gar ihre Jnitiative
bereut? Hm, fenes war ſehr gut möglich und dieſes auch.
Zu dumm! Da hatte er nun den weiten Weg umſonſt ge
macht, umſonſt ſich auf das ſchöne Abenteuer gefreut, umſonſt
ſeiner eitlen Phantaſie mit den kühnſten Viſionen ge
ſchmeichelt

Oder hatte man ihn etwa gefoppt? Bei dieſem Gedanken
wurde ihm ganz blümerant zu Muthe. Aber wer würde auf
ſolch' eine alberne Jdee gekommen ſein? Höchſtens doch die
Freunde. Doch nein Er erinnerte ſich, wie ungläubig erſt
und dann wie überraſcht, wie neidiſch ſie ſeine Mittheilungen
aufgenommen hatten. Lächerlich überhaupt, ſo etwas zu ver
muthen!
Er vollte noch ein bischen warten: am Ende würde

ſie doch noch erſcheinen. „Jch zähle bis hundert,“ dachte er,
„dann gehe ich.“

Und er zählte bis hundert
Sie ließ ſich nicht blicken.
P zählte abermals bis hundert
„Hm!“
Und abermals und abermals und nun zum alleraller

letzten Male
„Na, haſt Du's ſchließlich ſo weit gebracht, dann kannſt

Du auch das Tauſend voll machen
neunhundertachtundneunzig

neun und neunzig
„S's iſt doch gemein
Mit einem Ruck ſchnellte er von der Bank auf.
Aber halt Da kam ein ſteinaltes Mütterchen gebeugt

und ächzend des Weges.
Die wollte er noch anſprechen, nachher aber ging er ganz

beſtimmt
„Guten Tag, liebe Frau, ſind Sie nicht einer jungen

Dame begegnet
„Nee, guter Herr, keener Dame bin ich nich begegnet
Sie ſagte das ſo treuherzig mit ihrem eingefallenen zahn

loſen Munde.
„Na, denn nicht!“ brummte der ſchöne Oskar und ging.

Mit wackligem Kopfe aber ſah ihm das Weib erſtaunt nach,
wie er eilends der Stadt zuſchritt, daß der Staub nur ſo
hinter ihm aufwirbelte.

7

n dis neunhundert
tauſend

Am Montag ſaßen, wie gewöhnlich, in der Buchhalterei
einem Bürſtchen. Dann täubte er ſich die Hoſe ab und die

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 87.

Grössere arthien von
adinen, Portirren, Tivcheoten u. Teppiche

Kommen in dieser Woche
zu aussergewöhnlich billigem Preis zum Verkauf.

Lackſtiefel, rückte die Kravatte zurecht und harrte derer, die da

des Bankgeſchäfts Oskar und Karl ſchreibend und rechnend

27. Juni 1896;

ne 2
eben einnander. Harmlos, ganz von ungefähr und erſt um die
Mittagszeit fragte Karl, ohne vom Schreibpulte aufzuſehen:

„Apropos, wie haſt Du Dich geſtern amüſirt
Mißtrauiſch ſchielte der Andere ihn von der Seite an.

Jener that, als merke er den Blick nicht, ſondern fuhr in
unſchuldigem Tone fort
f „Beinahe hätt' ich nämlich vergeſſen, Dich danach zu
ragen.

W danke, ausgezeichnet!“ erwiderte Oskar.
„War ſie da?“
„Na z bſtverſtändlich!“
„Jſt ſie ſchön
Oskar verdrehte die Augen, ſchickte ſchwärmeriſch einen

Handkuß in die Luft und lächelte glückſelig.
„So 'ne Frechheit iſt mir noch nicht vorgekommen“, dachte

Karl, „aber wart' nur!“
In der Tiſchzeit von Zwölf bis Zwei gönnte s Karl

kaum zehn Minuten für ſein Mittagbrot. Er hatte Beſſeres
zu thun, nämlich das Bild von der Platte abzuziehen, das man
geſtern in der Acciſe aufnahm. Nach der Tiſchpauſe konnte es
Karl dem ſchönen Oskar überreichen. Es ſtellte den ſchmachten
den Seladon in dem Momente dar, als er das alte Bauern
weib nach der ſchönen Unbekannten fragte. Auf der Rückſeite

mit Karls und Emils Unterſchrift verſehen, die folgende
idmung:

„Jhrem lieben Freunde, dem ſchönen Oskar, zurr Erinnerung an die unvergeßliche Schäfer
tunde vor der e am Nordthor.“

Nie wieder ſoll ſeitdem der ſchöne Oskar mit ſeinen Er
oberungen renommirt haben.

Vermiſchtes.
Ein h Gouverneur Candidat. Der republikaniſche Gouverneur Candidat in Jllinois heißt John R. Tanner-

Dieſer Mann hätte eigentlich am Galgen endigen oder wenigſtens aufLebenszeit im Zuchthaus ſitzen müßſen, und wenn er ſen als
GouverneurCadidat vor dem Volke ſteht, ſo verdankt er es einem
unerhörten „Glücksduſel“ und den Bemühungen ebenſo ein
W unſerupulöſer Beſchützer. Vor dreißig Jahren war
Tanner ein politiſcher Raufbold. Eines Tages ſchoß er einen
Menſchen ſeines Gelichters Namens Erskine über den Haufen; ſie
waren ſich erſt wegen eines Frauenzimmers in die Haare gerathen
und dann wegen einer Forderung von 7 Dollars die Erskine in
ſeinen Büchern gegen Tanner ſtehen hatte. Tanner erklärte, er könne
es eidlich erhärten, daß er die Schuld bezahlt habe, und Erskine er
widerte, gewiſſe Leute würden durch eidliche Erhärtungen reich. Darauf
zog Tanner ſeinen Revolver und Erskine griff nach einer Axt, aber der
Revolver erwies ſich als die ſchnellere Waffe und Erskine wälzte ſich in
ſeinem Blute am Boden. Tanner floh nach Miſſouri und verſteckte ſich in
den Wäldern, würde jedoch vom dem Sheriff und einem Conſtabler
des Nachts in einer Cabine überraſcht und gefeſſelt, ehe er ſeinen ge
treuen Revolver unterm Kopfkiſſen hervorholen konnte vermuthlich
ſehr zu ſeinem Bedauern. Nach Jllinois zurückgebracht, wurde er des
Mordes im erſten Grade angeklagt, aber nur des Todtſchlags über
führt, obgleich mehrere Geſchworene der Meinung waren, er müſſe
baumeln. Tanner war ſchon damals ein republikaniſcher Politiker,
den man zu Sachen brauchen konnte, die Andere nicht übernehmen
mochten die Jury beſtand aus geſtnnungstüchtigen Republikanern.
Tanner wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt; aber ſeine
Advokaten appellirten und es wurde ihm ein neuer Prozeß bewilligt,
aus welchem er gänzlich ſtraffrei ausging, weil in der Zwiſchenzeit
der Hauptbelaſtungszeuge hinwegescamotirt worden war. Von nun
an widmete ſich Tanner gänzlich der Politik. Er brachte es bis zum
Staatsſenator, wurde Bundesmarſchall und iſt nunmehr gar Gou
verneurCandidat.

Eine ungewöhnliche Himmelserſcheinung wurde in Memel
am 20. Juni um 1 Uhr Nachmittags beobachtet. Während die
Sonne faſt im Zenith ſtand, zeigte ſich in der leichten ſchleierartigen
Bewölkung ein ſelten ſchöner ſogenannter Sonnenhof, nämlich ein
großer, gleichmäßig ausgeprägter Kreis, an deſſen Kegg h man
deutlich die Regenbogenfarbe wahrnehmen konnte, wä rend von dem
äußeren Rande kurze, aber auffallend leuchtende, helle Lichtſtrahlen
ausgingen.

—qIJ„Z5ZDA

Wolcdemar Thoss, Bankgeschäft,
Schulstrasse 7, l.

echnikumj Ferne S echiren C BeiroteckniFer
I achsehul, ewerk eister etr.

Nacnhhbiifecursoe. erzowl. Direktor.

Qualität

empfiehlt

Carl Gust. Gerold,

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher

h „Tarella4 20 9) ar e a Rlk. 70 pr. Mille

Hoflieferant r. Mafeſtät des Kaiſers und Kön

Berlin W. 64. Unter den Linden 24.

Thurm-Uhren-

e Fabrik,
S 9J Hermann Riehl,

S Halle a. S.z z Proſpekte und Koſten 2
Anſchläge [5213

gratis und franko.

1500000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur

Fär die Reise das Beste!

Füll- Federſfialter
fär eu. Wochen Tee ten

Stöcke Me. 3,50, 7,00, 1020 Me.

Ausleihung pro 1896/97 zu beliebigen
Terminen à 3 auf Acker disponibel.

Halberſtadt.

B. J. Baer,
[6829 Bankgeſchäft.

Himbeerſaft,
ligs Erdbeerſaft,Kirſchſaft,

Sicherſtes Mittel zur radikalen Ver- Ferd. Hille,
tilgung allen Ungeziefers wie Fliegen
Flöhe, Motten, Schwaben, Wanzen e
à Pack. 25 Pfg. nur allein bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26. reiches Feldhen abzugeben.

à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt

Halle,
Geiſtſtraße 68

Rittergut Zoeſchen (Merſeburg-
Leipziger hauſſee) hat noch größere
Mengen altes, gutes Wieſen- und klee-

Wird An-
73 feiner Raffinade eingekocht, à Pfd.

Pfg., empfiehlt [7219
erd. Hille, Geiſchraße 68.

Geſ. Agenten f.
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum zahlung erforderlich.
is Mk. 3000 oder hohe Proviſton. neues Heu ab Wieſe billigſt.

H. Jürgensen K. Co., Hamburg.

fuhre bis zur Wohnung, oder bis Station
d. Verkauf von Merſeburg zewünſcht, ſo iſt Vorausbe-

Ca. 6000 Etr.
7269
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Landeszeitung für die z

Guts- Verkauf.
In Oſtpr., nähe Stadt u. Bahn, 600

Morg., 50 Morgen EntwäſſerungsWieſen,
Weizen u. Gerſtengoden, reichlichem todten
und lebenden Jnventar, mit Ernte. Frd.
90 000 Mk., Anz. 24—30000 Mk. durch
W. Maeder, Halle a. S. Streiberſtr.ſ29

Vasthof
mit groß. Tanzſaal, neuerb., über 300
(Morg. Länderri eig iſt Familien

overhältniſſe halber ſof. zu verk. Preis
36000 Mk., bei 12-15 Mk. Anzahlg.
Vermittler verb. Nah. Auskunft ertheilt
W. Krüger, Holzhandlg. Schlekeh
Bez. Halle.

Zu verpachten und ſofort zu übernehmen
eine in Kreisſtadt belegene 7499Reſtauration

Gute können mindeſtens 50 70 Kühe ge
halten werden, Molkerei in der Nähe.

v. ca. 30 ha guter Frge und Wieſen in

verkaufen. Offert. unter F. A. Wenigen
elng bei Jena erbeten. t 7287

rn e 7525Fuchsstute,

r 80 Slü Fr7
Cfaktenloſe Rambonillet, München

ſtehen zum
Niedergebrag.

Rautionsfähige Refteltanten wollen ſich
melden bei der Schloſbrauerei Ballen

ſtedt a. Harz.

In Halle a. S, bei den Herren
Helmbold Co.
A. W. Hädicke, Drog.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, Drog.
P. Leonhäardt.
G. Osswald.
E. A. Patz.
Hermann Qüaritzsch.
A. Schlüter's Nachll.

Diefo ohne Vergleich daſtehende Spectalkittät tsbtet un übertroffen ſicher und ſchnelk jes
wede Kurt von ſchädlichen Dnſecken und wird darum auch von Millionen Kunden goerähmt vnd
geſucht. Kaufen Sie aber ja nurdas echte Zacherkin in Skaſchen wit dem Ramwen „Jacho r.

Jn Halle a. S. bei den Herren:
A. Steinbach, Adler-Drog-
Herm. Stitz Nachf.
E. Walthers Nachf.
F. Zinke.
Th. Dolpmann.
Carl Freitag.
H. A. Scheidewitz.
Brehnn: C. B. Kummer.
Giebichenſtein Felix Sioli,

Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Mücheln Carl Iandrock.

m A. KMoffmann (Apoth.).
Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
Schafſtädt: J. Gränsberg, Inb.

Bernh. Werner.
Schraplau F. Volte, Apotheke.

[4397

ganz billig

Meine Bäckerei in beſter Geſchäftéelage
Bernburgs will ich verkaufen, zu einem

en Preiſe.
Otto Freiberg

Bernburg, Bairxiſcher Hof, Karlsſtr. G.

840,000 Mark zu 3
ſind aus unſerer Stiftskaſſe ſofort oder
ſpäter auf Landgrundſtücke. auszuleihen.
Häuſer beleihen wir auch, aber ur
à 3 49 Darlehnsſucher. wollen nur
ſchriftliche Meldungen mit der Aufſchrift
„Stiftsgelder“ an Herrn Alexander
Schmidt, Berlin S. W. Mitten
walderſtraße 14, zur Beſchlußfaſſung ein-reichen. rKaufminmſcer [7076

Theilhaber
n für eine gut geleitete für Gro

etrieb mit Dampffraft beſteingerichté

Holzwaarenfabrik
bei Magdeburg. Einzahlung. nach Ver
einbarung. Bewerbungen sub. G. B. 321
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.Freiwilliger Verkauf.

Zn der Pertuseh ſchen Vormundſchaft ſollen

am 9. Juli 1896, Vormittags 10 Uhr
zu Laue, die zum Nachlaſſe des Gaſtwirths

in Pertzsen ſchen Gaſthofe
[7614

Kädnard Pertzseh daſelbſt gehörigen Grundſtücke:
Schankwirthſchaft mit 34 ar 50 qm G
ſämmtlichem Zubehör, ſowie 90 ar 40 qm arten und 3 ba 64 ar 10 qm Acker und

Acker im Beutelbuſch und 76 ar 10 qm
Acker in Görlitz Mark öffentlich meiſtbietend gerichtlich unter den ſchon jetzt an
Gerichtsſtelle einzuſehenden Foensungen verkauft werden.

Delitzſch, den 22. Juni 18
Königliches Amtsgericht.

Franz Mosenthin, Leipzig-Putritzsch.
und Eisengiesserei..e e Gumimi- in nur beſten Quali-

7727e e 5pecialfabrik für

e W W C r e ere ſ.n u t raunti An W non S t in uh biſt wennmueit
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zu verkaufen.
Am S. Jnli d. J., Vormitt. 10 Uhr,

wird vor dem Großh. Amtsgericht zu
Goldberg zum Zwecke der Zwangsver-
ſteigerung beſchlagnahmter

Hof Kadow
verkauft. Ein weiterer Termin findet
nicht ſtatt.

Hof Kadow enthält ca. 770 Morgen
S (200 H.), der Acker ca. 654 Morgen,

geborener Rübenboden, naheliegende
Zuckerfabriken ſind vorhanden. Auf dem

Die Gebäude ſind mit ca. 73,000 Mark
verſichert, lebendes und todtes Inventar ge
wügend. Die Beſichtigung nach zu voriger
Meldung beim Unterzeichneten jederzeit
geſtattet, welcher auch jede gewünſchte
weitere Auskunft ertheilen wird; auch
ſind die h an nen Dungen in Abſchrift
vom Großh. Amtsgericht zu Goldberg gegen
Schreibgebühr zu beziehen, auch daſelbſt,
ſowie beim Unterzeichneten einzuſehen.

Das Gut Kadow liegt 3 Kl. von
Below, Station der Wismar-Karower
Bahn, entfernt.

Fr. Boeckmann, als Sequeſter.Wooſten bei Goldberg d. i5 Juni 1896.

e Gut lnächſter Nähe einer Reſidenzſtadt Thüring.,iſt mit leb. und tot. Inventar ſofort L

1,79 groß., 6jährig, zu verkaufen.Magdeburg, Liſerſte. 1, I.

Von Natzmer,

Nachzucht)lorge
Verkauf auf Ritter ut

93

F. NRenling.

Tieefere ſeder
Zeit
hochtragende

Färſen,
milchreich, ſtark

S gebaut u. ver
ſehen mit den

BullenHochedle
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6—8 Monate alte

Kuh und Hullkälber
in tadelloſer Güke, lieferbar Auguſt
September, auf welche ich
ſtellungen ännehme.

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wiſſter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. MarKreiechin Weener (Oſtfriesland).
Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen

1 Skonto.

ſchon jetzt Be
439

Ein reinblütiges [7494
Simmenuthaler Bullenkalb

verkauft
Gutsbeſitzer Mellmuth-Nebra.

Dalma
tödtet in drei Minuten alle

VIliegen,Schnaken u. Flöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter
Garan ti e.

Nicht giftig!
Dalma

giebt es nur in

I. mit (ELAverſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbentel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, u
Zu haben in der Markt

drogerie, Schmeerſtr. 1.

16523)

6 ümmi- Fan

[7598

1 für Küchen u. Eßtiſche, als Wand-

Jn unſer GenoſſenſchaftsRegiſter
iſt bei Nr. 15, „Hohenleina'er Darlehns-
kaſſenVerein, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu
Hohenleinag Folgendes heut eingetragen

worden 7576Aus dem Vorſtande ſind ausgeſchieden:
ohann Beer zu Klein-Kroſtitz,

Fmil Langfeld zu Groß -Kroſtitz.
In den Vorſtand ſind eingetreten

Guſtav Haage zu Hohenleina.
Hermann Weber zü Groß-Kroſtitz.

Delitzſch, den 11. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht.

Gartenschläuche

täten von 70 Pfg. an
ver Meter, t

„von 20 Pfg. an.

in 27 uden Muſtern
v. 65 Pf. an pr. St.
J d rSchürzen gen

G 23 und Kinder, in hellenumml- und dunklen Muſtern.
4 Für Kinder von 30 Pfg.an, Für Damen von

Mk. 1,25 an.
Betteinlagen,Cumm abgepaßt und vom
Stück, Reſter um
die Hälfte billiger.
Hosenträger, Wäsche,
Bälle, Kämme,
Schweissblätter,
Gummischeiben

Gummi

Markttasehen,

Wachstuoh-Restor

ſchoner hinter Waſchtiſche, zum
Ansſchlagen von Reiſekörben,

von 50 Pfg. an per Meter.

ILinoleum-Iäufer,

Teppiche,

bitte genau zu achten!

Cummt- Pischdecken

Stalleinriohtungen.
Katalege mit Preisangabe stéhen Kkostenfret zu Diensten.

M Gewächeshänser, Veranden, Dacheonstructionen,
eis. Fenster, Treppen u. s. V.

Landgut in Mecklenburg

Auf Firma und Haus Nr.

Sommer-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Rahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 47.30 V.
*8. 1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. Münecben über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22. N. *3.52

*7.41. N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46. Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (kührt bis Frfurt).

D. 11.57. Abd, e
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. I. 4.27. V.

7.COV. *9.12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in. Bitterfeld uw-
ſteigen von dort Sehnellzug 1-3.)

S.
Leipzig 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.

W ijo.22 V. 110.44 V. S 11.52 v.

e 3.17 M.*595 N. 630 N. N.842 N. 9.1. N. i N.
Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V

10.5 V 11.38 V. 1.32N. 3.25. N. 5,53 N. *7,14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V.
(b. Sangerbausen). 7.12 J F. bis

Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
X 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.363
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18

11.10 N.

2 AMK.). Schnellzug mit I. III. Kl.
sind mit bezeichnet. Die
nur Wochentags

1 Fahrplan.

N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Mersoburg).

5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9,18 V.

Magdeburg: 244 V. *6.40 V. (von

50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-

10.50 N. (bis Halberstadt). Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.
Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 1026V. “1.2 N. 3.26 N. 7.33 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösung,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.

Züge welche

Giltig vom I. Mi
15896.

Ankunft der Risenbahnzüge warf
Rahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V.
München über Zeitz). D. 4.

5.38 V. on Merseburg). 6
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23
1.15 N. 2.11 N. *2.32
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u, Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

V

42 V.
V.

Bevrlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. v10.44 V. *11.23 V.

2.7 N. 5.20 N. *7321 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipeig: 12. I1 V. 4.47 V. 639 V.
7.8 V. T749. B. 9.46 V.

e t ehev1I.27 N. 35 M. 4.28 N. 5.20 N.
*7.9 N. 7,48 N. 8.35 N.
951 N. 1620 N. *10.44 N.

Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5. 13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N. e
hausen). *7.20 V. 9.58 V
1.22 N. 4.16 N. (von Hisleben).

D. 2.46 N. 5.23. N. X T. 30
N. (von BEisleben). *8.1 N.

9.4 (von Bisleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

*5.32 N. (v. Köln u. Hannover über

10,6 N. *10.20 N.

Die Züge, die nur Sonntags verkehren
mit bezeichnet sind, „verkehbren

Zug No. u. Klasse.

Fahrplanderſlalſe-Hettstedlerkisenbahn

52 frülr sind durch Unterstreichen

inolI von 5 Mk. an r1n0 en pro da in J r r 4 o 9 6 Statiomon o „62
prachtv. Muſtern, Z. 2. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3.

al 2 i x g.I Rester, Sie z 7 t. Halle-Clausthor An 50 7 t S
*55 262 7 X 538 750 671 87 SIII um redncirten 77 r ähnie 57 u ter switet 5 bDoöian 5 e 82Ank. 91j232 An 72 Lieskau Aut.*7397 *117*62 Abt.Läinoleum zum Aus r 25 Benkendorf 7329 10 67

legen ganzer 300 82 Fienstedt Tio 1250 67l Zimmer. ging 85 Gorsleben t. e9 z Naundorf er e h Beesenstedt rr h 319 82 Schwittersdorf e 2100 zRotteiggorf ä9 h Burgisdorf10203 9 Polleben 620 41216 5Abt. *1028 319 *9 I 5ö AuuSpecialgeſchäft für Gummiwaaren d e arg G I du„„Wachstuch und Linolenm, [7643 5 *1060 49 Weifesholz 4 l e27 Gr Alrichſtr D7 S 57 1059 420 97 Ank. Hettstedt Abt. 550 1120 451 104
Ah bedeutet Zug hült, r nach Bedarf. Die Nachtzeitean von 622 Abend

(Geradeliber den goldenen Schiffchen) r zder Minutenziffern gekennzeichuet.

Im Anschluss an die Züge 4 und 5 Frerkehren an den
Sonn- und PFesttagen Sonderzäüge- zwischen Halle und Dölauer

MHaide nach Bedarf.
F



ahl-Aufruf.
Der Reichstag hat die Wahl unſeres bisherigen Reichstags Abgeorderen, Herrn Dr. Alexander Meyer, für ungäültig erklärt. Vorgänge,

an Herr Dr. Alexander Meyer wie die Parteien, als deren Kandidat er gewählt worden iſt, völlig unbetheiligt ſind, haben hierzu die Ver
iſſung gegeben.Nach kaum drei Jahren ſind die Wähler unſeres Wahlkreiſes wiederum zu einer Wahl gerufen, und wiederum fordern wir alle Wöhler auf,

Herrn Dr. Alexander Mever
ihre Stimmen zu geben.Jm Kampfe für Vaterland und Freiheit iſt es unſere patriotiſche Pflicht, mit vereinten Kräften die internationale Sozialdemokratie aus dem

Felde zu ſchlagen.
e Getreu ihren Grundſätzen, getreu ihrer Geſchichte läßt die nationalliberale Partei, unbekümmert um etwaige Parteirückſichten, nur von dem einen

Gedanken ſich leiten, dem Vaterlande zu dienen.
Die Erfahrung hat erwieſen, daß nur durch eine Vereinigung der liberalen Parteien der Sieg zu erringen iſt.

Herr Dr. Alexander Meyer
hat ſich allezeit als ein nationalgeſinnter Mann erwieſen, als ein Mann, der frei iſt von engherzigem Parteiintereſſe. Meinungsverſchiedenheiten über
einzelne Fragen müſſen hiergegen zurücktreten.S Der nationalliberale Verein hat in ſeiner Sitzung vom 5. Juni 1896 mit Einſtimmigkeit den Beſchluß gefaßt, alle Wähler aufzufordern,

Herrn Dr. Alexander Meyerſofort in dem erſten Wahlgange ihre Stimmen zu geben.
Wer einem anderen Kandidaten ſeine Stimme giebt, oder ſich der in mems enthält fbidert damit die Wahl eines ſozial

demokratiſchen Abgeordneten.
Halle a. S., den 6. Juni 1896.Der Vorſtand des uationalliberalen Vereins für Halle und den Eualltei

9 Dr. Keil, Rechtsanwalt. Dr. Löning, Geheimer Juſtizrath. Bethcke, Kommerzienrath. Dr. Conrad, Geheimer Regierungsrath. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath. Franzen, Malermeiſter,
1 Dr. Friedberg, Profeſſor, Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes. Kuhlow, Generaldirektor und Handelsrichter. Leöpold, Bergrath. Lieban, Kaufmann und Handelsrichter.

S Riedel, Kommerzienrath. Schneider, Prokuriſt. [7642
W Zu der am 2. Juli bevorstehenden Ziehung I. Klasse 195. Lotterie haben wir noch

e Loose Mk. 22. Loose Mk. IIabangeven. Die Königlichen Lotterie-Binnehmer
Frenkel. Herrmann Lehmann. Riehl.

Ah Reisezeit
nen wir in unserenStafilpanser- Saſeschranſ
unter dem eigenen -Versehluss des Miethers beßndüche Schrankfächer zür Ant
bewahrung von Werthpapieren, Documenten, Pretiosen etc.Paul Schauseil Co. Bank Gesehaft, e fithürger

r 37 Strasse 10. (7610 Ver iſt wil, daß der Eogieldenoktat

uhis Blüthner s J veviſlt wird, der wähle am 30. Juni

Herrn ProfeſſorPianoforte-Magazin, feſf
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium, 7 7 J t.
al u d Pobleirisse h

Nur wenn Arnchkt in die Stichwahl
Allgemeine Kenten- Anſtalt Bowlenwein M kommt, wird der Sozialdemokrat

Frankſurter Apſelwein be e t.z Stuttgart ar r e e man höre e et Abend 8, Ahr
Lebens- Rerten und Kupitalverſitherings- eſelſhaft h gerilet tet tat e ne der Seit en et Klaviere und Harmoniums in den „Kaiſer ſälen!

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand:
Viele rn Parbigelriebe fernfehende Hürzer.über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [7074 werden gut reparirt und rein geſtimmt

J Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in von Laue, Taubenſtraße 15. H. II
Hiebigenſtein bei Halle Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5. Dauerhafte Waſchgefäſe verkauft

r R. Katsech, Albrechtſtr. 23. [7505chlerſammlung der Allgemeinen Ordunngs Partei
Sonuntag, den 28. Auni, Abends si, Ahr, im großen Saale der „Kniſerſäle“, Gr. Alrichtraße,

zu welcher alle nationalgeſinnten Wähler von Halle und dem Saalkreis geladen werden. Unſer Kandidat

Herr Profeſſor Dr. Armeclt Halle a.
wird ſeine Stellung zu den politiſchen Fragen klar wer Zu dieſer Verſammlung Haben Saviademolyaten keinen Zutritt.

Halle a. S., den 26. Juni 1896.Der Vorſtand der 3 Jügemeinen Ordnun apartei
Rotationsdrud und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale) Leipzigerſtraße 87.



ſchwarz, weiß u.Seicdenstoffe, gemuſtert, für Hrautkleider, Seidenhaus Freunck Thiele, Frip;ig
Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. I Man verlange Muſter. Se Hainſtr. IU6-18

In wenigen Tagen,
Or

ſchon dieſe Woche, den 3. und 4. Juli, „Ziehung der 29. Hannoverschen ILotterie,

W 3320 (ewinne, Tat O. O00 lrk,
iginal-Loose à l Mark,“ Zooſe ſar 40 War re E. A. Schrader. Haupt-Agentur Hannover, Gr. Pathofſtr. 29.

afilgette
auf den Namen des Candidaten der Allgemeinen Ordnungspartei

Herrn Geheinen Bergrath Dr. j. Axrmeclt, Profeſſor der Rehte, Halle a. S.
lautend, ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends S Uhr zu haben und werden koſtenfrei verſandt vom Wahlbureau der

Allgemeinen Ordnungspartei in Halle a. S., „Freybergbräu“, Kl. Märkerſtr. Nr. 10.

Am Wahltage befindet ſich von Abends 6 Uhr ab das Wahlburean im großen Saale des „Weißbierſalon“, Bernburgerſtr.

zu Ototternde
eröffnen wir in Malle, Hotel Lüke,
Krukenbergstr. I, einen Heilkurſus.
Alle, die unſ. Weiſung folgen, erhalten
ihre gute Sprache zurück, wenn nicht, ver
icht. wir auf Honorar. Anſt. 1869.

eth. ſ. unſ. Lehrb., Pr. 4 Glänz.
Zeugn. Näheres auch bei Herrn Lülke.
Anmeldungen erbitten bald [7483

Freunde und Anhänger des Mittelſtandes

wählt Kühme.
Wahlzettel ſind im Wahlbüreau Halle a. S. Schulſtr. 9 I zu haben.

Am Wahltage, Dienstag den 30. Juni befindet ſich das Wahlburean von Morgens 5 Uhr an kaufen zu höchſten Preiſen
S. u. F. Kreutzer, Roſtock i. W. l im „Neuen Theater“, gr. Ulrichſtraße

Ein gut erhaltener [7608
Federrollwagr

wird zu kaufen geſucht. Adr. A. K.
(7544 poſtlagernd Zerbſt.

Hamfſterfelle
[7307

Gebr. Danglowitrz, Fiſcherplau Z.

e U m Allerhöchsten Protektorate Seiner Magjestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.e Putey v und unter dem Ehrenpräsidinm Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich.

Internationale Kunst-Ausestellung
ar Feier des 200 jährigen Bestehens der Kgl. Akademie der Künste

im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Iehrter Bahnhof

T vom 3. Mai bis 30. September
VERILOOSUNG VON KUNSTVWVERKEN

BERLIM

Evangelischer
ARBEIIERVEREIN.

Montag, den 29., Juni 8/, Uhr
Vereinsverſammlung im

„Engliſchen Hof“ (Gr. Berlin 14).
1. Vortrag des Mitgliedes Neſt: Die

Boerenrepublik in Transvaal.
2. Feier des Stiftungsfeſtes am 5. Jult.
Gäſte, durch Mitglieder eiugeführt,

ſind willkommen.
Der Vorſtand.

[896
e

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October
Deutsohe Fiöchere-Ausötelung o Oeutsche Kolbniol-Aus of un

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr e Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol e Vergnügungspark.

[6819

Soolvad und Sanatorium vel Halle a. d. S., in anmutbiger und klimatiscd
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-

8 c 2 berger BEisenmoor), Kohlensäure Soolbäder,Wasserheliverfahren, Anwendungderbewähbrtesten
ohysikalisohen Heiſmethoden. Massage, Pleotrieität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mal.
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Dirlg. Arzt: Or. Lange.

Sanatorium Marienbad b. Goslar a, Harz
für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten

und chronisch Leidende,
sowie auch zur Sommerſfrische geeignet.

Sämmtliche erprobte Kurverfahren.
Pensionspreis von M. 5. pro Tag an. „0PVaes.,an. Rath Dr. F. Servaes,

u.

598[7355

De m
Saison 15 M m Fichtelgebirg.

Mlexancersbas.

Station Markt Redwitz.

Leidende ete. p. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-

sucht ete. Dr. H. Faltin.Hötel u. Pension Kurhaus. Mittol-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bädor. [7075

-77 Die Badeverwaltung.KöniglichesNordseobadd Norderney.
Saison vom I. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

tung, Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen, Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. [7599

Zusammenstellhare Karten
zu ermässigten Preisen

zum Besueh der
Berliner Gewerbe-Ausstellung

einschliessend

Theater n Sehens würdigkeiten m Berlin

Carl Stangen“ Reise- Bureau
Berlin W., Mohrenstrasse [0, [7039

und bei dessen Agenten. Ppogramme Kosten frei.

Subalpiner Gebingskurort bayern

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Elend de dellerke, ar

Hotel Penſionat Waldmühle
am Barenberge mitten im Walde

Pension 4--4,50 K.
Tahle d'hote Uhr.

Anerkaunt ſehr gute Küche.
Helle u. Münchener Biere vom Faß.

Logis von 1 Mk. an.
6927] Beſitzer Fr. Witte.

Bad Jl menau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.
San. Rath Dr. Preller“s

Wasserheil-Anstalt.
(Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.

HoHtel Falkenm
am Fusse des Falkensteins im

SelKeihal.
Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkethal gelegen wit a örtreftlich ge-
im sehattigen r längeren Aufenthalt.

ruhmte Küche, gepflegte Weine, gute
Biere. Stets Porellen, Krebse u.

Krammetsvogel-Pastete.

phon im Hause.
Besitzer G. Günther.

IIlsemn burg a. U.

Direkt am Walde

des Ilsethales und der Prinzess Ilse.
Logis von 1,50 M. an.

Pension naeh Vebereinkunft.
Table d'höte. à la carte.

40 Uut gepflegte Getränke.
Garten mit grosser Veranda,

Inhaber: G. Mämecke.

Pädagogium Thale a, Harz

unter dem Protecrtorat Sr. Hoheit des
Prinzen Eduard von Anhalt.

Für Schüler geſundes Leben, gute Pflege
und gewiſſenhafte Vorbereitung für alle
Klaſſen höherer Schulen Jndividuelle und
energiſche Förderung. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Dr. Lohmann.

S Geheilt SW
werden offene Beinschäden,

Krampfader-Geschwüre u, s. w.
nach lang jähriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein.
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunseh

zugesandt. D. O.
jenig. zugelasson, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein,

s Herrſchaftliche Vohnung
im 2. Obergeſchoß per 1.
Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 28. ds. Mis., wird eine Reinigung des Hauptſammel

brunnens ſowie der Rohrleitungen in Beeſen vorgenommen, wodurch eine
Trübung des Waſſers im geſammten Stadtgebiete dieſen und den folgenden 3

nicht zu vermeiden iſt. [754Halle a. S., den 25. Juni 1896.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

t m—zz

VWreyvberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

ä Flasche 10 Pfennige. Vwwoho

Porter Rier engauf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin wit der
goldenen Medaille prämürt. [6808

Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.
e

Elektrische Beleuchtung, Post und Toele-
[6170

Hötel zum Blauen Stein,

in geschützter Lage, in nächster Nähe

Zur Sprechstundo werden nur Die-

Wewurtstags- u. Reise-Geschenken
empfehle ich meine hach ſeinen

Bonbonnièren, Attrapen u. Reisekörbchen.

Besonders zur Reisezeit
mache ich auf meine aromatischen div. Fruchtsärfte, wie

Himbeer-, Erdbeer-, Johannisbeer-, Kirsch-
und Citronensaft

und die berühmten

Würzburger Brause-Iimonaden- Bonbons
orgebenst aufmerksam.

A. Kratz Nachf.,
Gr. Steinstrasse II.

[7488

Kurhaus
Luisensbad in

bei

Eisenach.
Herrlichste sSommerfrische Thüringens, [5680

VFamilienhaus. Prospecte durch die Kurhausdirection.Oktober

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

Redaktig
Balle,
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An die Reichstagswähler in Halle
und dem Saalkreiſe.

Die Wahlbewegung iſt im Gange, vier Kandidaten haben ſich den Wählern vorgeſtellt und ihr Programm entwickelt. 4
Wie lautet es?

Jch bin Atheiſt, Republikaner und Kommnuniſt.
So ſpricht der Auserkorene der Sozialdemokratie. Und fürwahr, treffend hat er mit diefen wenigen Worten ſich und ſeine Partei geſchildert.
Nicht nur gottlos, gottfeindlich iſt die rothe internationale Sozialdemokratie. Wenn ſie auch heuchleriſch, um Stimmenfang zu treiben,

den Satz: „Religion iſt Privatſache“ in ihr Programm aufgenommen hat, mit Wort und That kämpft ſie bei jeder Gelegenheit gegen jede Religion, mit Hohn
und Spott überſchüttet ſie, die blinden Glauben für das Diesſeits von ihren Anhängern fordert, tagtäglich alle die welche ſich den Glauben an ein
beſſeres Jenſeits nicht aus ihrem Herzen reißen laſſen wollen.

Wer da will, daß unſerem Volke die Religion erhalten werde, der wähle keinen Atheiſten.
Und iſt es nicht ſchmachvoll, daß in dieſem Jahre, da wir voll Dank gegen Gott die vor 25 Jahren erfolgte Wiederaufrichtung des

Deutſchen Reiches feiern, in dieſem Monat, da auf dem Kyffhäuſerberge das von Millionen von Deutſchen geſtiftete Nationaldenkmal für unſeren un
vergeßlichen, großen Kaiſer Wilhelm I. enthüllt worden iſt, Angehörige dieſes Reiches, die ſeinen Schutz immer in Anſpruch nehmen, ſich offen als
Republikaner zu bezeichnen und die großen Thaten, die Deutſchlands heldenmüthige Söhne unter der Führung des greiſen Hohenzollernfürſten vollbracht haben,

mit giftigen Schmähreden herunterzuziehen wagen Wenm die Liebe gegen Kaiſer und Reich nicht als theueres Kleinod in's Herz geſenkt iſt, den müßte ein Blick
auf die unſicheren Zuſtände und das ſchmähliche Treiben in denjenigen Staaten, in welchen es an einer feſten und ſtarken Monarchie fehlt, überzeugen Unſer
re e ertynn bietet die beſte Gewähr dafür, daß uns der Friede nach Außen erhalten, und in Deutſchland jedem das Seine
zu theil werde.

Wer ſein Deutſches Vaterland lieb hat, kann deshalb einen Republikaner nicht wählen
Was will aber der Kommuniſt
Jn der Theorie da iſt er großz mit ſeinen Verſprechungen. Nicht die Schäden, die bei einzelnen Erwerbsſtänden hervortreten, will er

heilen, nein, einem Jeden will er den „Himmel auf Erden“ verſchaffen. Aber wie, das ſagt er nicht, denn er weiß es nicht. Gewiß iſt nur, daß zunächſt
Jeder, auch der kleinſte Mann, ſeinen Beſitz, nicht nur ſein Grundſtück, ſein Haus, nein auch ſein Arbeitsgeräth, ſeine Cebensmittel an
die Allgemeinheit hängeben und daß er auf jede Selbſtſtändigkeit verzichten muß. Was er von der Allgemeinheit wieder bekommt und wie
ſein Ceben eingerichtet wird, das weifßz er nicht.

Ein ungefähres Bild über dieſe theoretiſche Glückſeligkeit kann ſich aber jeder ſelbſt machen, der die Thatſachen in der Praxis mit unbefangenen Augen betrachtet.

Wie verſteht es die Sozialdemokratie ſchon jetzt, Gelder aus ihren freiwilligen und ihren unfreiwilligen Anhängern herauszupreſſen. Vergleiche
doch jeder, der für die Zwecke der Sozialdemokratie ſein regelmäßiges Opfer bringt, dieſe Steuern, mit denjenigen, die er für Reich, Staat und Gemeinde zahlt!
Und was hat er davon? Daßz eine Reihe von Agitatoren, denen dieſer Beruf beſſer ſchmeckt, als ihr früherer, von den Arbeiter
groſchen gut leben und ihn mit ſchönen Veden abſpeiſen.

Und welchen unerträglichen Druck übt die Sozialdemokratie ſchon heute auf alle diejenigen aus, die irgend wie von ihr abhängig ſind. Der Ge
ſchäftsmann, der ihr nicht in jeder, mit dem Geſchäft auch gar nicht in Beziehung ſtehender Weiſe zu Willen iſt, wird boykottirt. Der Parteigenoſſe,
der ſich nicht bequemt, das für richtig zu halten, was die „Größen“ der Partei dafür ausgeben, fläegt hänaus. Der Arbeiter in den ſozialdemokratiſchen
Betrieben aber, der ſo „unverſchämt“ iſt, zu verlangen, daß diejenigen Forderungen, welche die Sozialdemokraie in der Theorie aufgeſtellt, praktiſch in ihren eigenen
Werkſtätten durchgeführt werde, der wird ſchlimmer gemaßregelt, als es je in einem kapitaliſtiſchen Betriebe vorgekommen iſt.

Und das geſchieht bei uns, wo die Sozialdemokratie nicht die Gewalt in Händen hat, ſondern, wie ſie ſelbſt behauptet, unter dem ſchlimmſten
Drucke lebt. Was aber wird ſie ſchaffen, wenn die Gewalt ihr gehört? Wer das wiſſen will, der erinnere ſich der Thaten, welche es ſind jetzt auch 25 Jahre
die „Kommune“ in Paris vollbracht hat. Hundertfältig vergoſſenes, unſchuldiges Blut, brennende und rauchende Trümmer, das
waren die Erfolge der von unſeren Sozialdemokraten im Reichstage geprieſenen Thätigkeit der Kommuniſten e

Wer die Wiederkehr ſolcher Zuſtände verhindern will, der wähle keinen Kommuniſten
Alſo fort mit dem Kandidaten der Sozialdemokratie!
Nun der Kandidat der freiſinnigen Partei!
Er ſei der „Alte“ geblieben, hat er uns geſagt. Auch das iſt richtig, nicht nur für die einzelne Perſon, ſondern für die ganze Partei ſelbſt.

Mag die Zuckerinduſtrie Noth leiden an einer unzweckmäßigen Geſetzgebung, mag die Cand wirthſchaft kranken an einem Preisdruck, welcher
durch das bisher geſetzläch erlaubte Börſenſpiel in Nahrungsmitteln und durch eine bisher von den Geſetzen geduldete Täuſchung des Publikums hervorgerufen
iſt, mag das Handwerk zu Grunde gehen an der geſetzlichen Bnordnung in ſeinem Gewerbe, mag der Kaufmann erdrückt werden durch die
Konkurrenz der geſetzlich bevorzugten Konſumvereine, gleichviel, wenn nur an ihr nicht gerüttelt wird, der alten Mancheſtertheorie:

„Laßt geh'n, wie's geht, wenn's auch zu Grunde geht!“
Jſt dieſe Theorie wirklich nichts Anderes, als unſer guter deutſcher Spruch:

„Ein Jeder iſt ſeines Glückes Schmied!“
O nein, Falſchmünzerei iſt es, dem unedlen engliſchen Metalle unſeren guten deutſchen Stempel aufzudrücken. Gewiß ſoll auch heute noch Jeder

das Eiſen ſchmieden in ſeinem Berufe, aber wie kann er es, wenn die Geſetze ihn hindern, den Ambos aufzuſtellen, wie er es will, und den Hammer zu
ſchwingen, wie er es für nöthig hält. Was kann überhaupt heute der Einzelne thun, wenn ſein ganzer Erwerbszweig Noth leidet.
Und daß ganze Erwerbszweiöge in Folge einer Geſetzgebung, die mit Hartnäckigkeit feſtgehalten wird, Noth lätten, das gäebt auch der Freifinn
zu. Soll denn dieſe Geſetzgebung nicht geändert werden? Und wenn ſie geändert wird, ſoll dann nicht auch jeder Stand ſeines Glückes Schmiet
ſein Werden nicht die Jnduſtrie, die Landwirthſchaft, der Handel, das Handwerk am ſachverſtändigſten beurtheilen können, welches Geſetz ihnen frommt
O nein, ſagt der Freiſinn jedem Stande, wenn Du ein Geſetz für Deine Verhältniſſe ſo haben willſt, wie es Dir gut ſcheint, ſo iſt das eine „Sonder-
beſtrebung“. Nur wie ich vom „allgemeinen“ Standpunkte meiner Mancheſtertheorie es für gut befinde, ſo darf es gemacht werden. Und wenn es Dir
unter der Herrſchaft eines ſolchen Geſetzes nicht gut paßt, ſo begreife ich das nicht, wie ich es z. B. auch nicht begreife, daß die Konſumvereine einen ſolchen
Umfang genommen haben, obgleich ſie bezüglich der Steuerverhältniſſe, bezüglich der polizeilichen Beſchränkungen, insbeſondere bezüglich der Erlaubniß zum Verkauf

und zum Ausſchank von geiſtigen Getränken ſo viel günſtiger geſtellt ſind, als der Einzelkaufmann!!
Nur ein Erwerbszweig darf verlangen, daß die Geſetze ſo gemacht werden, wie er ſie für gut hält, das iſt

Die Börſe.
Denn von der Börſe und dem großen „Segen“, welchen die Börſengeſchäfte dem Publikum ganz beſonders der Landwirthſchaft bringen, da

verſteht kein Laie etwas, er müßte denn wenigſtens als Beamter der Börſe ihre Vortheile genoſſen haben.

wie aber denkt der Kandidat des Freiſinns über den Mittelſtand
Er kennt ihn nicht!!!!
Er ſieht wohl einzelne unzufriedene Stände, aber er hält es für unmöglich, ihre Unzufriedenheit dadurch zu verbannen, daß man ihnen gewährt,

was ſie verlangen. Das einzige Mittel wäre, jeden auf ſeine eigenen Füße zu ſtellen, möge er ſehen, wie er ſtehen bleibe. Jeder anderweite Eingriff ſei eine
Ernährung des Schwachen auf Koſten des Starken.

Aber wenn die einzelnen Erwerbszweige kranken, aus welchen ſich der Mittelſtand zuſammenſetzt, leidet dann nicht der ganze Stand Und wenn
wir täglich ſehen, wie eine nach der anderen der ſelbſtändigen mittleren Exiſtenzen dahinſinkt und wie die Geſetze es erlauben, daß die Starken immer ſtärker
und die Schwachen immer ſchwächer werden, müſſen wir da nicht daran denken, durch Abänderung dieſer Geſetze eine Abhülfe zu ſchaffen. Wollen wir einen
Vertreter in den Reichstag entſenden, der, wenn ein ſchwacher Stand bittet, ihn wärklich zu vertreten, ſich achſelzuckend abwendet und ſpricht:

Da könnte Jeder kommen! Wenn ich einem Schwachen helfe, wollen alle ſchwach ſein.
Nein und dreimal nein.
Was hilft es, wenn ein ſolcher Abgeordneter auch eintritt für die Stärkung unſeres Deutſchen Reiches nach Außen hin, für die Vergrößerung

unſerer Flotte, für die zweckmäßige Organiſation unſerer Armee.
So ſchön dies Alles iſt, wen der Mittelſtand dahinſiecht in Stadt und Land, wenn eine geringe Zahl von ſehr Reichen einer großen Schaar

eninervter Proletarier gegenüberſteht. Dann fehlt unſerem Vaterlande die innere Kraft. dann fehlen diejenigen Elemente, welche unſerem Deutſchen Heere den
feſten Kern gegeben haden, und trotz der beſten äußeren Organiſation wird es ein ſchwaches Werkzeug ſein.
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Deshalb können wir den Kundidaten des Freiſinns trotz ſeiner Stellung in der Wehrfrage als unſern geeigneten Vertreter
im Reichstage iriyt anſehn.

Und nun zu dem Kandidaten der Allgemeinen Ordnungspartei.
Wohl klingen die Worte, mit welchen er ſeine Stellung bezeichnet hat, recht ſchön wohl will er auch einzelnen Zweigen des

Mittelſtandes 4heilwei e helfen, wohl bringt er dem wirthſchaftlich Schwächeren ſein Wohlwollen entgegen.
Indeſſen Wohlwollen von anderer Seite hat der Mittelſtand genug ausgedrückt bekommen. Das hat aber nicht gehindert,

daß nicht nur einzelne Theile, nein, daß der ganze Stand in immer ſchwerere Bedrängniß gerathen iſt. Und nicht mit ſchönen
Worten kann ihm mehr geholfen werden, nein kräftige Thaten ſind nothwendig. Der Reichstag iſt das Feld, wo ſie vollbracht werden.
Denn nicht die ſogenannten Geſetze der Produktion allein, nein, auch die Geſehze des Stagtes ſind von großer Bedeutung für die Geſtaltung
unſeres wirthſchaftlichen Lebens.Um einen geeigneten, tüchtigen Kämpfer auf dieſes Schlachtfeld zu entſenden, haben ſich die unterzeichneten Parteien vereinigt.
Denn wenn ſie auch in Einzelfragen von einander abweichen, wie dies auch innerhalb der Parteien zwiſchen einzelnen Mitgliedern der Fall iſt und im
menſchlichen Leben immer ſein wird, in den großen Fragen unſeres politiſchen Lebens ſind ſie einig.

Sie ſtehn feſt auf dem Boden der vor 25 Jahren ſchwer erkämpften nationalen Einheit.
Sie halten treu zu Kaiſer und Reich.
Sie wollen die Erhaltung unſerer Stärke nach Außen, ebenſo aber auch die Kräftigung unſeres Volkes im Jnnern.
Sie glauben aber, daß dazu vor allen Dingen die Erhaltung derjenigen Exiſtenzen erforderlich iſt, die nicht blos leben von der

Arbeit Anderer, ſondern ſelbſt mit ſchaffen mik Kopf und Hand bei der Erzeugung von Gütern, die thätig ſind bei der ſachgemäßen Vertheilung derſelben, nicht
aber beim verwerflichen Spiel mit unſeren Produkten, die aber auch ſtolz ſind, ſich herausarbeiten zu können zu einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz gegenüber dem
hoffnungslos in Unſelbſtſtändigkeit verharrenden Lohnarbeiter.

Sie wollen mit einem Worte die Exhaltung unſeres guten deutſchen Klittelſtandes.
Sie glauben auch, daß es Mittel giebt, um dieſem Mittelſtande noch, wenn auch in ſpäter Stunde, zu helfen, und
Sie haben einen Kandidaten gefunden, der durchaus geeignet erſcheint, bei der Feſtſtellung dieſer Mittel die beſte Stimme abgeben zu können.
Keinen Mann, der weil er ſelbſt in ſeinem Berufe das erſehnte Glück nicht erreicht, an der Welt verzweifelnd, nur durch den Umſturz aller be

ſtehenden Ordnung eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen vermeint und den Untergang des Mittelſtandes nur als Beſeitigung eines Hinderniſſes, welches
dieſem Umſturze im Wege ſteht, anſieht.

Keinen Mann, der, dem praktiſchen Leben fern ſtehend, den Gang der Dinge nicht begreift, und wenn auch bedauernd, ſo doch rath und thatlos

dem Untergange eines ganzen Standes zuſieht, weil ſeine Theorie ihn im Stich läßt.
Keinen Mann, deſſen Wohlwollen zwar nicht zu bezweifeln, der aber als Beamter der werkthätigen Arbeit fernſteht und in der Vertretung ſeiner

Anſichten durch ſeine Stellung beſchränkt iſt.
in einen Manrn, der ſelbſtthätig und unabhängig iſt.

Es iſt

Herr Werkzeugmeiſter Kühme zu Halle a. S.
Unſer Kandidat iſt nicht mit großen Verſprechungen vor die Wähler hingetreten, er hat nicht mit gleißneriſchen Reden

und agalglatten Wendungen die Hörer zu bethöreu geſucht.
Er hat nur eins verſprochen: Jede Frage, die an ihn herantritt, ſorgfältig zu prüfen auf Grund der von ihm durch jahrelange Arbeit

in unſerer Mitte erworbenen Exfahrung, und er hat über alle Fragen, die er ſelbſt aufgeworfen hat oder die an ihn geſtellt ſind, in klaren,
unzweidentigen Worten ſeine a ausgeſprochen.

1. Er hält die chriſtliche Religion für die Grundlage unſerer Kultur und will, daß dieſelbe uns erhalten, auch der chriſt
liche Charakter unſeres Volkes nicht verwiſcht werde.

2. Er will den verfaſſungsmäßigen Zuſtand des Deutſchen Reiches, wie er vor 25 Jahren hergeſtellt iſt, nicht geändert wiſſen, will dem Kaiſer
geben, was des Kaiſers iſt, aber auch des Volkes Rechte wahren.

3. Zur Erhaltung des Dezrtſciythums in unſerem Volke ſollen die Grenzen gegen weitere jüdiſche Einwanderung geſperrt, die öffentlichen
Aemter den Juden nur im Verhältniß zu ihrer Bevölkerungszahl zugängig gemacht und an den chriſtlichen Schulen nur chriſtliche Lehrer angeſtellt werden.

4. Den rieden nach Außen die Vorbedingung unſerer ruhigen Entwicklung im Jnnern hält er nur für geſichert, wenn unſer
Heer, wie jetzt, verhältnißmäßig ſo ſtark iſt, daß unſeren Nachbarn im Weſten und Oſten die Luft zu einem Kriege vergeht. S5. Bei den großen Antexeſſen, welche Deutſchland jetzt in Auslande zu vertreten hat, hält er eine ſolche Stärkung unſerer Flotie
für erforderlich, daß nicht wieder, wie wir es in den letzten Jahren geſehen haben, wegen des Mangels an Schiffen das Auftreten Deutſchlands an gefährdeten

Stellen im Vergleich zu anderen Mächten ſchwächlich erſcheint.
6. Die zur Aufbringung der nothwendigen Mittel erforderlichen Stenern ſind nach ſeiner Anſicht einzurichten, daß ſie mehr auf die ſtärkeren

Schultern gelegt werden. Es erſcheint dazu die Einführung einer Reichseinkommenſteuer nicht unbedingt nothwendig, wohl angängig erſcheint aber eine feſte
Abmachung zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten in ſteuerlicher Beziehung und eine beſſere Ausbildung der Einkommenſteuer in den Einzelſtaaten, die jetzt
gerade den Mittelſtand am empfindlichſten trifft.

7. Dem Handwerhk, aus welchem die Großinduſtrie bei uns hervorgegangen iſt und aus welchem ſie fortdauernd den beſten Erſatz bezieht,
will er eine wohlgefügte Ordnung geben, damit daſſelbe wieder zum Anſehen nach Außen und zur Kraft im Jnnern kommt.

8. Der ſelbſtändige Kaufmann ſoll nicht nur den Schutz gegen unlauteren Wettbewerb, ſondern insbeſondere auch gegen die erdrückende
Konkurrenz der Konſumvereine erhalten. Die geſetzliche Bevorzugung der letzteren, welche in ſteuerlicher und polizeilicher Beziehung, namentlich bezüglich
des Verkaufes und Ausſchanks von geiſtigen Getränken beſteht, iſt zu beſeitigen.

9. Die ſoziale Geſehzgebung iſt weiter auszubauen und zu verbeſſern, hervorgetretene Mißſtände ſind zu beſeitigen, namentlich nd
die Vortheile derſelben nicht nur den unſelbſtändigen Lohnarbeitern, ſondern auch den wirthſchaftlich nicht beſſer ſtehenden ſelbſtändigen Gewerbetreibenden zuzuwenden.

10. Die Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes iſt in Haupterforderniß für das Wohlergehen des deutſchen Reiches. Um beſtehen zu
können, bedarf die deutſche Land wirthſchaft eines Kchyrrhzes gegen die erdrückende Konkurrenz des Auslandes und gegen verwerfliche Machinationen
im Jnnern, welche die Erzielung angemeſſener Preiſe für die landwirthſchaftlichen Produkte verhindern, ohne den Konſumeuten irgend einen Vortheil zu bringen.

Das ſind die Anſichten unſeres Kandidaten, des

Herrn Werkzeugmeiſter Kühme zu Halle a. S.
über die wichtigſten Punkte.

Nicht Begünſtigung einer Klaſſe der Bevölkerung will er unter Schädigung der Anderen. Aber eben ſo wenig, wie es Begünſtigung eines
Kranken unter Schädigung eines Geſunden iſt, wenn dem erſteren zweckentſprechende Arznei und beſonders kräftige Nahrung gereicht wird, ebenſo wenig iſt es
Begünſtigung einer darniederliegenden Klaſſe der Bevölkerung, wenn die geſetzlichen Bedingungen für ihre Exiſtenz ſachgemäß geregelt werden.

Es iſt nicht richtig, daß man einem Erwerbszweige nichts geben könne, ohne es den anderen wegzunehmen, dieſer Satz iſt eben ſo falſch als der,
daß an einem Kranken keine Arzenei geben könne, ohne fie dem Geſunden wegzunehmen.

Die Anſichten unſeres Kandidaten ſind durchaus gemäßigte. Er ſteht eben ſo wenig auf der äußerſten Rechten, wie auf der
äußerſten Linken, er ſteht auf dem Standpunkte, den er ohne vorgefaßte Parteimeinung nach eigener Erfahrung für den „rechten“ hält.

Jeder, der es mit unſerem Vaterlande wohl meint, kann ihm ſeine Stimme geben.
Wir richten deshalb an alle Reichstagswähler in Stadt und Land die dringende Bitte, die gute Gelegenheit, die ihnen in unſerem Wahlkreiſe geboten

wird, einen Mann aus ihrer Mitte in den Reichstag bringen zu können, nicht vorübergehen zu laſſen ſondern mit allen Kräften zu wirken und zu ſtimmen für
unſeren Kandidaten,

n Werkzengmeiſter Kühme zu Halle a. S.Herr
Das Wahlkomitee

der Konſervativen, Dentſch- ſozialen und Mittelſtandspartei,
ſowie des Bundes der Jandwirthe.
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